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ahnſinnspolilit in arſchan
Die polniſche Preſſe erklärk: „GOchleſien und Oſtpreußen gehören zu Polen“ Polen braucht noch

breiteren 5ugang zum Meer“ Polniſches Prokelkorat über Danzig gefordert Die anmaßenden
Forderungen von den Politikern der verſchiedenſten Parteirichtungen unterſtützt

Warſchau, 2. Mai 1989. (Eig. Meld.)
Nachdem der polniſche Außenminiſter Beck
am Sonntag eine Unterredung mit dem eng
liſchen Botſchafter gehabt hat, legt die pol-
niſche Preſſe eine Sprache an den Tag, die
ähnlich wie die zahlreichen Reden führender
Politiker die Grenze des Unerträglichen er
reicht hat. Die Verſteifung der polniſchen

altung und ihre anmaßende Sprache in der
anziger Frage iſt allgemein. Offenbar auf

uſte Weiſung hin bringt die „Gazetta
vlſka“ eine großaufgemachte Meldung, die

von den anderen Zeitungen übernommen
wird und offenbar nicht ohne Zuſammen

ang zu der amtlichen Erklärung ſteht, die
Beck am kommenden Freitag im Sejm be
kanntgeben wird. Dieſe als vfſizielle An
ſicht der polniſchen Außenpolitik anzuſehende
Meldung lautet u. g.: „Polen wird weiter

n müſſen in ſeinen Forderungen auf
ahrung des polniſchen Beſitzſtandes an der

Weichſelmündtng, denn ſie ſtellt das Rück
ger der geopolitiſchen Struktur Polens dar.

ie polniſchen Rechte Danzigs
müſſen beſſer als bisher geſichert werden,
damit ſie nicht der Gefahr unerwarteter Er
eigniſſe ausgeſetzt ſind.“

Der Krakauer JlluſtrierteKurier
ſtellt in der Zielſetzung der polniſchen Poli
tik am Dienstag einen Rekord auf. Das
Blatt unternimmt den kümmerlichen Ver
ſuch darzulegen, wie unberechtigt die Forde
rungen ſeien, die der Führer Polen gegen
über erhoben und in ſeiner Reichstagsrede
bekanntgegeben habe. Das Blatt verſteigt
ſich dabei zu der einfach grotesken Behaup
tung, als der Führer Oeſterreich mit dem
Reich als deutſches Land vereinigte, hätten
Schleſien und Oſtpreußen an die
Polen abgetreten werden müſſen, denn
„dieſe Gebiete ſind rein polniſch“.
In ihnen werde nur künſtlich ein deutſches
Element erhalten Mit dieſer geradezu

Polksdeutſche Mädel
werden ins Gefängnis geſteckt

Warſchau, 2. Mai (Eig. Meld.). In
Gneſen ſtanden 12 volks deutſche
Mädel vor Gericht, die ſich „wegen ille-
galer Betätigung“ zu verantworten hatten.
Dieſe „illegale Betätigung“ beſtand in dem
Beſitz eines ſchwarzen Rockes und einer
weißen Bluſe, die von den polniſchen Poli-
zeiorganen als Uniformen angeſehen wur
den. Die Mädels wurden zu Gefängnis-
ſtrafen bis zur Höhe von zehn Monaten
verurteilt.

irrſinnigen Argumentation hat das pol-
niſche Blatt nun völlig den Boden der Tat
fachen verlaſſen und es lohnt ſich nicht, mit
ihm über dieſes Thema auf dieſer Grund
lage zu diskutieren.

Das Blatt geht aber noch weiter und er
dreiſtet ſich zu der Feſtſtellung, wenn für
Deutſchland in der öſterreichiſchen Frage
der Nationalitätengrundſatz recht war,
warum ſollte er dann nicht auch für Polen
billig ſein“. Polen ſtelle keine Anſprüche
auf fremdes Gebiet, es fordere nur, was
trotz der „Germaniſierungspolitik“ polniſch
geblieben ſei Zum Schluß ſtellt da
Blatt die ungeheuerliche Forderung nach

einem breiteren Zugang zumMeex als dem bisherigen. Beſonderswas Dau zig anbetreffe, ſo habe, wenn
irgend jemand, nur Polen Anſpruch auf die Freie Stadt.

In dieſelbe Kerbe ſchlagen die zahlreichen
Sonntagskundgebungen polniſcher

Politiker. So erklärte auf einer Sonder-
ſitzung des national demokratiſchen Partei
kongreſſes Kowalſkt, ganz Polen ſet ent
ſchloſſen, Danzig zu ſchützen, das zu ſeinem
Lebensraum gehöre. Noch weiter gehen die
Stimmen einiger Abendöblätter, die erneut
ein polniſches Protektorat über
Danzig fordern. Eine Forderung, die
ſchon gleich nach der Führerrede auftauchte,
dann auf höheren Wink fallen gelaſſen
würde und jetzt wieder in den Spalten der
Blätter erſcheint. Der Vizemarſchall des
Sejm, Sureinſki, erklärte in Kattvwitz,
Polen hätte in einem Krieg ſehr viel zu
gewinnen, verſchiedene der polniſchen Forde
rungen ſeien in Verſailles nicht erfüllt wor
den. Er wies darauf hin, daß weitere reichs
deutſche Gebiete durchaus zu Polen gehören
müßten. Aehnlich war die Forderung des
Vorſitzenden des nationaldemokratiſchen
Parteitages, der erklärte, man müſſe ſich in

London hetzt Polen weiter auf
dber verschweigt clie

London, 2. Mai. Die engliſche Preſſe
ergeht ſich weiterhin in zahlreichen Kombi-
nationen über die Haltung Polens gegen
über Deutſchland. Bezeichnenderweiſe wer
den dabei die wildeſten und phanta-
ſtiſchen Nachrichten über die Pläne
der polniſchen Politik verbreitet immer mit
der Tendenz, die Polen aufzuſtacheln und
ſtark zu machen. Die meiſten Blätter be
richten am Dienstag aus Warſchau zum
Teil in beträchtlicher Aufmachung und ſenſa
tioneller Form, daß Polen als Antwort auf
die Führerrede ſonveräne Rechte über
Danzig fordern werde.

So läßt ſich der „Daily Telegraph“ aus
Warſchau folgenden einfach grotesken Plan
melden: Die polniſche Antwort werde als
„Gegenforderungen“ enthalten: 1. Polen
verlangt ſouveräne Rechte über Danzig;
2. polniſches Vetorecht gegen die Beſchlüſſe
des Senats; 8. „glaubt“ das engliſche Blatt
ſogar, daß Polen die militäriſche Beſetzung

ehe

einem Kriege um die „unzweifelhaft polni-
ſchen Gebiete“ auf dem heutigen Reichs
gebiet bemühen, um das zu erreichen, was
Dnowfkt in Verſailles verſagt blieb. Polen
werde ſich in einem Kriege auf keinen Fall
mit einer Verteidigungsſtellung zufrieden
geben. Weitere Aſpirationen polniſcher
Großmannsſücht waren das Oppelner
Schleſten, Breslau und Maſuren.

Die geſamte Preſſe gibt ſich große Mühe,
die deutſche Stellung in der europäiſchen
Politik als denkbar ſchwach hinzuſtellen, da-
gegen erfreut ſich der Block der Weſtmächte
nach polniſcher Anſicht einer unüberwind-
lichen Stärke. Für Deutſchland, ſo ſchreibt
„Wieczor Warſcawſki“, gebe es nur zwei
Möglichkeiten, zu kapitulieren oder Krieg zu
führen, denn die deutſche Außenpolitik be
finde ſich vollſtändig in der Sackgaſſe

(Fortſetzung auf Seite 2)

Warschauer Forderungen

Danzigs durch Polen fordern werde; 4. Kon
trolle der Danziger Schwerinduſtrie.

Die übrigen polniſchen Forderungen auf
reichs deutſches Gebiet haben in Eng
land jedoch unangenehm berührt. Bezeich
nend für die etwas betretene Stimmung iſt
die Tatſache, daß die Zeitungen Polens
„Gegenvorſchläge“ nur an unauffälliger
Stelle bekanntgeben. Kommentare und
Leitartikel zu dieſen aufſehenerregenden Er
eigniſſen fehlen bezeichnenderweiſe völlig.

Die gleiche Haltung wie die Preſſe zeigt
auch die Regierung, die anſcheinend
über die Stellungnahme Polens leicht
chokiert iſt. Das beweiſt ein Schritt, den das
Foreign Office beim britiſchen Rund
funk unternommen hat, als ein britiſcher
Journaliſt während einer Sendung über die
Polenfrage mitgeteilt hat, Frankreich ſei
nicht gewillt in den Krieg zu ziehen, um
Danzig davor zu bewahren, wieder eine
Seutſche Stadt zu werden.

Der Oberbefehlshaber des deutschen Heeres, Generaloberst von Brauchitsch, bei der Kranz-
niederlegang am Grabmal des Unbekannten Soldaten in Rom. Gestern traf der Generaloberst

e in Tripolis ein, wo er von Marschall Balbo begrüßt wurde

Polen der Unruheherd
Europas

Zmk, Halle, 2. Mai 1939.
Das deutſche Volk hat ſich von dem Ge

ſchrei, das nun ſchon ſeit Tagen aus War-
ſchau, London und Paris über die Grenzen
ins Reich dringt, keine Minute beirren
laſſen, ſondern den 1. Mai, ſeinen höchſten
Feſttag, in Freude und Eintracht begangen.
Es hat damit gezeigt, daß das Wort von der
inneren Volks gemeinſchaft auch
von dem Letzten nicht als Phraſe aufgefaßt
wird, ſondern daß jeder einzelne innerlich
bereit iſt, die Abwehr der anſtürmenden An
feindungen mit aller Kraft zu führen. Ge
rade dieſe innere Kraft und Geſchloſſenheit
gibt auch dem letzten Deutſchen die Zu
verſicht, daß der Kampf, der im Augen
blick geführt werden muß, für das Reich
unter den denkbar beſten Vorzeichen vor
ſich geht.

Man hätte denken ſollen, daß die an die
ſem Tage gezeigte Geſchloſſenheit der Welt
als Warnung gedient hätte, nicht frevel-
haft das Spiel mit Deutſchland ins Uferloſe
fortzuſetzen. Die Welt hat dieſe Warnung
nicht verſtanden. Und ganz beſonders iſt ſie
nicht beachtet worden von Polen und ſeinen
geradezu hyſteriſch gewordenen Journaliſten,
die in ihren Haßgeſängen jetzt auch das letzte
Maß von Wohlerzogenheit begraben haben
und in ihren Pamphleten eine Geſinnung
verraten, die in ihrer Bosheit auch von
London, Paris oder New York kaum noch
überboten werden kann.

Auszüge aus den polniſchen Preſſeerzeug
niſſen finden unſere Leſer an anderer Stelle.
Auf einen Nenner gebracht, beſagen ſie, daß
Polen an Deutſchland Gegenforde-
rungen ſtellen werde, daß man Danzig,
Oſtpreußen und Schleſien aus dem
Großdeutſchen Reich herausreißen und dem
polniſchen Staat eingliedern wolle.

Auch in Polen wird der vernünftige
Leſer mit Recht fragen, ob dieſe Forderun-
gen von Verbrechern oder Wahnſinnigen
geſtellt werden. Denn Unkenntnis über
die geographiſche und ethnographiſche Lage
kann man den polniſchen Journaliſten
nicht zugute halten. Und noch weniger die
Unkenntnis der Paragraphen des Verſail-
ler Vertrages, dem ja die Polen erſt ihren
Staat verdanken, nachdem das Deutſchland
von 1918 gerade dieſem Staat ſeineſchwerſten Opfer bringen mußte. Und
ſchließlich kennen ſie aus der Zeit, da ſie
das Erbe Pilſudſkis noch im Sinne dieſes
großen Staatsmannes verwalteten, das
deutſche Volk, das ſie auf ausgedehnten Jn
formationsreiſen kennen lernten, zu gut,
als daß man ihnen jetzt unterſtellen könnte,
ſie wüßten nicht den Unterſchied zwiſchen
dem Deutſchland von 1939 und dem, dem
1918 ganze Provinzen geraubt werden
konnten.

Dieſer Front von Wahnſin-nigen gehören in Polen nicht nur
Journaliſten an. Auch unverantwort
liche Politiker ſchlagen in die gleiche
Kerbe, ja geben überhaupt erſt die Stich
worte. Der Landwirtſchaftsminiſter Po
niagatowſki raſſelt mit dem Säbel und
ſagt, „man wiſſe nicht, wann Polen mit
dem Schwert die Geſamtheit ſeines Ge
bietes verteidigen müſſe“, und der Vor
ſitzende der Nationalpartei, Kowalſki, ver
ſteigt ſich zu der unerhörten Behauptung,
daß es zu einer Auseinanderſetzung mit der Waffe kommen müſſe,
da Kompromiſſe zu nichts führen“. Wenn
Polen ſo auch von den maßgebenden Poli-
tikern in eine wahre Haß- und Angſt



S

Mitteldeutſche National Zeitung
gr. 120Z. Moi 1939

P nle verſetzt wird, iſt es nicht verwunerlich, wenn auch der kleine Mann auf
der Straße nicht anders denkt. Der Ver
band der Zeitungsverkäufer Polens hat be
ſchloſſen, deutſche und Danziger Zeitungen
zu boykottieren und auf Proteſt gegen an
gebliche Schikanierungen der polniſchen
Preſſe in Deutſchland ab ſofort deutſche
und Danziger Zeitungen nicht mehr zu
verkaufen. Das iſt nun ganz und gar nicht
ein welterſchütterndes Ereignis, aber es
zeigt doch, welche Blüte der Chauvinismus
der Polen bereits getrieben hat.

Die Polen wollen nicht merken, daß
ſie nur Puppen in der Hand jener ſind,
die in Paris und London arbeiten. Polen
iſt der einzige Erfolg geblieben, den dieſe
Einkreiſungspolitiker zu verzeichnen haben.
In Jugoſlawien, Bulgarien, Belgien, Hol
Iand und Skandinavten waren ihre Be
mühungen völlig umſonſt. Und nun ſetzen
Paris und London alles auf dieſes eine
Land. Das Spiel iſt das gleiche wie im
September vorigen Jahres, die Regiſſeure
W geblieben, nur ſtatt der Tſchechei iſt

olen der Schauplatz, ſtatt Beneſch Herr
Beck der Hauptdarſteller. Auch die
ſes Mal ſind die Nebenrollen wieder den
franzöſiſchen und engliſchen Zeitungen ge
geben. Aber ſie waren nicht ſo geſchickt ver
teilt, als daß Deutſchkand ihren Auftritt
nicht rechtzeitig bemerkt hätte: die franzöſi
ſchen Zeitungen liefern dgs Material nach
London, die engliſche Preſſe ſchlachtet, es
aus und führt die Hetze in ganzer Schärfe
durch. Das Ziel iſt, die Spannung
zwiſchen Berlin und Warſchau zu
verſchärfen und Herrn Beck, der es für
richtig befunden hat, dem Führer im Laufe
der nächſten Woche zu antworten den Rücken
zu ſtärken. Die Mehrzahl der franzöſiſchen Blätter dagegen gibt gute Ratſchläge
und vermerkt, daß nur ein wenig guter
Wille auf der deutſchen Seite die Probleme
ſofort löſen könne.
Inzwiſchen jagen ſich in Paris und

London die Beſprechungen mit den
ſowfet ruſſiſchen Unterhändlern. London rich
tet ſich bereits ganz nach Moskau und de
battiert über die neuen Vorſchläge, die
LitwinowFinkelſtein zur Schaffung des
DreierPaktes, wie es ſich die ſowjet-
ruſſiſcher Diplomatie wünſcht, gemacht
hat. Moskau will ſeine alte Poſition in
Europa und Aſien wiederherſtellen. Paris
und London ſollen die fernöſtlichen Grenzen
der Sowjetunion garantieren und in Europa
ſoll die bolſchewiſtiſche Hetze erneut in den
Staaten beginnen, deren Politiker gerade
mit den Vertretern Moskaus die Einkrei
ſungspolitik aufziehen

Das alſo war der 1. Mat 1939: Deutſch
Jan d friedfertig und ruhig, voller Ver
trauen auf ſeine Macht und die innere Ge
ſchloſſenheit des ganzen Volkes Bei den
anderen aber Unruhe und Unſicherheit,
Hetze und Geſchrei. Deutſchland ſchaut
voller Zuverſicht in die Zukünft, weil es
weiß, daß der Führer das Staatsſchiff ſicher
zum Ziel führen wird. Jn England
ſehen einſichtige Politiker bereits jetzt,
welchem Abgrund man zutreibt, ſeitdem ſich
Chamberlain in die Arme Moskaus warf,
von dem er nun die letzte Rettung erhofft.
Europäiſcher Unruheherd ober
iſt jetzt Polen geworden. Es iſt dazu
gemacht durch das Betreiben der weſtlichen
Demokratien und hat dieſe Rolle gern über

nommen. Es iſt mit Pulver geladen, ſeit
dem es den Weg, den einſt Pilſudſki vor

zeichnete, verließ und nun nicht mehr weiß,
was die Zukunft noch an Ueberraſchungen
bringen kann.

Ehrenzeichen des Roken Kreuzes

umgeſtaltet

Berlin, 2. Mai. Der Führer hat
durch Verordunng vom 1. Mai 1939 das bis

Hherige Ehrenzeichen des Deutſchen Roten
Kreuzes zu einem ſtaatlichen „Ehrenzei-

chen für deutſche Volkspflege“ er
weitert und umgeſtaltet, während die Aus
zeichnung des Deutſchen Roten Kreuzes für
Verdienſte auf den Arbeitsgebieten des
Roten Kreuzes und für karitative Arbeit
verliehen wurde, ſoll das „Ehrenzeichen für
deutſche Volkspflege“ künftig Verdienſte auf
dem Gebiet der Volkswohlfahrt, des Win
terhilfswerkes, der Pflege der Kranken und
Verwundeten im Frieden wie im Kriege,
des Rettungsweſens, der Pflege. des dent
ſchen Volkstums ſowie der Fürſorge für
deutſche Volksgenoſſen im Ausland be
lohnen.

Das neue Ehrenzeichen wird wie bisher
dasjenige des Roten Kreuzes in vier

Stufen verliehen, nämlich die erſte Stufe
als Halskreuz, die zweite Stufe als Anſteck
kreuz, die dritte Stufe als an der Bruſt zu
tragendes Kreuz am Bande und die vierte
Stufe als Medaille. Die Form des Ehren-
zeichens für deutſche Volkspflege iſt der des
bisherigen Ehrenzeichens des Deutſchen
Roten Kreuzes nachgebildet. Die Verlei-
hung erfolgt in allen Fällen durch den
Führer ſelbſt.

Für die Verleihungen vorſchlagsberech-
tigt ſind: der Stellvertreter des Führers,
der Reichsminiſter des Jnnern, der Reichs
miniſter für Volksaufklärung und Propa
ganda, der Reichsarbeitsminiſter, der Reichs
miniſter des Auswärtigen, der Chef des

Oberkommandos der Wehrmacht und der
Präſident des Deutſchen Roten Kreuzes.
Ordenskanzlei iſt die Präſidial-kanzlei des Führers, ihr obliegt die
Bearbeitung der Vorſchläge, die Herbeifüh-
rung der Entſcheidung des Führers und die
Zuſtellung des Ordenszeichen mit den Ur

kunden, h ea
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„Betrüger Erpreſſer 9pione und Mörder
Unertfrägliche Beleidigungen der deufschen Diplomaten Ein wösfer Ausfall des „Journal des Débafs“

Paris, 2. Mai. Zwei Hauptthemen be
herrſchen in außenpolitiſcher Hinſicht das
Bild der Pariſer Frühpreſſe vom Dienstag:
die dentſch polniſchen Beziehungen, d. h. die
Danzig-Frage, und die engliſchen Ein
kreiſungsbemühungen. Von verſchiedenen
Blättern werden dieſe beiden Themen auch
im Zuſammenhang behandelt. Einige rech
nen bereits damit, daß ein britiſch-fran
zöſiſch-ſowjetruſſiſches Einkreiſungsbündnis
vor dem Abſchluß ſtehe. Das „Journal des
Débats“ veröffentlicht in ſeiner Dienstag
abend Ausgabe einen Artikel, der alles bis
her an Unverſchämtheit Erlebte in den
Schatten ſtellt.
Darin heißt es: „Ein neuer Diplomaten

typ iſt entſtanden, eine Miſchung von Be
trüger und Pyliziſt, Erpreſſer, Spion und
im Bedarfsfalle Mörder unter der Maske

Die Beſprec

des Klubmitgliedes und Gentleman. Die
erſte Tugend eines guten deutſchen
Diplomaten beſteht darin, zu allem
fähig zu ſein, die zweite, es ſich, wenn irgend
möglich, nicht merken zu laſſen. Jm Per
ſynal der deutſchen Diplomatie ſind, ſoweit
es noch verirrte, naive und auſtändige Leute
gibt, dieſe nur als Faſſade da, ihre Ehrenhaftigkeit deckt die Brutalitäten von Unter
gebenen, die aus den Nazi- Mannſchaften ge
kommen ſind und keinerlei Skrupel kennen.
Die Diplomatie iſt auf dieſe Art eine
kulti vierte Spielart des Bri-
gantentum s. Die berechnende Lüge, die
ehemals ſelbſt einen deutſchen Botſchafter
diskreditiert hätte, iſt die Haupttugend der
Abgeſandten des Reiches geworden.

Die Diplomaten der nativonalſozialiſti
ſchen Mode ſind Kämpfer. Sie bereiten den
Krieg vor oder um es beſſer zu ſagen
ſie führen ihn bereits mit dem Anſchein,

jungen mit

dem Frieden zu dienen. Jhr ganzer Eifer
wird angewandt gegen diejenigen Nationen,
bei denen ſie akkreditiert ſind. Jhre Rolle
beſteht nicht darin, Konflikte zu beſeitigen,
ſondern Konflikte entſtehen zu laſſen. Es
handelt ſich um Spivne, Provokateure, Fühs
rer der Union, die innerhalb des feind
lichen Platzes untergebracht ſind und dazu
erzogen wurden, ihn nach beſten Kräften zu
unterminieren.“

Die „Epoque“, glaubt, daß das engliſch
ſowjetruſſiſche Abkommen bereits vor dem
Abſchluß ſteht. De Kerillis erklärt, alles
hänge von Sowjetrußland ab. England ver
ſuche im Rücken Deutſchlands einen
rieſigen öſtlichen Damm zu errich
ten, der Rumänien, Polen und die baltiſchen
Staaten, geſtützt auf Sowjetrußland, um
faſſe. Falls Sowjetrußland ſeine Zuſtim
mung verweigern würde, würde alles zu
ſammenbrechen.

loskan
Paris er wortet französischebt itisch-sowfett ussischen Pakt in wenigen Tagen

UP. Paris, 2. Mai. (Eig. Meld.) Nach
dreitägigem Urlaub an Bord einer Yacht
des Luftfahrtminiſters im Aermelkanal iſt
Daladier nach Paris zurückgekehrt, während
Außenminiſter Bonnet aus Perpignan
kommend, wieder in Paris eintraf. Der
Außenminiſter nahm ſeine Tätigkeit mit
Beſprechungen mit dem polniſchen und
ſowjet ruſſiſchen Botſchafter ſofort wieder
auf. Ebenſo wurde der diplomatiſche Kon
takt mit England wieder aufgenommen.
Gegenſtand der Fühlungnahme war die
franzöſiſch- britiſche Antwort auf
die neueſten ſowjet ruſſiſchen Vorſchläge hinſichtlich der Schaffung einer
franzöſiſchbritiſch-ſowjetruſſiſchen Entente.

In franzöſiſchen Kreiſen iſt man recht
optimiſtiſch und erklärt, ein Pakt
zwiſchen den drei Großmächten
werde in wenigen Tagen abgeſchloſſen
werden. Angeblich ſoll es ſich nur noch um
geringfügige Meinungsverſchiedenheiten
handeln, die zur Zeit Gegenſtand von Be

ſprechungen wären, während „im Prinzip“
bereits Uebereinſtimmung beſtehe.

Beim Quai d'Orſay traf ein Bericht des
franzöſiſchen Botſchafters in Warſchau,
Noel, ein, in dem u. a. feſtgeſtellt wird, daß
Beck entſchieden in Abrede ſtelle, mit
Deutſchland über die Slowakei und Ungarn
verhandelt zu haben. Beck habe außerdem
im Geſpräch mit dem Botſchafter die deutſche
Beſchwerde über Schwierigkeiten beim
Tranſitverkehr durch den Korridor zurück
gewieſen. Der Botſchafter erklärt in feinem
Bericht weiter, Beck habe angedeutet, daß
er Gegenvorſchläge zur Danziger
Frage machen werde; dabei werde er auf
abſoluter Gleichberechtigung Deutſchlands
und Polens beſtehen. Wie im übrigen die
Beckſchen Gegenvorſchläge ausſehen werden,
teilt der franzöſiſche Botſchafter nicht mit.

Die franzöſiſche Preſſe beſchäftigt ſich in
ſenſationellen Meldungen mit der Danziger
Frage. Der „Jntranſigeant“ z. B. erklärt,
Polen werde ein polniſches Protektorat über
Danzig verlangen mit dem Vetorecht gegen

Nordirland we
Schärfster Protest Voleras gegen Ausclehnung der Wehrpflicht

Dublin, 2. Mai. Miniſterpräſident
de Valera teilte mit, daß die iriſche Regie
rung bei der britiſchen Regierung ſchärfſten
Proteſt gegen die angedrohte Ausdehnung

des Wehrpflichtgeſetzes auf die ſechs nord
iriſchen Grafſchaften erhoben habe.

de Valera ſtellte weiter feſt, daß die
Truppen in den „beſetzten iriſchen Gebieten“
unter der Kontrolle der britiſchen Regierung
ſtünden. Der Vorſchlag der britiſchen Re
gierung laufe daher auf die Zwangsaus-
hebung von Jren durch die britiſche Re
gierung für die britiſche Armee hinaus.
Jeder wiſſe, daß die Oppoſitivn gegen die
Einführung der Wehrpflicht vor 20 Jahren
das ganze iriſche Volk daheim und im Aus
land geeinigt habe. Der Haß gegen dieſen
„unerträglichen Eingriff“ ſei ſo ſtark ge
weſen, daß die Jren ſich geſchworen hätten,
mit allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln
Widerſtand zu leiſten. Die jetzige Maß

nahme, die ſich in keiner Weiſe von den vor

20 Jahren ergriffenen unterſcheide, ſei nichts
anderes als ein Vorſchlag zur militäriſchen
Aushebung von Jren durch eine fremde Re
gierung.

Rund 200000 Arbeiter der Baumwoll
induſtrie in Lancaſhire, die ſeit Jahren
mit am ſtärkſten unter der Arbeitsloſigkeit
leidet, faßten am Dienstag eine Ent-
ſchließung in Blackpool, in der ſie gegen
den Beſchluß der Regierung, die Wehr
pflicht einzuführen, ſchärfſtens prote-
ſt ie re n.

Der Oberbürgermeiſter von Dublin
hat an Miniſterpräſident Chamberlain ein

Telegramm geſandt, in dem es heißt: „Jch
unterſtütze nachdrücklichſt jede Forderung
auf Anſchluß der ſechs nordiriſchen Graf-
ſchaften aus dem Wehrdienſtgeſetz. Jeder
Verſuch, die Wehrpflicht aufzuzwingen,
würde zum Widerſtand und zu einer
Kataſtrophe führen.“

„Unüberwindliche Feſtung im Kanal
Englonck haut die Aſderneyelnsel aus

W. London, 2. Mai. (Eig. Meld.) Wie
zuverläſſig verlautet, beabſichtigt die britiſche
Regierung, die Alderney-Jnſel im
Aermelkanal, die nördlichſte der ſogenannten
normanniſchen Jnſeln, zu einer „un über
windlichen Feſtung anszubauen. Die
Jnſel ſoll im Laufe von zwei Jahren ein
Flotten- und Flugzeugſtützpunkt werden, der
an Stärke Gibraltar oder Malta gleich
kommt. Die Braye-Bucht an der Nordküſte
der Jnſel beſitzt einen Hafen, der tief genug
iſt, um Kriegsſchiffe aller Größen aufzu
nehmen.

Dem Vernehmen nach hat das britiſche
Luftfahrtminiſterium bereits ein Fünftel

der geſamten Oberfläche der Jnſel zur An
lage von Flugplätzen und Befeſtigungen
übernommen. Die ganze Jnſel iſt nicht gängß
ſechs Kilometer lang und im Durchſchnitt
anderthalb Kilometer breit. Die größte Er

hebung iſt etwa 100 Meter über dem Meeres
ſpiegel. Alderney iſt zehn Meilen von der
franzöſiſchen Küſte und rund dreißig Meilen
von Cherbourgh entfernt.

Die Befeſtigungen von Alderney ſollen
dazu dienen, die Kontrolle über den Kanal

Verkehr im Kriegsfall zu erleich-
tern und den Kanal für jedes feindliche
Kriegsfahrzeug zu ſperren.

Der ungariſche Skaaksbeſuch beendet
Volfſhommene Uebereinstimmung der beiclerseitigen Auffassungen

Berlin, 2. Mai. Der ungariſche Staats
beſuch hat am Dienstag ſeinen Abſchluß ge
funden. In den Beſprechungen des ungari-
ſchen Miniſterpräſidenten Graf Teleki und
des ungariſchen Miniſters des Aeußern
Graf Cſaky mit dem Führer und dem
Reichsminiſter des Auswärtigen von
Ribbentrop, Generalfeldmarſchall
Göring und dem Stellvertreter des
Führers Reichsminiſter Rudolf Heß ſind
alle gegenwärtig Deutſchland und Ungarn
betreffenden aktnellen Probleme in frei
mütiger Weiſe beſprochen worden. Darüber

hinaus ergab die Prüfung der europäiſchen
Lage vollkommene Uebereinſtim-
mung der beiderſeitigen Auffaſſungen.
Auch die im Rahmen des Staatsbeſuches ge
legenen Veranſtaltungen haben zu einer
weiteren Vertiefung der dentſch ungariſchen
Freundſchaft einen wertvollen Beitrag ge
liefert.

Nach mehrtägigem Aufenthalt haben
die ungariſchen Staatsmänner am Dienstag
vormittag die Reichshauptſtadt verlaſſen, um
ſich nach Budapeſt zurückzubegeben.
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über Entſcheidungen des Danziger Senates
und mit dem Recht, Garniſonen auf Dan
ziger Gebiet zu unterhalten.

Der Londoner „Daily Expreß“ meldet
aus Genf, daß am 15. Mai zwiſchen Lit
winow, Bonnet und Halifax wich
tige Beſprechungen ſtattfinden würden, die
ſich hauptſächlich um die Mitarbeit (1) Sow
jetrußlands in der neuen Einkreiſungsliga
drehen werden.

Warſchaus Provokation
(Fortſetzung von Seite 1.)

Ungehindert durch den Zenſor. hat die
polniſche Arbeiterpartei chauviniſtiſche For
derungen verfolgt. Es wurde an die Mit
glieder die Parole ausgegeben, „auf alle
Provokationen der illoyalen hitleriſtiſchen

„Bürger entſchieden zu reagieren“ und die
„frechen Provokationen hitleriſtiſcher Orga
niſationen und Einzelperſonen“ zu bekämp
fen. Eine andere polniſche Organiſation ver
ſichert den „Polen an der Oder“, daß ſie
immer an die „nralte polniſche Erde
im Oppelner Land“, Erme land
und Maſuren denken werde, auf der das
polniſche Volk lebt und niemals zu leben
aufhören wird“.

Das Militärblatt „Polſka Zbrojna“
fällt auch am Dienstag völlig aus dem
Rahmen einer auch nur einigermaßen ſach
lichen Betrachtungsweiſe. Es beginnt ſeine
Darſtellung mit der Behauptung, daß das
polniſche Volk von vornherein eine miß
trauiſche Haltung zu dem deutſch- polniſchen
Nichtangriffsabkommen alſo zur Politik
Pilſudſkis eingenommen habe, ergeht ſich
dann in abſurden Spekulationen über an
gebliche Angriffsabſichten Deutſchland s und verſteigt ſich ſchließlich zu der
„Erkenntnis“, daß das Reich alles getan
habe, was es tun konnte, „um Polen

Lieber weniger

aber gut!
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Schaden zuzufügen, um es einzukreiſen, um
es einzuſchüchtern und zu iſolieren“. Bei
dem Verſuch, dieſe Behauptung zu beweiſen,
werden die merkwürdiaſten Pläne zuſammen
phantaſtert und Deutſchland in die Schuhe
géſchoben; z. B. ſoll es in Danzig und
Berlin Zentren des ukrainiſchen
Jrredentismus eingerichtet und in
Kowno verſucht haben, einen litauiſch-weiß-
ruſſiſchen Staat mit dem Sitz in Wilna zu
ſchaffen.

Wie wenig das Bild, das das polniſche
Hetzblatt entwirft, mit den Tatſachen über
einſtimmt, beleuchtet blitzartig der Satz
„Jn Danzig provozieren unaufhörlich
Deutſche, die aus Oſtpreußen gekommen ſind, das eingeſeſſene polniſche
Element“. Die polniſche Bevölkerung in
Deutſchland wird entgegen den amtlichen
Ergebniſſen der Statiſtik und damit dem Be
kenntnis der in Deutſchland lebenden Polen
ſelbſt fälſchlich mit 1 Millionen beziffert.
Charakteriſtiſch für die Geiſteshaltung des
polniſchen Militärblattes iſt auch der Schluß
der Betrachtung: Heute ſehe man, wie
wütend die Deutſchen ſind, wie raſend faſt
mit Schaum vor dem Mund ſchleuderten ſie
Beleidigungen gegen Polen und verſuchen
es mit neuen politiſchen Jntrigen. Aber im
Grunde ſeien ſie hilflos.
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50 Millionen
für Remels Neugufban

Memel, 2. Mai. (Eig. Meld.) Ein ge
waltiges Aufbauprogramm wirdjetzt auf Befehl des Führers in Memel
in Angriff genommen. Ein Geſamtbetrag
von faſt 50 Millionen Reichsmark
ſteht bereit, um den alten Handels und
Hafenplatz nicht nur zur zweitgrößten, ſon
dern auch zu einer der ſchönſten und
modernſten Städte Oſtpreußens umuge
ſtalten. Gauleiter Koch, der im Rahmen
eines feierlichen Staatsaktes am 1. Mai das
Memelgebiet in die Verwaltungshoheit
Oſtpreußens übernahm, gab in ſeiner An
ſprache die Einzelheiten über das gewaltige
Aufbauprojekt bekannt.

Medaille zur Erinnerung

an die Heimkehr des Memellandes
Berlin, 2. Mai. Der Führer hat durch

Verordnung vom 1, Mai 1939 zur Erinne
rung an die Heimkehr des Memellandes eine
Erinnerungsmedaille geſtiftet.

Die Vorderſeite der dunkelbronzefarben
getönten Medaille gleicht der der Erinne
rungsmedaillen an den 13. März 1988
eſterreich) und an den 1. Oktober 1988
(Sudetenland). Die Rückſeite trägt die Auf
ſchrift „Medaille zur Erinnerung
an die Heimkehr des Memellan-
des 22. März 1939“. Die Medaille wird
an einem Bande in den Farben grünweiß-
rot (die Farben des Memellandes) getragen.

Der Führer hat ferner beſtimmt, daß die
Erinnerungsmedaille an den 1. Oktober 1938
(Sudetenland) auch an diejenigen Perſonen
verliehen werden ſoll, die anläßlich der
Uebernahme des Schutzes über Böhmen
und Mähren ſich Verdienſte erworben
haben, insbeſondere am Einmarſch uſw.
beteiligt waren. Sofern dieſen Perſonen
bereits die Medaille zur Erinnerung an den
1. Oktober 1938 verliehen iſt, erhalten ſie zu
ſätzlich eine Spange, die an dem Band der
Medaille getragen wird; die Spange gibt
eine reliefartige Darſtellung des Bildes der
Prager Burg wieder.

Wichtige Pläne der engliſchen
Luftabwehr geſtohlen

UP. London, 2. Mai. (Eig. Meld.) Ein
Sonderdezernat von Scotland Yard iſt mit
der Unterſuchung des geheimnisvollken Ver
ſchwindens einer Reihe von wichtigen Do
kumenten aus den Kommandoräumen eines
Batillons der Luftabwehr beauftragt wor-
den. Unter den verſchwundenen Schrift
ſtücken befinden ſich auch Plhänerfür die
Luftabwehr. Die engliſchen Hafen
und Flugplatzbehörden ſind angewieſen
worden, auf verdächtige Perſonen zu
achten.

Fugger- Haus Nakionales Denkmal

Augsburg, 2. Mai. Jm Rahmen eines
feierlichen Empfanges von Vertretern des
Handels in Augsburg gaben Gauleiter
Wahl und Oberbürgermeiſter Mayr be
bekannt, daß ſie mit Billigung des Führers
die hiſtoriſchen Stätten des Handels in
Augsburg, insbeſondere die weltbekannten
Fugger-Häuſer, in die Obhut der
Reichsgrüppe Handel geben.

Der Leiter der Reichsgruppe, Stan
dartenführer Dr. Hayler, hob in ſeiner Er
widerung hervor, daß der deutſche Handel
mit Stolz die Aufgabe übernehme, die
großen Denkmäler nationaler und
europäiſcher Geltung des deutſchenKaufmannstums nach dem Willen des
Führers zu pflegen und auszubauen.

„Erziehung durch Erleben“
Die Reichsminister zur Werbewoche für das Deufsche Jugencherbergs-

werk Die Hifler- Jugend sommelt cm 6. und 7. Mai
Berlin, 2. Mai. Zur diesjährigen

Werbewoche für das Deutſche Jugend
herbergswerkk, die am 6. und 7. Mai mit
einer Haus und Straßenſammlung der
Hitler-gngend ihren Höhepunkt findet,
haben die Reichsminiſter Dr. Frick, Dr.
Goebbels, Funk, Freiherr von Neurath, Dr.
Lammers, Darré, Dr. Franuk, Ruſt, Kerrl,
Dr. Gürtner, Graf Schwerin von Kroſigk,
Seldte, Dr. Dorpmüller, Dr. Ohneſorge
und der Reichsjugendführer des Deutſchen
Reiches, Baldur von Schirach, folgenden
Aufruf exlaſſen:

„Die Zukunft jedes Volkes liegt inſeiner Jugend. Deshalb gilt es, der Jugend
die gewaltigen Leiſtungen der Nation auf
politiſchem, kulturellem und wirtſchaftlichem
Gebiet zu vermitteln und ſie das Volk und
ſeine herrliche Heimat erleben zu laſſen.
Dieſe Erziehung durch das Erlebnis iſt eine
der weſentlichſten Vorausſetzungen für die
Entwicklung des jungen deutſchen Menſchen,
deren höchſtes Ziel der letzte Einſatz der
Kraft, der Leiſtung und ſchließlich des
Lebens für das Vaterland iſt.

Das Deutſche Jugendherbergs-
werk leiſtet wertvollſte Arbeit für dieſe
Aufgabe. Jmmer mehr ſoll es jedem dent
ſchen Jungen und jedem deutſchen Mädel
möglich werden, ſein Volk und ſeine Heimat
in allen Lebensgebieten kennenznlernen.
Aus dieſer Kenntnis erwächſt der Glaube
an die Größe unſeres Volkes und Reiches,
der Jahrhunderte und Jahrtauſende über
dauern wird.

Deutſches Volk, hilf mit,Jugendherbergenzubauen. Jeder
Pfennig des einzelnen Volksgenoſſen iſt ein
Bauſtein für das deutſche Jugendherbergs
werk!

Opfert am 6. und 7. Mai in die Sammel
büchſen der deutſchen Jugend!“

Dazu ſchreibt der Reichsjugendpreſſe
dienſt u. a.: Die Zwergziegelſteine und
Kleinhandwerkszeuge, die die Hitler- Jugend
am 6. und 7. Mai auf den Straßen und
Plätzen und in den Häuſern verkauft, ſollen
jedem einzelnen Volksgenoſſen die Parole
dieſer Werbewoche zum Bewußtſein bringen:
Auch Dein Opferiſt ein Bauſtein!

Anſchläge auch in Frankreich
Dyncdmit gegen Hochsponnungs leitung von Borclecux

Paris, 2. Mai. In der Nacht zum
Dienstag wurden in der Nähe von Bor
deaux Dynamitanſchläge gegen fünf Maſten
einer Hochſpannungsleitung verübt, die die
Stadt Bordeaux mit elektriſchem Strom
verſorgt. Die Anſchläge erfolgten gegen
4 Uhr nachts. Es waren mehrere gewaltige
Exploſionen zu hören.

Die kommuniſtiſche Redaktion des Pari-
ſer Abendöblattes „Ce Soir“, die ja in allen
moröbrenneriſchen Angelegenheiten ganz be
ſonders gut bewandert ſein muß, ſtieß ſofort

den Schrei aus: „Haltet den Dieb!“ Sie iſt
krampfhaft bemüht, die Nachforſchungen der
Behörden gegen „Agenten der Achſe
zu lenken. Um das Maß voll zu machen,
ſchrecken die Vertreter der roten Journaille
nicht einmal davor zurück, myſteribſe
„Agenten der Achſe“ auch noch eines An
ſchlages auf die Eiſenbahnſtrecke Saar
gemündHagenau in Lothringen zu bezich
tigen, wo an einer Stelle die Schienen zer
ſtört worden waren. Ein Eiſenbahnungkück
war aber durch die Vorſicht eines Zug
führers verhindert worden.

Die Filmſchauſpielerin
Herki Kirchner ködlich verunglückt

Berlin, 2. Mai. Jn der Nacht zum 1. Mai
iſt die junge, in letzter Zeit vekannt ge
wordene Filmſchauſpielerin Herti Kirch
ner, die zuletzt die Partnerin Heinz
Rühmanns war, mit ihrem Kraftwagen
im Weſten Berlins tödlich verun
glückt.

Der in ſeinen Einzelheiten noch unge
klärte Unfall ereignete ſich gegen 4 Uhr
morgens. Plötzlich verlor die junge Künſt
lerin die Gewalt über das Steuer ihres
Autos und prallte gegen zwei am Rand der
Fahrbahn abgeſtellte Privatautos. Dabei
überſchlug ſich Herti Kirchners Wagen und
begrub die Fahrerin unter ſich. Mit einem
ſchweren Schädelbruch wurde die Schau
ſpielerin aus den Trümmern ihres Wagens
hervorgeholt und ins Krankenhaus einge
liefert. Jede ärztliche Hilfe kam aber zu
ſpät, die Verletzungen hatten gleich nach der
Einlieferung den Tod herbeigeführt.

Herti Kirchner, die an verſchiedenen
Theaterbühnen im Reich tätig geweſen iſt
und ihre erſte größere Filmrolle in dem
Film „Soldaten Kameraden“ ſpielte, war
in Kiel ausgebildet worden. Jm damaligen
AgnesStraub Theater fiel ſie in Berlin
als Nachwuchsſchauſpielerin auf und hatte
jetzt in dem Filmluſtſpiel „Der Floren-
tiner Hut“ mit Heinz Rühmann einen
ſchönen Erfolg.

Früherer Generalſtabschef

wird Landwirk
rd. Prag, 2. Mai. (Eig. Meldung.) Der

Verband der tſchechiſchen Berufs
offiziere veranſtaltet in allen ehemali-
gen Garniſonſtädten des Protektorats Um
ſchulungskurſe für ſeine Mitglieder.
In Prag läuft zur Zeit ein Kurſus für
Gemeindeſekretäre und Selbſtverwaltungs-
beamte, der von 400 Offizieren beſucht wird.
Für künftige Landwirte iſt ebenfalls ein
Kurſus eingerichtet worden, an dem 140
höhere Offiziere, darunter der frühere Chef
des Generalſtabes, Krejci, und ſieben
andere Generale teilnehmen. Lebhaftes In
tereſſe fanden auch der Jnduſtrie- und Han
delskurſus und vor allem der Sprachen
unterricht, beſonders für Deutſch und
Engliſch. Einem ſechs bis achtwöchigen
theoretiſchen Ausbildungskurſus folgt die
praktiſche Schulung der Hörer, zumeiſt in
den Gebieten, in denen ſie ihre neue Stel
lung antreten werden. Der Offiziersver
band hat Maßnahmen beſchloſſen, daß in
allen ſeinen 130 Zweigſtellen ſolche Umſchu
lungskurſe durchgeführt werden. Er wird
dabei von der deutſchen Wehrmacht mit
größtem Verſtändnis unterſtützt.

In der Nacht zum Dienstag verließ das
Kög. Schiff „Robert Ley“ um 1 Uhr
Liſſabon mit Ziel Hamburg. s

Glückwünſche an den Führer
zum nationalen Feiertag des deutſchen

Volkes
Berlin, 2. Mai. Auch in dieſem Jahr

hat der Führer aus Anlaß des natio
nalen Feiertages des deutſchen Volkes von
zahlreichen ausländiſchen Stagtsoberhäup-
tern und Regierungschefs Glückwünſche für
das deutſche Volk übermittelt erhalten.
Solche Telegramme gingen ein von den
Königen von Aegypten, Afghauiſtan, Bel
gien und Bulgarien, dem Präſidenten von
Kuba und der Dominikaniſchen Republik,
dem König von Griechenland, den Präſi
denten von Guatemala und von Finnland,
dem Schah von Jran, dem Kaiſer von
Japan, dem Prinzregenten von Jugo
ſlawien, dem Präſidenten von Mexiko, dem
König von Rumänien, dem Präſidenten von
El. Salvador, dem ſlowakiſchen Miniſter
präſidenten, dem Stagatschef Span
Präſidenten der türkiſchen Repr
dem Reichsverweſer des Königreiches Un
garn. Der Führer hat hierfür im Namen
des deutſchen Volkes telegraphiſch gedankt.

Andere Länder übermittelten Glück
wünſche durch ihre hieſigen diplomatiſchen
Vertreter, ſo Argentinien, Braſilien, Groß
britannien, der Heilige Stuhl, Nikaragna
und Portugal.

Von ſieben Flugzeugen
nur eins am Ziel

Teheran, 2. Mai. Sieben türkiſche Milt
tärflugzeuge, die Teheran anläßlich der
Hochzeitsfetiern des Kronprinzen beſuchten,
gerieten auf dem Rückflug über der nord-
weſtiraniſchen Provinz Aſerbeidſchan in un
günſtiges Wetter mit Nebel und Sturm.
Nur eine Maſchine erreichte den türkiſchen
Heimathafen Diarbekir, eine zweite konnte
nach Teheran zurückkehren. Zwei weitere
Maſchinen notlandeten bei Täbris, eine
andere bei Ardabil. Die ſechſte Maſchine
verunglückte bei der Notlandung in der
Nähe von Meſchkinſchahr und verbrannte,
wobei ein Mann der Beſatzung getötet
wurde. Das ſiebente Flugzeug ſtürzte bei
Meſchlinſchahr ab. Auch hierbei gab es
einen Toten, während ſich zwei Beſatzungs
mitglieder mit dem Fallſchirm retten
konnten.

General Eſtigarriba, der während
des GrandChaco Krieges den Oberbefeht
des paraguayiſchen Heeres führte und
augenblicklich Geſandter in Waſhington iſt,
wurde geſtern zum Präſidenten vonParaguay gewählt.

Verlagsleiter: Burkhard Vincentz

Hauptſchriftleiter: Vr. Wilhelm Eſſer
Stellvertretender Hauptſchriftleiter und Chef vom Dienſt
Dr. Curt Leps; Verantwortlich: Politik Dr. GerhardMalbeck; Wirtſchaft: Dipl. Kaufmann Erwin Koch;
Kulturſchaffen und Unterhaltung: Dietmar Schmidt

Ritter; Kommunal
Provinz: Kurt

Heimatgau: ſt

Frauenfragen und Reiſe: Jngeborg 9
politik und Lokales: Rudolf Kellne
Hainke; Sport: Fritz Ploch; Der

Durchſchnittsauflage für den Monat März 1939
Geſfamtauflage der „MNZ“, Preisliſte 17, über 72 500.

Halle, Saalkreis und angrenzende Gebiete, Pl. 17, über
56 900 (davon Bitterfeld, Pl. 15, über 7200; Delitzſch
Eilenburg, Pl. 14, über 5200; Merſeburg, Pl. 14, über
9100; GauAusgabe Weſt, Pl. 10, über 7000) Ausgabe
Naumburg, Pl. 13, über 5600; Ausgabe 3 Pl. 14,über 10 000. Zur GauPreſſe gehören noch o
Zeitung“, Torgau, Pl. 11, über 9000;

Tageblatt“, Pl. 7, über 14 500

Geſamtauflage der Gaupreſſe
Mitteldeutſcher National-Verlag G m. b
Gr. Ulrichſtr. 57 Tages
Nachtruf der
deutſche DruckereiGeſ

Die Kalionalpreiskräger
Bruno Brehm

Der Nationale Buchpreis 1989 wurde
(wie wir ſchon geſtern melden konnten)
Bruno Brehm zuerkannt und damit
einem Dichter zuteil, der ſeit jeher in ſeinem
Schaffen den großdeutſchen Volksgedanken
vertrat. Er würde 1892 als Offiziersſohn
in Laibach geboren. Mit ſeinen Jugend-
jahren iſt das Erlebnis der inneren und
äußeren Kämpfe der öſterreichiſch-ungari
ſchen Monarchie aufs engſte verbunden Jm
Anſchluß an die Schuljahre in Prag, Eger
und Znaim widmet ſich Brehm zunächſt dem
Offizierberuf und zieht 1914 als junger
aktiver Leutnant ins Feld.

Jm Verlagsbuchhandel erfährt er die
erſte praktiſche Berührung mit dem Schrift
tum, das ihn mehr und mehr in ſeinen
Bann zieht. 1928 erſcheint er mit ſeinem
erſten Roman „Der lachende Gott“
auf dem Buchmarkt. Ein Jahr ſpäter
ſchildert er ein „Suſanne und Marie
mit dichteriſcher Feinheit die Entwicklungs
jahre des jungen Mädchens. In dem in
Wien ſpielenden Roman Wir alle
wollen zur Opernredoute“ zeigter ſich als Meiſter der Satire. Das gelbe
Ahornblatt“ und „Ein Graf ſpielt
Theater“ leiten über zu ſeinem großen
Hauptwerk, der Donautrilogie, die das
Schickſal der Donaumonarchie in den ver
gangenen Jahrzehnten behandelt. Hierin
zeigt ſich Brehm gleichermaßen als Dichter
wie als Hiſtoriker

Nachdem der von Brehm ſtets ver
fochtene Gedanke von der volksdeutſchen
Einheit Wirklichkeit geworden iſt, fand
ſein Werk in den hiſtoriſchen Ereigniſſen
des vergangenen Jahres nicht nur ſeine

endliche Erfüllung, ſondern darüber hin
aus auch jetzt mit der hohen Auszeichnung
ſeine gerechte Würdigung.

Carl Frölich
Durch die (gleichfalls bereits mitgeteilte)

Verleihung des Staatspreiſes an Carl
Frölich iſt dieſer Pionier des künſt
leriſchen Films vom nationalſozialiſtiſchen
Staat nunmehr zum zweiten Male
für eine vorbildliche Kulturleiſtung aus
gezeichnet worden.

Frölich begann bei Siemens als Elektro
techniker, arbeitete bereits in Meßters
Laboratorium an Verſuchen für plaſtiſche
und farbige Filme, richtete in der Frühzeit
der Lichtſpieltechnik mit die erſten Kino-
theater ein und trat ſchon vor faſt zwei
Jahrzehnten mit ſorgfältig durchgearbeiteten
Spielfilmen an die Oeffentlichkeit. Jm
„Mädchen in Uniform ſchuf er den
erſten „ſtarfreien“ Gemeinſchaftsfilm, der
eine Ausleſe des jungen Nachwuchſes zu
einer künſtleriſch ausgeglichenen Leiſtung
zuſammenfaßte. Jm Jahre 1934 ging unter
ſeiner Regie der Arbeitsdienſtfilm „J ch
für Dich Du für mich in Szene.In der Schülertragödte „Draumulus“
ſetzt Frölich die außerordentliche ſchau
ſpieleriſche Spannkraft eines Emil Jan
nings in den Jugendſtil-Rahmen einer
tragiſchen Filmkomödie aus dem Deutſch
land der Vorkriegszeit und ſchuf damit ein
Meiſterwerk der nacherlebten Atmoſphäre
und filmiſchen Charagkteriſtik einer zum
Sterben verurteilten Epoche. Für dieſe
Leiſtung wurde Frölich zum erſtenmal der
nationale Filmpreis zuerkannt. Jn dem
Film „Heimat“ iſt Frölich über die
Chargkteriſterung eines noch halb privaten
Schickſals zur geiſtigen Wertung des Vor
kriegsdeutſchlands weirergeſchritten.

„JZ

Deulſche Opern ſlowakiſch
Engere Kulturzuſammenarbeit

In dieſen Tagen wurde die Kultur
zuſammenarbeit zwiſchen Deutſchland und
der Slowakei aufgenommen Zwei führende
ſlowakiſche Theaterfachleute, der Leiter des
Slowakiſchen Nationaltheaters Profeſſor
Vincourek und der Dramaturg Stefan
Hoza, hielten ſich in der letzten Woche
ſtudienhalber in Berlin auf, um hier den
Bühnen- und Konzertbetrieb ſowie die Ein
richtungen der Reichskulturkammer kennen-
zulernen. U. a. wurden auch Verhandlungen
über die Uebertragung deutſcher
Opern ins Slowakiſche aufgenom-
men, die ſich bereits im Herbſtſpielplan des
Slowakiſchen Nationaltheaters in Preßburg
auswirken werden. Außerdem laufen noch
Verhandlungen über Austauſchgaſtſpiele des
Slowakiſchen Nationaltheaters in Wien und
der Wiener Volksoper in Preßburg. Für
den Herbſt iſt eine engere muſikaliſche Zu
ſammenarbeit geplant. Vorgeſehen ſind im
Zuſammenwirken deutſcher und ſlowakiſcher
Muſiker ſechs Beethoven-Konzerte, in deren
Rahmen auch die Neunte Sinfonie unter
Mitwirkung der Karpathendeutſchen Muſik
vereinigung zur Aufführung gebracht wer
den ſoll. Ferner iſt eine eigene Richard-
StraußFeter anläßlich des 75. Geburtstages
des Meiſters in Ausſicht genommen.

In den letzten Tagen hat die Zuſammen
faſſung des geſamten muſikaliſchen Lebens
in der Slowakei in, einer der reichsdeutſchen
Kulturkammer ähnlichen Organiſation ihre
endgültige geſetzliche Form erhalten. Die
Muſikkammer mit ihrer ſlowakiſchen und
deutſchen Sektion wird im Auftrage des
Miniſteriums für Schulweſen und Volks
kultur das muſikaliſche Leben der Slowakei

auf neue Grundlagen ſtellen und deſſen ge
ſunde Entwicklung in kultureller, künſt
leriſcher und ſozialer Hinſicht ſichern. Eine
weitere Folge der deutſch-ſlowakiſchen Zu
ſammenarbeit iſt die Schaffung einer Film
kammer nach deutſchem Muſter, die nunmehr
in vollem Gange iſt.

Ein Schaffner wird Opernſänger
Der bisher in Darmſtadt als Schaffner

tätige Albert Zell iſt als erſter lyriſcher und
Charakterbariton an das Stadttheater El
bing verpflichtet worden. Zell, der ſchon
mehrfach als Konzertſänger mit ſchönem
Erfolg auftrat, hatte ſich außerhalb feines
Dienſtes der Ausbildung ſeiner außer
gewöhnlich guten Geſangsſtimme gewidmet.

Schwind's Warkburg-Fresken gerelket

Die berühmten SchwindFresken
auf der Warkburg ſind jetzt gründlich ge
reinigt, konſerviert und von ſchlechten Ueber
malungen befreit worden. Profeſſor Otto
Fröhlich, Weimar, der 1929 mit der Kopie-
rung der beſchädigten Fresken beauftragt
wurde, hat ſeither bereits 18 künſtleriſche
Kopien fertiggeſtellt und wird nun auch noch
die vier guterhaltenen Fresken im Land
grafenzimmer kopieren.

Muſeumsverband kagk in Torgau

Der Muſeumsverband für die Provinz
Sachſen und für Anhalt e. V. wird ſeine
diesjährige Frühjahrstagung am 20. und
21. Mai in Torgau abhalten. Am Sonn
abend, dem 20. Mai, findet die ſatzungs
gemäße Hauptverſammlung ſtatt; für Sonn
tag, den 21. Mai, iſt eine Fahrt durch den
Kreis Torgau vorgeſehen.
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Wir helfen unſerer Jugend
Vom Landeshauptmann der Provinz Sachsen Pg. Otto

Jn meinem Arbeitsbereich, der Verwal
tung des Provinzialverbandes der Provinz
Sachſen, habe ich als geſetzliche Aufgabe
unter vielem anderen auch die Fürſorge für
diejenigen Volksgenoſſen wahrzunehmen,
die zufolge ihrer körperlichen Beſchaffenheit
leider keine vollwertigen Glieder der Volks
gemeinſchaft ſein können. In den Landes
heilanſtalten und den Spezialanſtalten für
Körperbehinderte aller Art tritt mir immer
wieder die Folge von Erbkrankheiten
entgegen, die ſich in unſerem Volkskörper,
wie wir alle wiſſen, eingeniſtet haben. Jhre
tatkräftige Bekämpfung im Rahmen des Ge
ſetzes zur Verhütung des erbkranken Nach
wüchſes, die Abſonderung der erbkranken
Glieder des Volkes und die Zurückführung
der Fürſorge für dieſe Menſchen auf das
tragbare Maß iſt eine wichtige Aufgabe für
jeden Nationalſozialiſten, der auf dieſem
Gebiete arbeiten muß. Schon iſt es gelun
gen, die finanziellen Laſten, die aus der

Fürſorge für die Erbkranken ſich ergeben,
weſentlich zu vermindern, die kranken Erb
ſtämme ausfindig zu machen und ihre wei
tere Ausbreitung zu verhindern.

Viel wichtiger aber als dieſe Für
ſorgearbeit iſt der poſitive Einſatz für die
Förderung der erbgeſunden Jugend. Die
Haushalte der Gemeinden und Gemeinde
verbände laſſen ſeit 1933 in ſteigendem Maße
erkennen, wie an Stelle der größtenteils un
produktiven Fürſorgelaſten für die weniger
wertvollen Mitglieder der Volksgemein
ſchaft Ausgaben für die erbgeſunde Jugend
treten. Auch die Selbſtverwaltung der
preußiſchen Provinzen hat ſich in dieſem
Sinne betätigt, ſoweit es im Rahmen der

Finanzgeſetze nur irgend möglich war. Zu
der Förderung des Baues von HJ.
Heimen und der H. ſelbſt trat auch die
Förderung des Jugendherbergs-weſen s als zuſätzliche Aufgabe. Nament-
lich für diejenigen Gebiete unſeres Vater

landes, die induſtrialiſiert ſind, hat ſolche
Förderung erhöhte Bedeutung; denn es iſt
unbedingt wichtig, daß die Jugend der Jn-
duſtriegemeinden, die vielfach in einer reiz
armen Landſchaft leben muß, zum Wandern
angehalten wird, wobei ſie die Wohltat des
Jugendherbergswerkes nicht entbehren
kann.

So ſtimme ich dem Leitſatz, unter den
dieſe Veröffentlichung geſtellt iſt, gerade aus
meiner Erfahrung in der Volksfürſorge
arbeit, von ganzem Herzen zu: „Wir
helfen unſerer Jugend“.
Tutowarcher n un Medet

„Poſtagent“ wird „Poſthalter“
Nachdem der Reichspoſtminiſter Richt

linien für die Bewertung und Bemeſſung
für Leiſtungen neu erlaſſen hatte, um den
nationalſozialiſtiſchen Leiſtungsgrundſatz
auch in der Reichspoſt zu verankern, ſind
jetzt beſondere Richtlinien für die Amts
ſtellen der Reichspoſt ergangen, die im
Gegenſatz zu den Aemtern wegen der
Verſchiedenartigkeit der in ihnen beſchäftig

ten Kräfte eine Sonderregelung erforder-
ten. Mit der Neugeſtaltung wurden zugleich
weſentliche Verbeſſerungen erzielt,

Nach der Neuregelung können die ver
kehrsſtärkſten Poſtagenturen in Zweig
poſtämter Uumgewandelt werden. Als
Verwalter kommen die bisherigen männ-
lichen und unverheirateten weiblichen Poſt
agenten in Betracht, denen die Amtsbezeich
nung Zweigpoſtamtsvorſteher beigelegt
wird. Die Poſtagenturen, die nicht in
Zweigpoſtämter umgewandelt werden, füh
ren künftig die Bezeichnung „Poſtſtelle“
mit den bereits beſtehenden Poſtſtellen.
Jhre Jnhaber bekommen die gemeinſame
Aintsbezeichnung „Poſthalter“. Die Be
zeichnung „Poſtagentur“ und „Poſtagent“
verſchwinden.

Der neue Schießſtand
ſchl. Bornſtedt. Auf dem Schloßberge

wird der Weiterbau des Schießſtandes von
der Gemeinde in Angriff genommen. Jn
freiwilligen. Arbeitsſtunden werden die
Gliederungen der Partei und die inter
eſſierten Vereine die Einrichtung fertig
ſtellen, ſo daß die Benutzung noch in dieſem
Jahre erfolgen kann.

Für den erſten Sſchleimzuſatz zur Flaſchenmilch
Opel's Kalk-Kindermehl:

Es enthält reichlich phosphorſaure Kalkſalze. Sein hoher Gehalt an vermalztem Mehl
dient ſchneller Gewichtszunahme. Doſe 400 g RM. 1,30, 240 s 80 Pf. in Apotheken und
Drogerien. Verlangen Sie gratis und franko eine Probe ſowie die Koch Und Diät
rezepte für eine abwechſlungsreiche Ernährung von Opel Zwieback, Leipzig Süd.
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in dem Märkischen Film
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RundfunkTone e oen und

Mittwoch, den 3. Mai 1939
jeden Mittwoch

im Festsaal dfe Frauen-

Leipzig
Wellenlänge 382

Kaffeertunde
5.45: Nachr., Wetter für den Bauern. 5.50:

Nachrichten. 6.00: Morgenruf, Wetter 6.10-
Ein modernes Eheschicksal,
ein sensationeller Mordprozeb h S Gymnaſtik. 6.30: Frühtkonzert. Dazw. 2.00-i i fi z e Nachrichten. 8.00:. Gymnaſtik. 8.20: Kleineu der Woche a e en n n In der Volksbildungsſtätte Halle, Dorotheeuſtr. 1, e e un ch neennſtt. Sende

folgende Gemeinſchaftsabende ſtatt Beginn 0 Uhr): 20.30 uhr pauſe D 9 Waſſerſtand. 10.00: Die Kantateim Vorprogramm: am 3. Og. Johannesplatz, Schänke Alt-Halle; verelt e e et 0.30: Weiter, Progr., Glückwünſche 10.45:underhaltung der Familie. ebühr a o.Der Störenfried 3. Berliner Straße, Schneiders Hotel Sonnerethg, Mai Der Staatsgedanke des Liberalis h e e
Kulturfilm über die Rundfunkstörer Ratshof (Jugendgruppe), Ortsgruppen r n r e u Zeit, Wetter I2.00: Von ein der othenschau när noch bis Donneistag: See innere e n e e a53 4. Wittekind (Jugendgruppe), Mädchenſchule, ſriſangeigen“ Nitnboch n Dichtbt 2 Zeit Nachrichten, Börſe. Anſchl.“ Muſik nach Tiſchv J Voranzeigen! Mittwoch, 10. Mai, Lichtbildervortrag 2 uFührers Geburtstag Giebichenſtein; „Das Volketagenwent S der e Eintritt frei! See derte e 00:i i: Tonfi trag Schieriot ar Wer mWehrinacats Parad hre C Werzehhe, Jene e e an e le n nene eehrmachts-Parade ungen, HJ. Heim. e e en gung der Jeehterucsenee Muſik für Violine und Orgel. 18.40 SichterPai,, 45 Uhr Beſichtigung Der FreybergBrauerei. ſtunde. 19.00: Umſchau. I9. 19: Heitere Schall

Gebühr 20 Pf., Hörer frei! Teilnehmerzahl beſchränkt. Hlatten 19 45: KlameradenAppell. 20.90- Nach
richten. 20.15: Die Rundfunkhörer als Preis
richter: Hörſpiel-Wettbewerb. 22.00- Nachrichten,
Wetter, Sport. 22.30: Konzertſtunde. 23.00:
Muſik aus Wien. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Nachr., Wetter.
6.10: Eine kleine Melodie. 6.30: Frühkonzert.

Dazw.: 7.00: Nachrichten. 8.00: Sendepauſe.
9.00: Sperrzeit. 9.40: Gymnaſtik. 10.00: Das
alte Puppenſpiel v. Dr. Fauſt, dem weitbeſchrienen
Zauberer und Hexenmeiſter. 10.30- Fröhlicher
Kindergarten. 11.00: Normalfrequenzen. 1115-
Seewetter. 11.30: Dreißig bunte Minuten.
Anchl. Wetter. 12.00: Muſik zum Mittag.
12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche. 13.15-
Muſik zum Mittag. 13.45: Nachrichten. 14.00-
Allerkei von zwei bis dreil 15.00: Wetter,
Markt, Börſe. 15.15: Heinrich Schlusnus ſingt.
15.40: Vollkornbrot oder Weißbrot? 16.00: Muſik
am Nachmittag Jn der Pauſe: 17.00: Aus dem
Zeitgeſchehen. 18.00: Das HygieneMuſeum in
Dresden. 18.20: Klaviermuſik. 18.45: Kleines
Unterhaltungskonzert. 19.00: Deutſchlandecho.
19.15 Werke deutſcher Opernkomponiſten. 20.00:
Kernſpruch, Nachrichten, Wetter. 20.15: Stunde

Werktags: 4.00 6.00 8.30 Uhr

Für Jugendliche nicht zugelassen! en g.
Fröhl. Gymnaſtik und Spiele Moritzburg 9 bis 10 Uhr.

HansSchemmSchule 20 bis 21 Uhr.
Allgem. Körperſchule: Moritzburg 20 bis 21.30 Uhr.
Gymnaſtik: Markt 22, 20 bis 21 Uhr; 21 bis 22 Uhr.
Schwimmen: Stadtbad 20 bis 21 Uhr; für Kinder

Stadtbad 16 bis 17 Uhr.
Sportfechten: Henriettenſtr. 26, 19 bis 20 Uhr.
Rollſchuh: Chr. Thomaſiusſchule, 20 bis 22 Uhr.
Reiten: Univerſitätsreitſchule, Burgſtr. 20 bis 21.

Kreis HalleStadt
Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12 00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

„Wir rufen die Freude“, der 14. frohe Sonntagnach
mittag, 7. Mai, 15 Uhr, Thaliatheater. Blädel und Blädel
die bekannten Münchner Humoriſten ſagen an; Charlott
Jrèn, das deutſche Sportmädel u. a. m. Karten zum Preiſe
von 0,80 RM. in den bekannten Vorverkaufsſtellen erhältlich.

Reichstreubund. Für Mitglieder und An
gehörige, am Sonnabend, dem 6. 5. ab
pünktlich 15.30 Uhr, Beſichtigung der Flak
kaſerne 1733. Anſchließend Kameradſchafts
abend mit Muſik uſw. in der Kantine.
Linie 6 und Omnibus.

Kreisleitung HalleStadt
Ortsgruppe Waſſerturm Süd

Donnerstag, 4. Mai, 20.15 Uhr, Dienſtappell derPolttiſchen Leiter im PaulRiebeckStift. Urlaubsfahrten. Es ſind weitere Fahrten ausverkauft Halleſcher Eisklub e. V. Wir laden die Mitglieder der jungen Nation 00: Stimmen Der Völkeru v ug. 11 Bayriſcher Wald; UF. 25 Böhmer Wald. zu der am Monkag, dem 8. Mai 1939, um 20 Uhr, im 22.00 Nachrichten, Wetter, e e WeltOrtsgruppe Moritzburg fentli Seefahrt. SF. 1/39 ausverkauft Bierhaus Engelhardt, Bernburger Sir., ſtattſindenden politiſcher n e e FFreitag, 5. Mai, 20.15 Uhr Oeffentliche Verſamm Jahreshauptver ſammlung ein. Tagesordnung iſt durch 3.00: Bunte Klänge. 24.00: Sendeſchluß.
lung im Haus an der Moritzburg. Es ſpricht Pg. Urlaubsfahrt 19/39 Salzburg. vom 3. bis 16. 6., für Rundſchreiben bekanntgegeben. Wir bitten um zahlreiches S

Dr. Hammer. dieſe Fahrt ſind wieder einige Plätze frei geworden. Erſcheinen. a

z h n o e T e
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O ufn. e SchulzeAls zwei Männer gestern vormittag in der
Schulstraße einen Lastwagenanhänger aus einer
Toreinfahrt herausschoben, verloren sie plötz-
lich auf der abschüesigen Straße die Gewalt
über das Fahrzeug, das über den Fußweg hin-
weg raste und ein Schaufenster zertrümmerte

Butter wichtiger als Sahne
Einſchränkung der Sahneherſtellung auch

im Sommer

Die Einſchränkung der Herſtellung von
Sahne wird in dieſem Jahre auch auf die

v m mer m. n atte alſo auf die Zeit vom
Mat bis 14. September 1989, ausgedehnt.
eſe durch eine veröffentlichte Vervrdnung

ene Regelung iſt auch aus ſozialen
den gerechtfertigt, weil der Butter für

Aen weiten Kreis von Volksgenoſſen als
hrungsmittel eine weſentlich größere Be
ung zukommt als der Sahne, die als

hittel nur für einen beſtimmten Verenuntttel n
raucherkreis in Frage kommt.

Die Haagle ſtieg bis geſtern 30 cm
ſ. Die Saafe ſtieg im Laufe des Tages
zen etwa 30 Zentimeter. Es iſt dase gelbe Unſtrutwaſſer, das die Saale
un in den „Gelben Fluß“ verwandelt.
Aus dieſer Waſſermenge läßt ſich erkennen,

e größ. die Unwetter im Unſtrutgebtet
wen

Eine Nase Zu kous- oft

Beiblat 120
h

Glanzleiſtungen unter der Zeltluppel
Aufmerkſamkeit der zickus- begeiſterten Hallenfer wieder auf den Koßplah gerichtet, wo Zirkus Allhoff geſtern eröffnete

Es gibt Leute, die ſind der ZirkusAtmo
ſphäre verfallen. Und das ſind beſtimmt
nicht wenige, denn die regelmäßigen Be
ſucher, auf die jeder Zirkus in jeder Stadt
rechnen kann, werden ja gleich nach Tauſen
den gezählt Es wurde auch Zeit, daß
wieder einmal ein Zirkus nach Halle kam.
Ganz Mangel an ſeinen aufregenden Dar
hintneen leiden wir zwar nicht, weil doch

Drei Glanznummern aus dem Eröffnungsprog

hier und da ein Film ſich dieſen ſehr dank-
baren Stoff zu Dekoration und Jnhalt
wählt aber richtig iſt es doch erſt wieder,
wenn außer dem gierigen Auge auch die
Naſe in Tätigkeit treten kann: Wer würde
ihn je vergeſſen, dieſen ſeltſam erregenden
Duft aus Sand und Stall, aus Holz und
Zelt und Eiſenbahn und unglaublich
ſchnellem Aufbau. Jſt er doch wieder erſt

ramm des Zirkus Althoff auf dem Roßplatz.
Die tangenden PElefanten, Direktor Althoff mit seinen „boxenden Pferden“ und die „zwei

Belli“ bei ihrem Luftpotpourri

geſtern früh aus Deſſau gekommen, der
Zirkus Althoff, und abends, nachdem
die Kinder Stunden und Stunden mit
offenen Mündern geſtaunt haben, rollt die
Eröffnungsvorſtellung ab, als wäre es gar
nichts.

Schon das Hineingehen unter den flim
mernden Lichtern iſt ein Feſt. Jedes
lächelnde, in einen Pagenanzug geſteckte
Mädchen, das Programme verkauft, iſt ein
kleines Wunder für ſich, und wenn wir uns
die betreßte und uniformierte Belegſchaft
anſehen, dann fragen wir uns, was dieſe
Geſichter wohl ſo hart, ſo braun und ſcharf
geſchnitten gemacht hat. Die Zirkuskapelle
ſchmettert Marſch auf Marſch, und wir
ſchnuppern mit Naſe, Augen und Ohren.

Und es wurde ein Abend der
ueberraſchungen: Sind Sie ſchon
einmal von einem Elefanten zum Tanz auf
gefordert worden? Er reicht Jhnen ſtatt
ſeiner weißbehandſchuhten Rechten ſeinen
Rüſſel, an dem Sie ſich zierlich auf der
Straße ſeines rechten Beines heraufziehen
können auf ſeinen Kopf. Die beiden Damen
Althoff ſchienen ſehr gut Freund mit
ihren ſeltſam klobigen Tänzern zu ſein. Uns
die Elefanten, ob groß oder klein, zeigten
ſic) überaus tänzeriſch begabt. Das war
Ueberraſchung Nr. 1. Noch größer aber war
das Erſtaunen, als der Mann mit dem
lachenden Löwen in der Areng er
ſchien. Und zwar iſt das Herr Rocaſimi.
Man ſollte es nicht für möglich halten, ob
wohl man es an anderen Dompteuren ge
wöhnt iſt, daß ſie ihren Kopf dem Löwen in
den Rachen ſtecken. Erſtmalig in der Zirkus
geſchichte dürfte der „Friſeur im Löwen
käfig“ auftreten. Und man mag es glauben
oder nicht: Die beiden Löwen laſſen ſich

mnuzFreiballonweltfahrt 1939
Ehrenpreiſe in der Großen Ulrichſtraße

ausgeſtellt

Am Sonntag, dem 14. Mai, wird in Bit
terfeld anläßlich des diesjährigen Kreis
appells des Kreiſes Bitterfeld die traditio
nelle MNZ Freiballonwettfahrt
durchgeführt. Für die drei erfolgreichſten
Freiballonführer hat die Mitteldeutſche Na
tional-Zeitung“ drei wertvolle Preiſe aus
geſetzt, die in der Geſchäftsſtelle Große
Ulrichſtraße 57 ausgeſtellt ſind: einen Bern
ſteinkaſten, einen ſilbernen Teller und eine
Tiſchuhr, dies beide ebenfalls mit Bernſtein
reichlich ausgeſchmückt ſind.

Zwölf
OVE RSIO

Honig iſt eigentlich flüſſiges Aroma,

das die Sonne den Blüten entlockt. Wie man an

ſeinem Duft erkennen kann, ob er aus der Heide

ſtammt, ob aus einer blumenreichen oder einer

waldigen landſchaft, ſo verrät auch der Tabak

durch ſeinen Gehalt an KFroma untrüglich ſeine

Herkunft. Da die Sonne wohl nirgends mit ſolcher

Kraft auf die felder brennt wie auf die Südhänge

der mazedoniſchen Berge, gedeiht hier ein Tabak,

der in der ganzen Velt ſeinesgleichen ſucht. Gerade

ihm verdankt die OVERSTOLZ ihren eigen
artigen Duft und ihren beſonderen Wohlgeſchmack.
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xraſieren, duldſamer als der zahmſte Haus
kater es tun würde! Seifenſchaum kann es
ja nicht geweſen ſein, den man ihnen da um
den Mund ſchmierte, und eine ganz diskrete
Frage unſererſeits wird dahin beantwortet,
daß es ſüßer Quargkäſe iſt, den ſich die
Löwen mit wahrer Wonne aus dem Geſicht
lecken und von dem ſie nachher jedes Krüm
chen von ihren Pfoten putzen. Einer von
ihnen kann ſogar Flöte blaſen. Wie er
das macht, das wollen wir aber nicht ver
raten, ſo was muß man geſehen haben.

Ferner geſehen haben muß man die
Ueberraſchung Nummer 3: Können Sie ſich
vorſtellen, daß ein Pferd Lambeth-Walk
tanzt? Wir konnten es nicht, bis wir tat
fächlich ſahen, wie Fräulein Jeanette
Althoff ihr raſſiges Pferd zu eben dem
grotesk-täppiſchen Beinwerfen brachte, das
dieſem Pferd viel beſſer ſtand als vielen
menſchlichen Anhängern dieſes verrückten
Tanzes!

Ja, in Pferbden iſt der Zirkus Althoff
groß. Allein auf dem Gang durch die Ställe
in der Pauſe konnte man über das ſchöne
Tiermaterial in Begeiſterung geraten. Und

wie kamen erſt die Tigerſchecken zur
Geltung, geritten von vier Damen in der
nach klaſſiſchem Vorbild geſtalteten Fahr
ſchule! Unter Direktor Franz Althoffs
Leitung zeigte der übrige Pferdeſtall, was
er an exakten und vriginellen Dreſſur
akten zu leiſten imſtande war.

Sollen wir weiter von den Clown s
exzählen? Nein, wir wollen nur das
Publikum darauf aufmerkſam machen, daß
es gefährlich iſt, ſich für zehn Pfennig von
der muſikaliſchen Maſchine“ ſeine Lieb
lingsmuſik vorſpielen zu laſſen das wird
ein feuchtes Vergnügen.

Aber richten wir unſere Blicke von der
rieſigen Waſſerlache, in der der kleine Toto
ſogar herumrudern zu können glaubte, in
die Luft: Dort treiben die „Drei An
fons“ ihr Weſen. Die Exagktheit, mit
welcher ſie arbeiten, faſziniert, und jeder
hält den Atem an, wenn von der weiblichen
Partnerin der dreifache Salto Mortale un
ter der Zirkuskuppel ausgeführt wird.

Es gibt weiter Reiterſpiele aus dem
wilden Weſten, es gibt 70 Saltos, geſchlagen
von einer einzigen, offenbar ſehr ſchwindel-
freien Dame, es gibt mexikaniſche Reiter,
Balanceakte und manches mehr, was das
Anſchauen unbedingt lohnt.

Es wurde wirklich Zeit, daß wieder ein
mal ein Zirkus nach Halle kam. J. R

Verkehrsunfall in Ammendorf

Jn Ammendorf vor der Merſeburger
Straße 117 ſtießen ein Kraftradfahrer und
ein Perſonenkraftwagen zuſammen. Der
Kraftradfahrer erlitt einen Muskelriß am
linken Oberarm. Er wurde der Privatklinik
vpvn Dr. Lveffler zugeführt. Der auf dem
Kraftrad mitfahrende Bruder des Verletzten
klagte über innere Schmerzen und mußte
ſich in ärztliche Behandlung begeben.

Junge erheblich verletzt. Geſtern um
14.50 Uhr wurde vor dem Grundſtück Böll
vberger Weg 17 ein vierjähriger Junge beim
Betreten der Fahrbahn von einem Laſt
Kraftwagen umgefahren. Der Junge erlitt
einen Armbruch und erhebliche Kopfver
lKetzungen. Er wurde mit dem Kranken-
wägen dem Eliſabeth-Krankenhaus zu

geführt. 5Gehirnerſchütternng erlitten. Um 18.50 Uhr
ſtießen geſtern an der Ecke Hermann-Gö
xring Straße Straßburger Weg ein Per
ſonenkraftwagen und ein Radfahrer zuſam
men. Der Radfahrer erlitt eine Ge
hirnerſchütterung und eine ſtark
blutende Kopfwunde. Er wurde mit dem
Krankenwagen der Sanitätskolonne einer
Privpatklinik zugeführt. Lebensgefahr be
ſteht nicht.

Ein Unglück kommt ſelten allein. Geſtern
morgen um 10.20 Uhr wurde vor der
Ludwig Wucherer Straße 45 ein Fußgänger
beim Ueberqueren der Straße von einem
Perſonenkraftwagen angefahren. Der Fuß-
gänger wurde mit leichten Verletzungen
einer Klinik zugeführt. Der Perſonen
kraftwagen ſtieß infolge heftigen Bremſens
gegen einen Kohlenwagen. Beide Fahr
zeuge wurden beſchädigt.

Beide Autos erheblich beſchädigt. Um
12.30 Uhr ſtießen geſtern auf der Kreuzung
Kaiſerſtraße und Kronprinzenſtraße ein
Perſonenkraftwagen und ein Lieferwagen
zuſammen. Perſonen wurden nicht verletzt.
Beide Fahrzeuge wurden ſtark beſchädigt
und mußten abgeſchleppt werden.

Verkehrsſtörung durch Zuſammenſtoß.
Um 14.15 Uhr ſtießen auf der Kreuzung
Reilſtraße-Zietenſtraße zwei Perſonen
Kraftwagen zuſammen. Ein Fahrzeugführer
erlitt leichte Prellungen am Hinterkopf.
Beide Fahrzeuge wurden erheblich beſchä
digt. Ein Perſonenkraftwagen mußte ab
geſchleppt werden. Der Straßenbahn-
verkehr in Richtung Reileck wurde auf etwa
20 Minuten unterbrochen.

Drei Laſtkraftwagen verbrannt
In den Garagen der Stadtmühle in

Als leben brach am Sonnabend ein Brand
aus, r den drei Laſtkraftwagen vernichtet
worden ſind. Nach den bisherigen Ermitt
lungen iſt das Feuer durch Kurzſchluß im
Licht- vder Zündkabel eines Laſtkraftwagens
h Der Schaden beträgt rund

Baubnde aufgebrochen. In der Zeit vom
29. April, abends, bis 2. Mai, morgens,
wurde die Baubude an der Hafenbahnbrücke
aufgebrochen. Es wurde eine Anzahl Zylin
derputzer und Ringpinſel geſtohlen.

Be

Halles „Kunſſ erk des Monaks“
Das Moritzburginnſeum wählte für Mai 9pitzwegs „Frühlingsahnen“ aus

Das Städtiſche MoritzburgMuſeum hat Carl Spitz wegs „Früh-
lingsahnen“ zum Kunſtwerk dieſes Monats
erwählt, ein Gemälde, das vielen Be
ſuchern des Muſeums bekannt iſt. Nun wird
es im Mai an beſonderer Stelle, umgeben
von einigen anderen Gemälden und Zeich
nungen Spitzwegs, ausgeſtellt ſein. Damit
weiſt unſer Städtiſches Muſeum auf den
vielfach unbekannteren Maler Carl Spitz
weg hin, da die pointierten, originellen
Zeichnungen ſeiner erſten Schaffensperiode,
die durch den „Armen Poeten“ wohl am
beſten charakteriſiert iſt, keineswegs den

bekannt; den in dieſer erſten Periode ent
ſtandenen Arbeiten verdankt er ſeine Popu
larität. Zwei weitere Reiſen mit ſeinem
Freunde Schleich brachten den Wandel, wo
bei er im Stofflichen der „Kleinen Welt“
treu blieb.

Aus dieſen Jahren, etwa 1851, ſtammt
das Kunſtwerk des Monats „Früh-
lingsahnen“. Es hat die beſchauliche
Stimmung, die manches der Frühwerke
Spitzwegs auszeichnet, iſt jedoch in der Be
handlung des Vorwurfe grundſätzlich
tiefer ins allgemeine geörungen. Der in
die von wirklicher Atmoſphäre erfüllte

Städtisches Moritzburgmuseum: Oelgemälde Carl Spitzwegs „Frühlingsahnen“

Senpt a und künſtleriſch wertvollſten
eil ſeines umfangreichen Lebenswerkes

ausmachen.
Carl Spitzweg war ein äußerſt frucht

barer Maler; er hinterließ über 1000 Bilder
und Oelſtudten. Dabei iſt der 1805 ge
borene Meiſter urſprünglich gar nicht für
die Kunſt beſtimmt geweſen. Erſt eine nach
Abſchluß des pharmazeutiſchen Studiums
durchgeführte Reiſe nach Jtalien und die
Bekanntſchaft mit dem Maler Ch. H. Han
ſonn, der ihn bei den erſten Malverſuchen
unterwies, veranlaßten ihn zur Aufgabe
des Apothekerberufes. Als Zeichner und
Jlluſtrator, Mitarbeiter führender Zeit
ſchriften, wurde Carl Spitzweg bald weithin

Kugelſternhaufen

Landſchaft geſtellte Mönch, den das Er
fühlen der Natur von der Lektüre abge
zogen hat, iſt ſo recht ein Ausſchnitt aus
dem künſtleriſchen Exlebenskreis des
Malers Spitzweg, hier geſtaltet in verhal
tenen, teilweiſe faſt düſteren Farben.

Ein weiteres Gemälde Spitzwegs, das
neben dem „Frühlingsahnen“ ausgeſtellt
wird, zeigt eine in gleichem Grundton ge
haltene felſige Landſchaft. Hinzu kommen
noch einige andere aufſchlußreiche Werke, die
ſich ebenfalls im Beſitz des Moritzburg
Muſeums befinden. So ein Aquarell, das
einen „ſich reckenden Stallburſchen“ darſtellt
und zwei Bleiſtift-Skizzen „Tänzerin“ und
„Kreuz und Bank am Waldrand“, on

am Maihimmel
Der Drachen zwiſchen dem Bären Mond leuchtet der Venus

Bei der Betrachtung des Sternhimmels
im Mai zeigt ſich ſchon deutlich, daß wir dem
Sommer entgegengehen. Die Zwillinge ſind
im Weſten gerade am Verſchwinden, auch
Prokyon im Kleinen Hund ſteht dort ſchon
nahe dem Horizvnt. Jhnen folgen nach
Süden zu der Löwe mit Regulus und De
nebola, im Südweſten Waſſerſchlange,
Becher und Rabe. Ueber dem Südpunkt
ſteht die Jungfrau, darüber gegen den Zenit
hitt der Bootes mit dem roten Rieſenſtern
Arktur, daneben die Krone. Jm Südoſten
erſcheint der Skorpion, deſſen Hauptſtern
Antares ebenfalls ein „roter Rieſe“ iſt. Am
Oſthimmel erſcheint ſchon Atair im Abdler,
darüber iſt im Südoſten der Schlangenträ-
ger mit der Schlange und zum Bootes
hin der Herkules zu, finden. Jn dieſem
Sternbild kann ſchon das freie Auge einen
matten Lichtfleck erkennen, der ſich im Fern
rohr als eine Anſammlung vieler einzelner
Sterne entpuppt: der berühmte Kugel-
ſternhaufen.

Rechts neben dem Adler befindet ſich der
Schwan und über dieſem die hellſtrahkende
Wega im Sternbild der Leier. Tief im
Norden ſteht als deutlich erkennbares „W“
die Kaſſiopeia, im Nordweſten ſchickt ſich der
Perſeus zum Untergang an, zwiſchen beiden
wieder ein Lichtfleck, ein zweifacher Stern-
haufen, bei dem die Sterne nicht ſo dicht
und regelmäßig angeordnet ſind, wie bei

e
n S

dem Herkules. Es iſt ein ſogenannter offe
ner Sternhaufen. Der helle Stern im Nord
weſten, noch ein gutes Stück über dem Hori
zont, iſt Cabella im Fuhrmann. Der Große
Bär ſteht faſt über uns und ſein kleiner
Bruder wie immer in der Nähe des Him
melspoles über dem Nordpunkt. Zwiſchen
beiden Bären liegt der gewundene Leib des
Drachens.

Von den Planeten können Merkur und
Uranus nicht beobachtet werden. Die Venus
geht etwa eine Stunde vor der Sonne auf,
ſteht alſo in der hellen Morgendämmerung
im Oſten. Am 16. und 17. Mai iſt der Mond
nahe bei ihr und begünſtigt daher ihr Auf
finden. Um 1 Uhr früh, ſpäter ſchon um
Mitternacht, geht der Mars auf. Da er der
Erde immer näher kommt, wird ſeine
Leuchtkraft immer ſtärker, bis ſie Ende Mai
etwa der des Sirius gleichkommt. Gegen
2 Uhr erſcheint im Oſten der Jupiter;
Saturn dagegen iſt wegen ſeiner Sonnen
nähe nur ſchwer auffindbar. Auch da hilft
uns am 16./17. Mai der Mond. Von Ein
bruch der Dunkelheit an kann Neptun im
Löwen geſucht werden. Eine am 83. Mai
ſtattfindende Mondfinſternis iſt für unſer
Gebiet nicht zu beobachten, da der Mond zu
dieſer Zeit noch nicht aufgegangen iſt.

Die Monöphaſen ſind: Vollmond am
3., letztes Viertel am 11., Neumond am 19.
und erſtes Viertel am 26. Mai
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Anläßlich des Reichswerbe- gnd Opfertages
für den Bau von Jugendherbergen, am 6. und
7. Mai, werden diese Abzeichen von der

Hitler- Jugend verkauft werden

Jugendherbergen
Schlüſſel zur Heimalliebe

Aufruf des Standortführers der halliſchen HJ
Tauſende Jungen und Mädel treten am

kommenden Sonnabend und Sonntag an,
um für das deutſche Jugendherbergswerk
der H. zu ſammeln. Gerade die Großſtadt
jugend weiß den Wert der Jugendherbergen
zu ſchätzen, ſind wir doch im Sommer ſo vft
wie möglich auf Fahrt und lernen dabei die
Jugendherbergen als zweites Elternhaus
ſchätzen

Heimatverbunden, ſchlicht, zweckmäßig
und einfach dienen dieſe Jugendherbergen
der Erziehung einer neuen Generation. Sie
eben Hunderttauſenden von Jungen und

ädeln jedes Jahr die Möglichkeit der Ere
holung, der Schulung und der Erweiterung
ihres Geſichtskreiſes. Dieſes Werk iſt ein
Schlüſſel zur Heimatliebe und Volksverbun
denheit geworden.

Das geſamte deutſche Volk hat am Reichs
werbe und Opfertag Gelegenheit, den Ban
neuer Jugendherbergen zu unterſtützen,
Auch ener Opfer ſollein weiterer
Banuſtein für dieſes Werk des

Jugend ſein. eDer Führer des Standortes Halle der S.
Hans Engel,
Oberbannführer.

Halle Wien in drei Stunden
Neue Flugſtrecke in Betrieb genommen
Ein beſonderes Ereignis war am 1. Mat

1939 die Jnbetriebnahme der neuen Luft
verkehrsſtrecke Halle-Leipzig--Wien, die
nunmehr eine unmittelbare Verbindung
zwiſchen dem mitteldeutſchen Wirtſchafts
raum und der Hauptſtadt der Oſtmark her
ſtellt. Um 10.05 Uhr landet die um 7.00 Uhr
in Wien geſtartete D AO9YF „Leipzig“,
eine Heinkel HE 111 auf dem Flughafen in

Schkeuditz um nach kurzem Aufenthalt
ihren Flug über Hannover nach Hamburg
fortzuſetzen.

Mit dieſer Verbindung iſt ein lang
gehegter Wunſch der mitteldeutſchen Wirt
ſchaft in Erfüllung gegangen, da nunmehr
Wien in nur drei Stunden von Halle aus
zu erreichen iſt.

Betrüger verhaftet. Der 47 jährige, aus
Molmeck ſtammende Friedrich G., der wegen
Betruges in mehreren Fällen und wegen
Diebſtahls geſucht wurde und ſich ſeit
Monaten wohnungslos umhertrieb, konnte
jetzt in Halle feſtgenommen und dem Ge
fängnis zugeführt werden.

Leichter Sachſchaden. Geſtern mittag
13.20 Uhr ſtießen an der Ecke Domplatz-
Mühlgaſſe eine Kraftdroſchke und ein Kraft
rad zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden
leicht beſchädigt, Perſonen wurden nicht
verletzt.



Reuer Trick mit falſchem 500-RM. Schein
Warnung vor geriſſenem Bekrügerpaar

Jn der weiteren Umgebung von Halle
ſind zwei Einmietebetrüger aufgetreten, die
in folgender Weiſe ihre Betrügereien aus
führten.

Der erſte trat an eine alte Frau heran
und bat, ihn doch aufzunehmen, da er gern
bei einem alten Mütterchen wohne. Weiter
ſagte der Schwindler, er habe viel Geld und
wolle es dem Mütterchen in Verwahrung
geben. Jn der Wohnung übergab er der
Frau einen 500-Mark-Inflationsſchein, wor
auf er 80 RM. zurückverlangte und ſofort
verſchwand, nachdem er dieſen Betrag er
halten hatte.

Am folgenden Tage trat dann der zweite
Betrüger in Tätigkeit, der als Kriminal
kommiſſar auftrat und dem Mütterchen
erzählte, es wäre einem Betrüger und
Mörder in die Hände gefallen. Der falſche
Kommiſſar nahm dann den 500-Mark-Schein
an ſich, durchſuchte die ganze Wohnung und
nahm noch etwa 600 RM. Bargeld mik dem
Bemerken an ſich, das Geld müſſe unter

Altes Mütkerchen um 680 RM. geprellk

ſucht werden. Am folgenden Tage kam der
zweite Täter noch einmal in die Wohnung
der alten Frau, machte photographiſche Auf
nahmen und verſchwand mit dem Bemerken,
daß die Frau weiteren Beſcheid erhalten
würde.

Der erſte Täter wird beſchrieben: 35 bis
40 Jahre alt, 1,70 Meter groß, ſchlank, blaß,
dunkelblondes Haar, graubrauner Mantel,
grauer Hut und dunkle Hoſe. Der zweite
Täter iſt 45 bis 50 Jahre alt, 1,65 bis 1,70
Meter groß, ſchlank, dunkelblond, graue
Schläfen, grauer Mantel, grauer Anzug,
ſpricht Magdeburger Mundart.

Da nicht ausgeſchloſſen iſt, daß die Be
trüger auch in Halle auftreten, wird hier
mit vor ihnen gewarnt. Bei etwaigem Auf
treten der Betrüger in Halle bittet die
Kriminalpolizei, entweder den nächſten
Polizeipoſten zu verſtändigen oder ſofort die
Kriminalpolizei im Polizeipräſidium, Zim
mer 227 bis 331 oder die Kriminalwache
telephoniſch zu benachrichtigen. Fernſprecher
277 51, Nebenanſchluß 338.

50 Jahre Weiſeſcher Männergeſangverein
Verdienke Ehrung des Werkchores

Der Weiſeſche Männergeſang-
verein „Eintracht“ von 1889 beging
im „Roten Roß“ das Feſt ſeines 50jährigen
Beſtehens. Nach einem in ſchönſter Weiſe
vorgetragenen Feſtgeſang begrüßte der Ver
einsführer Georg Thieme die Feſtteil
nehmer, beſonders die Jnhaber der beiden
Werke, Felix und Erich Weiſe, den Kreis
führer H. Schmidt, den Ehrenchormeiſter
J. Reichert, die Vertreter befreundeter
Vereine ſowie die zahlreichen Gäſte. Dann
gab er einen Rückblick auf das Entſtehen und
Schaffen des Vereins, der am 2. Mai 1889
auf Anregung des Fabrikbeſitzers Ernſt
Weiſe gegründet und ſtets hochherzig von
ihm gefördert wurde.

Nach der Totenehrung übergab Kreis
führer Schmidt im Auftrage der Deutſchen
Sängerbundesführung dem Verein die
Ehrenurkunde und Plakette für 50fähriges
Beſtehen. Die Sangesbrüder Friedrich
Schmidtener, Georg Thieme undMeiſter Wallſt ab ſind noch Gründer des

durch den Deutſchen Sängerbund

Vereins. Den beiden Erſtgenannten wurde,
da ſie noch heute rege als aktive Sänger
tätig ſind, der Ehrenbrief des Deutſchen
Sängerbundes überreicht. Ferner erhielten
der ſtellvertretende Vereinsführer Franz
Sandring ſowie der Kaſſierer Karl
Matthes für langjährige treue Mitglied
ſchaft das ſilberne Jubiläumszeichen. Allen
ſprach der Kreisführer ſeinen Dank aus.

Der Verein iſt während ſeines 50jährigen
Beſtehens nur von zwei Chorleitern betreut
worden, zunächſt durch den Lehrer Johannes
Freiwirt und ſeit 1907 durch Lehrer
Otto Schüßler, der auch diesmal wieder
mit einem vorzüglichen Konzertprogramm
erfreute. Dem Dirigenten wurde allſeitige
Anerkennung für ſeine Arbeit und Treue
zuteil. Das Görlach- Orcheſter er
ledigt ſeine Aufgabe in beſter Weiſe und
ſorgte auch mit dafür, daß ſich die Feſtteil
nehmer nur ungern voneinander trennten.
Es war ein ſchönes und würdiges Feſt.

„Das Herz der Türkei
Lichtbildervortrag im Verein für Erdkunde

Zentral-Anatolien, das Reich Kemal
Paſchas und das Herz der Türkei gab Pro
feſſor Dr. Schrepfer aus Würzburg
Material für einen abendfüllenden Vortrag
im SächſiſchThüringiſchen Verein für Erd
kunde in der Univerſität. Der Vortragende
erläuterte mit großer Lebendigkeit in weit
geſpanntem Rahmen die Gründe, die Kemal
Atatürk bewogen haben, ſeine Herrſchaft
ſtatt in den paradieſiſch grünen Rand
gebieten KüſtenAnatoliens im Jnnern zu
errichten, mitten zwiſchen den Ruinen zahl
Ioſer Niederlaſſungen aus allen Zeitaltern,
zwiſchen unendlichen Steppen, kahlen Ge
birgen, ſalzigen Seen, erloſchenen Vulka
nen Von jeher iſt Anatolien ein
Durchzugsland geweſen, und wer in ſeinem
Zentrum ſaß, es mögen nun die Phrygier,

Das Symbol des Einsatzwillens
ist das SA.-Wehrabzeichen

die Hethiter, die Römer, die Byzantiner ge
weſen ſein, der beherrſchte dieſe „Drehſcheibe
zwiſchen Europa und Aſien“. Bei einer
Flächenausdehnung, größer als das groß
deutſche Reich, beherbergt ſie nur 17 Mil
lionen Menſchen.
Unwandelbar und von allen Herrſchaften

der Jahrhunderte unangefochten iſt der
anatoliſche Bauer geblieben, der in fleißiger
bodenſtändiger Art heute wie ehedem dafür
bürgt, daß ZentralAnatolien eine Korn-
kammer ſchier unerſchöpflichen Inhalts iſt.
Der Boden wird mit genau den gleichen
primitiven Ackergeräten bearbeitet wie vor
Hunderten vor Jahren, und wo in den etwa
vierhundert kleineren Städten des Landes
neuzeitliche Aufbauarbeit geleiſtet wird, da
erheben ſich moderne Gebäude neben
Häuſern und Ruinen, die im 15. Jahr
hundert entſtanden ſind. Denn während
der vier Jahrhunderte Osmanen- Herr
ſchaft hat das Land einen Dornröschenſchlaf
geſchlafen, aus dem erſt der zielbewußte
Wille eines Kemal Paſcha es weckte. Auf
bauend auf bodenſtändiger Bauernarbeit
geht es unter ſeinem Nachfolger Schritt um
Schritt aufwärts, und wir Deutſche haben
unſeren regen Anteil an dieſer Entwick
lung. Denn überall, in der landwirtſchaft
lichen Hochſchule, auf den Muſtergütern, bei
der Aufforſtung, in Jnduſtrie, Handel und

Wandel ſind deutſche Kräfte am Werk, und
ihre Leiſtung zwingt der Welt Achtung ab.

Der feſſelnde, von vielen guten, auf
eigenen Reiſen entſtandenen Lichtbildern
illuſtrierte Vortrag wurde mit lebhaftem
Beifall aufgenommen. wir

Pflichtjahr für Mädchen

vor der Berufsausbildung

Es wird vielfach angenommen, das
Pflichtjahr für Mädchen werde zweckmäßig
nicht im Anſchluß an den Schulbeſuch,
ſondern erſt nach der Berufsausbildung ab
geleiſtet. Die Anordnung läßt allerdings zu,
daß das Pflichtjahr nach der Beruſsaus-
bildung abgeleiſtet werden kann. Hierbei
iſt jedoch nur an die Fälle gedacht, in denen
die Ableiſtung des Pflichtijahres vor der
Berufsausbildung aus beſonderen Gründen
Härten mit ſich bringen würde. Grund
ſätz lich ſoll das Pflichtjahr vor der Be
rufsausbildung, d. h. vor der Lehre oder
dem Beſuch der Fachſchule, liegen. Dies hat
außerdem den doppelten Vorteil, daß ein
mal die Mädchen, die beim Verlaſſen der
Volks Mittel oder höheren Schulen noch
im Wachstum begriffen ſind, erheblich
kräftiger und geſünder in die Berufsaus-
bildung gehen und zum anderen, daß ſie
anſchließend an die Ausbildung ſofort die
Berufsarbeit aufnehmen können.

Ein lehrreicher Experimenkalvortrag

Die Suche nach neuen vollwertigen Werk
ſtoffen iſt heute ein Weltproblem und nicht
nur auf Deutſchland beſchränkt. Jntenſiv iſt
die Chemie bemüht, die Geheimniſſe natür
licher Stoffe zu ergründen und ſie durch
Kunſtprodukte zu erſetzen, um ſo die Aus
füllung von Verſorgungslücken in der Wirt
ſchaft und Technik durch Gleichwertiges, oft
noch Beſſeres zu ermöglichen.

Ueber dieſe Probleme ſprach der Direktor
des chemiſchen Inſtitutes, Prof. Dr. Zieg-
ler im Naturwiſſenſchaftlichen Verein für
Sachſen und Thüringen. Er zeigte dabei
u. a. experimentell das Grunöprinzip der
Kunſtſeidenfabrikation, der Gewinnung des
künſtlichen Kautſchuks und des bekannten
Bakelits, ein Werkſtoff, der ja in jedem
Zauſe in irgendeiner Form zu finden iſt.
Der Vortrag war ſehr feſſelnd und belehrend.

40jähriges Arbeitsjubiläum. Am Tag
der nationalen Arbeit konnte der Bierfahrer
Emil May auf eine ununterbrochene 40fäh
rige Tätigkeit bei der Mitteldeutſchen
Engelhardt Brauerei AG., Halle, zurück
blicken Dem Jubilar wurden aus dieſem
Anlaß ſeitens der Betriebsführung, der
Deutſchen Arbeitsfront ſowie der Jnduſtrie
und Handelskammer entſprechende Ehrun-
gen zuteil.

Sonntagsrückfahrkarten. Am 6. und
7. Mai findet in Leipzig die Hauptver-
ſammlung des Börſenvereins der Deutſchen
Buchhändler ſtatt. Zum Beſuche dieſer Ver
anſtaltung werden am 6. und Mai Sonn
tagsrückfahrkarten nach Leipzig von allen
Bahnhöfen im Umkreiſe bis zu 75 Tarif
kilometer an jedermann ohne Ausweis
ausgegeben.
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Das ist das Urteil aller Kurmark-Raucher. Denn die neue Kurmark
bietet als erste 3 Pfennig- Zigarette Mehrwerte, die man in ihrer
Summe bisher nur in hohen Preislagen finden konnte. Besseres

für dasselbe Geld das ist wirklich Fortschritt!
Voll-Fer mentation

Nur durch und durch fermentierte Tabake, die nachweislich mindestens zwei bis
drei Jahre in Deutschland gelagert haben, kommen in die Kurmark-Misckung.
Das gibt einen Genuß: voll und mild wie alter Wein

Hancdaustese
Blatt ſer Blatt wird der Tabakbollen mit der Hand gelöst und mit der Hand von
besonders geschulten Kräften ausgelesen. Erst nach der Handauslese beginnt die

maschinelle Verarbeitung. Das Frgebnis: gleichmäßige Qualität und hand-
werklich ausgeglichener Charakcter.

Doppelt klimatistert
Der Tabak, seine Vmhüllung und seine Verpackung werden während des La-
gerns und der Verarbeitung ständig klimatisch beeinflußt. In Spezial-Klima-
Kammern wird das Aroma der einzelnen Tabaksorten unter den Bedingungen
des „Heimat-Klimas der Proventens zum Aufblühen gebracht.

Dreifach entstaubt
Jedes Tabakblatt wird sorgfältig von dem Staub befreit, der bei der Vberfahrt
und Lagerung sowie später im Lauf der Fabrikation anfallen könnte. Ein
dritter Entstaubungsprozeß beseitigt den feinen, beizenden Tabakstaub, der
beim Schneiden und Verarbeiten des Rohtabales entsteht. Das Ergebnis: die
wonhltuende Milde und Reinheit.

Versuchen Sie heute noch
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3. Mai 1939

Für jeden Kreis eine Juge:
Fahrk zu Jugendherbergen des Landesverbandes mittelelbe Harz Reichswerbe- und Opferkag

„Es iſt kein Großkapitaliſt, der uns das
Geld für dieſe Herbergsbauten zur Ver
fügung ſtellt, es iſt kein Konſortium von
Bankpräſidenten oder Jnduſtriekapitänen,
es iſt das deutſche Volk, das an einem
Tag des Jahres in die Sammelbüchſen
ſeiner Jugend das Scherflein hineinlegte,
das zum Bauſtein einer Heimſtätte der
Jugend wird.“ Reichsjugendführer Baldur
von Schirach ſagte dieſe Worte, als er vor
zwei Wochen die Einweihung von 64 neuen
Jugendherbergen vornahm.

An das deutſche Volk wird ſich in
wenigen Tagen wieder, wie in allen
Jahren, ſeine Jugend wenden und am 6.
und 7. Mai, die als Reichswerbe- und
Opfertag 1939 des Reichsverbandes für
Deutſche Jugendherbergen beſtimmt ſind, an
jeden um ein Scherflein für den Bau neuer
Jugendherbergen herantreten, Ueberall auf
den Straßen und Plätzen der Städte und
Dörfer wird die Hitler- Jugend für das
Jugenöherbergswerk ſammeln.

Welche Bedeutung die Jugendherberge
für die Erziehung der Jugend zum groß
deutſchen Denken, Fühlen und Handeln hat,

Turnschune II
zeigte eine Beſichtigungsfahrt zu verſchie
denen Jugenöherbergen im mitteldeutſchen
Raum, die vom Landesverband Mittelelbe
Harz im Reichsverband für Deutſche
Jugendherbergen veranſtaltet, wie in den
vergangenen vier Jahren auch heuer wieder
die Schriftleiter der Gaue Halle- Merſeburg
und Magdeburg- Anhalt für zwei Tage zu
ſammenführte.

Wer auf dieſer Fahrt die verſchieden
artigen Jugendherbergen Unterkünfte
rückſtändiger Art ebenſo wie Heimſtätten
im Bauſtil des Dritten Reiches kennen
gelernt hat, hat an ſich ſelbſt die erzieheriſche
Macht des Raumes erlebt, von der uns
Adolf Hitler ſo oft lehrte. Die Jugend, die
ſich ihr Deutſchland erwandert, die auf
ihren Wegen durch das mehrtauſendjährige
Schickſal ihres Volkes marſchiert und aus
dieſem Erlebnis Kraft für ihren Lebens-
kampf ſchöpfen ſoll, kann nicht in not
dürftig überholten Bleiben und Unter
künften für ihren Dienſt an Deutſchland
ausgerichtet werden. Die Jugendherbergen,
die das deutſche Volk ſeiner Jugend be
reitet, ſollen Heimſtätten des deutſchen
Sozialismus und Wahrzeichen unſerer Ge
ſinnung ſein.

Zu wenig Jugendherbergen im Gao
Unſer Gau mit ſeiner ſchickſalsreichen

Vergangenheit, mit ſeinem vielfältigen
Rhythmus der Arbeit und mit ſeiner land
ſchaftlichen Schönheit vermittelt der Jugend
ein Erlebnis einziger Art vom Werden und
Wachſen des deutſchen Volkes. In ſeinem
Namen „Schlachtfeldgau des Reiches“ weiſt
er darauf hin, daß er für die deutſche Ge
ſchichte eine entſcheidende Rolle geſpielt hat.
Jn ſeinem Namen „Land der braunen
Erde“ erinnert er daran, daß in ihm die
Wurzeln der wirtſchaftlichen Kraft des Rei
ches in höchſtem Maße zu ſuchen ſind. Durch
die Jugendherbergen bietet ſich allein die
Möglichkeit, der Jugend das Land zu er
ſchließen. Dem ſteht die Tatſache gegenüber,
daß der Gau Halle- Merſeburg außerordent-
lich wenig Jugendherbergen aufweiſt.

Oberbannführer Scheerſchmidt, der
Leiter des Jugenöherbergsverbandes Mit
telelbeHarz im Reichsverband der Deut
ſchen Jugenöherbergen, vermittelte den
Teilnehmern während der Fahrt einen Ein
blick in die bisherige und zukünftige Ent
wicklung des Herbergsbaues. Nach ſeinen
Ausführungen beſtehen im ganzen Landes-
verband, der die Gaue Halle- Merſeburg und
Magdeburg Anhalt umfaßt, einhundert
Jugendherbergen. Von ihnen ſind vierzehn
Eigenheime des Landesverbandes, alſo der
Hitler-Jugend Grund und Boden gehört
dem Jugendherbergsverband ſonſt ſind
zum größten Teile Träger der Jugendher-

C z Emin derschirme Ob. Leipziger Str. 67
(Nähe Riebeckplatz)

bergen die Städte. Jn zehn Jahren ſoll in
jedem politiſchen Kreis mindeſtens eine
Jugendherberge entſtehen. Die nächſten
Planungen ſind die Großjugendherberge in
Schie r. ke und die Heimſtätten in Na um
burg, Diesdorf und Kirchmöſer.
Jn Diesdorf (Altmark) ſoll ein Jugendhof
mit landwirtſchaftlichem Betrieb als Bau
ſtein gegen die Landflucht errichtet werden.

In der Jugendherberge Hoſe
Die Beſichtigungsfahrt begann in der

Jugendherberge der Stadt Halle, die in
einer eingegangenen Gaſtwirtſchaft in der
Dölauer Heide einen vorläufigen Platz ge
funden hat und lediglich als Unterkunft an
zuſehen iſt. Nach Begrüßungsworten des

Die ſugendherberge
Herzberg (Kr. Schwei-
nitz) entstand in Ge-
meinschaftsarbeit der Be-

völkerung des Kreises.

Aufn.: Bildſtelle
Gebiet Mittelland

nügen könne und als vorübergehende Zwi-
ſchenlöſung zu betrachten ſei, um der Ju
gend eine Unterkunftsmöglichkeit zu ſchaffen.
„Schwalbennest unſer dem Acllerhotst“

Die wunderbar angelegte Jugendher-
berge Freyburg, die neben Herzberg
die ſchönſte in unſerem Gau iſt, ließ die
Teilnehmer nicht nur die erzieheriſche Macht
des Raumes ſelbſt erleben, ſondern erſchloß
ihnen die einzigartige Wirkung von Raum
und Landſchaft, wenn beide harmoniſch auf
einander abgeſtimmt ſind. „Das Schwalben
neſt unter dem Abdlerhorſt“ hat man dieſe
Jahnſtätte, deren Träger der Reichsbund
für Leibesübungen iſt und die eine der
Vertragsherbergen des Jugendherbergsver
bandes iſt, genannt. Unter den Fittichen
der alten Feſte Neuenburg verdient ſie die
ſen Namen mit Recht. Die Herberge weiſt
eine außerordentlich hohe Beſucherzahl auf.
Für 1938 ſind 16000 Uebernachtungen zu
verzeichnen. Mit 90 Betten und 30 Not
lagern iſt ſie als Ausgangspunkt für das
ſchönſte Wandergebiet unſeres Gaues, das
Unſtruttal mit ſeinen Burgen, heute ſchon
als viel zu klein zu bezeichnen. Der Bür
germeiſter von Freyburg, Pg. Bauer, ent
wickelte den Gäſten der Stadt vor einer Be
ſichtigung des Jahnheimes ein Bild vom
politiſchen Kämpfer Friedrich Ludwig Jahn.
Herzberq ist vorbildllich

Längſt lag das blühende Unſtruttal hinter
uns, für kurze Zeit begleitete uns längs
der Autobahn fruchtbares Ackerland, aus der
Ferne grüßte das Mal der Schlacht von
Lützen, durch Leipzigs belebte Straßen
glitten die beiden Buſſe, ehe ſie auf der
Reichsſtraße nach Nordoſten weiter eilten.
Die Niederungen der Mulde und der Elbe,
auf denen weite Waſſerflächen von der all
jährlichen Frühjahrsüberſchwemmung zeug
ten, wurden durchquert endlich erreichten
wir in der Abendſtunde Herzberg, den
politiſchen Mittelpunkt des ländlichen
Schweinitzer Kreiſes.

Lebenswille, Vorwärtsdrang und Hei-
matſtolz, raſtloſes Schaffen am Aufbau
dieſe Güter beſeelen den Kreis und die
Stadt. So empfanden wir den Gruß, den
uns Kreisleiter Pg. Fritſch entbot, als
er in der vorbildlich errichteten Jugend
herberge zu uns ſprach. Es iſt beiſpielhaft,
wie dieſe Heimſtätte aus tiefem Jdealismus
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heraus für die Jugend geſchaffen wurde, um
ſo beiſpielhafter für die größeren Städte,
als Herzberg ſich mit ihnen finanziell ſchon
gar nicht meſſen kann. Eine verfallene
Fabrik wurde abgeriſſen, und an der Stelle
dieſes unſchönen Bildes wuchs ein mäch-
ttges Gebäude, das der Kreisleiter mit
Recht als eine „Burg der nationalſozia
liſtiſchen Weltanſchauung“ bezeichnete. Schlicht
und echt im Stil, ſtrömt es auf den Beſucher
eine wunderbare Kraft aus: Erzieheriſche
Macht des Raumes! Der begeiſternde Vor
trag des Rektors Schröder räumte
gründlich unter jenen Auffaſſungen auf, mit
denen der Oſten unſeres Mittellandes
herabgeſetzt wird. Herzberg iſt nicht nur auf
ſeine Jugendherberge ſtolz, mit deren Bau
es ſich über die anderen Städte geſtellt hat,
es kann auch Zeugen ſeines Geſtaltungs
und Aufbauwillens nennen ſo das alte
Rathaus, das ſich in völligem Umbau be
findet.

In Arnsneſta, einem kleinen Dorf in
der Nähe der Kreisſtadt, hatte ſich die ganze
Bevölkerung bis zu den Urgroßmüttern des
Ortes zu einem Dorfgemeinſchaftsabendö
verſammelt, mit dem den Teilnehmern an
der Fahrt eine herzliche Freude bereitet
wurde. Vor allem gefielen die fröhlichen
Volkstänze der Trachtengruppe. Der zweite
Tag der Beſichtigungsfahrt brachte in der
Jugendherberge Herzberg kurze Vorträge
des Landesverbandsleiters Oberbannführers
Scheerſchmidt und des Leiters der Ab
teilung Propaganda und Organiſation im
Landesverband Mittelelbe/Harz, Oberſchar
führers Schierioth, über den derzeitigen
Stand des Jugendherbergswerkes und über
die Durchführung des Opfertages. Beacht-
lich ſind die Uebernachtungsziffern der
Jugendherberge Herzberg. 1938 übernach-
teten 5600 Jugendliche, 1939 bis jetzt ſchon
über 3000.

Desscu Mogcdeburg Holberstocit
Die Autobahn führte über die Grenze

unſeres Gaues zur Gauhauptſtadt von Mag
deburg Anhalt, wo die Teilnehmer im Alten
Theater eine eindrucksvolle Morgenfeier der
Hitler- Jugend „Die Heimat ruft“ erlebten.
Deſſau wird, wie der Bürgermeiſter in
einer Begrüßungsanſprache bekanntgab, der
Hitler- Jugend eine würdige Jugend-
herberge ſchaffen. Bei einem Beſuch der
Jugenöherberge Magdeburg die eben

Das sB.- Bild der Woche

Nr. 120

falls den Anſprüchen der heutigen Zeit in
keiner Weiſe mehr genügt, wurde mitgeteilt,
daß die Stadt für den Neubau einer Heim
ſtätte 300 000 RM. zur Verfügung ge
ſtellt hat.

Ein Vortrag des Bauberaters im
Landesverband Mittelelbe/Harz, Architekts
Kramer, über die Großjugendherberge
Schierke gab Einblick in die großzügige
und muſtergültige Planung einer Heim
ſtätte. Sie bietet einſchließlich der Notlager
450 Beſuchern Platz und wird damit die
Frage der Unterbringung der Wanderer ſo
en wie der Winterſportler vollkommen
öſen.

Mit einer Beſichtigung der Jugend
herberge Halberſtadt, die in den
Räumen einer alten Gaſtwirtſchaft auf den
Spiegelbergen in der Nähe der Stadt ihren
Platz gefunden hat, fand die Fahrt ihren

Abſchluß. W. Genden net en wih
Eine ehrenvolle Auszeichnung

Die beiden erſten Leiſtungsbücher der
Jugendgruppen wurden im Gau Halle
Merſeburg den Jugendgruppenmitgliedern
Lieſelotte Gebert und Jlſe Ziegler
von der Reichsfrauenführerin Gertrud
ScholtzKlink verliehen und durch die Gau
frauenſchaftsleiterin Eva Leiſtikow über
reicht.

Eine ſchöne Anerkennung für beharrlich
durchgeführte und mit Erfolg gekrönte Lei
ſtungen unſerer Mädel! Es iſt nicht immer
leicht, auch wenn man alle Kurſe des Müt
terdienſtes und einen Rot Kreuz Kurſus
durchlaufen hat, nun plötzlich als Stellver
treterin der Gemeindeſchweſter mitten hin
ein in die praktiſche Schweſternarbeit ge
ſtellt zu werden, vder in einem kinder
reichen Haushalt den Ehrendienſt abzulei
ſten und wie ein guter Hausgeiſt überall
nach dem Rechten zu ſehen und den Haus
halt zu führen. Aber die ſtrahlenden
Augen und die Erzählungen der beiden jun
gen Mädchen waren Beweis, wie ſehr ihnen
dies alles nicht nur Freude bereitet hat,
ſondern ihnen auch Anſporn zu weiterem
Einſatz ſein ſollte. A. D.
Wenn man eine Kurve ſchneidet

Schädelbruch und Beſtrafung
Torgau. Die üble Angewohnheit zahl

reicher Kraftfahrer, Linkskurven zu ſchnei
den und nicht, wie es Vorſchrift iſt, im
großen Bogen auszufahren, verurſacht
immer wieder ſchwere Unfälle. Auch der
Zuſammenſtoß zweier Motorradfahrer am
4. Oktober v. J. gegen 7 Uhr bei Torgau
iſt auf dieſe Unſitke zurückzuführen.

Ein junger Mann von 22 Jahren aus
Sitzenroda kam auf ſeinem Motorrad in
Richtung Torgau gefahren. Er hatte ein
erhebliches Tempo, mit dem er auch in die
unüberſichtliche S-Kurve am Kuhteich ging.
Da er dieſe ganz kurz ſchnitt und
infolgedeſſen auf die lin ke Straßenſeite
geriet, bemerkte er nicht, daß von der Stadt
her ein Motorradfahrer kam. So war es
unvermeidlich, daß die Räder zuſammen
ſtießen. Beide Kraftfahrer erlitten ſchwere
Verletzungen. Der ſchuldige junge Mann
hatte ſich jetzt, nachdem ſein Schädelbruch
verheilt iſt, wegen fahrläſſiger Körperver
letzung des anderen Fahrers, eines Bäcker
meiſters aus Belgern, zu verantworten. Er
erhielt vom Schöffengericht Torgau 75 RM.
Gelöſtrafe oder 15 Tage Gefängnis.

Güſten. (Aus „Rache“ 22 Bäume
um geknickt.) Ein gemeiner Bubenſtreich
wurde hier in zwei Gärten in der Nähe der
Zuckerfabrik verübt. 22 Bäume im Alter
von 3 bis 8 Jahren wurden umgeknickt. Die
Polizei konnte den Täter bald ausfindig
machen, der bei ſeiner Vernehmung angab,
aus „Rache“ gehandelt zu haben.

Gartensehiduche, Gumm“Bieder

Veue Regenfälle

Wetterbericht des Reichswetterdienſtes,
Ausgabevrt Erfurt, vom 2. Mai, 21 Uhr:

Die Störung, die um die Monatswende
dem Wetter die Unbeſtändigkeit verlieh,
liegt heute über Polen und iſt noch ſo kräf
tig, erneut Kaltluft aus Nordoſten nach
Norddeutſchland zu lenken. Gleichzeitig ſetzt
aber mit einer Störung über Italien ein
Warmluftvorſtoß nach Norden ein. Damit
tritt nach kurzer Wetterbeſſerung erneut ein
Umſchlag zu feuchtem, in Weſtdeutſchland
kühlem, in Oſtdeutſchland ſchwülem
Wetter ein.

Ausſichten bis Donnerstag abend:

Etwas auffriſchende Winde aus Nordoſten,
Berge meiſt in Wolken, bedeckt, erneut auf
kommende verbreitete Niederſchläge, Tem
peraturen im Mittel um zehn Grad. Am
Donnerstag vorwiegend bedeckt mit Regens
fällen, Temperaturen unverändert.

Waſſerſtands MeldungenLeiters des Jugendherbergsverbandes

Oberbannführer Scheerſchmidt und Ausfüh- vom 2., Mai 1939.rungen des Stabsleiters des Gebietes Mit Saale W. F. W. F.telland, Oberbannführer Flinth, über die Srochlit 3 Fittenberg ſ3.20geringe Anzahl von Jugendherbergen in Senrurg o u e e eunſerem Gau ſprach Stadtinſpektor Bauer Wenn 3 d S Calbe OP s BDarby süber die Planungen der Stadt Halle für In unserem Gau Halle-Merseburg wurden bisher 10 000 Mütter durch die NSV. in die Calbe UP 3.62) 10 Magdeburg -2,20
den Neubau einer zweckentſprechenden und lleime, die in den schönsten Gegenden unseres mitteldeutschen Raumes liegen, zur Erholung Srizehne e n
würdigen Jugendherberge, der in den näch verschickt. Darunter sind 800 Mütter, die mit ihren Säuglingen im Mütter- und Säuglings- Elbe Lenzen T 387
ſten Jahren durchgeführt werden ſoll. Er heim Lauecha (Unstrut) eine vorsorgende Betreuung erhielten. ſede Mutter, die hier die Leitmeritz 2mis o
wies darauf hin, daß die zur Zeit beſtehende lilke der NsV. zu spüren bekommen hat, Wird immer dankbaren Herzens an diese Erhoiungs- den i b henvnt
Jugendherberge nicht den Anſprüchen ge Zeit zurückdenken. Aufnahme: NSV. Gau Halle Merſeburg Torgau 2,82 3 Hohnsborf 17 -12
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22. Fortſetzung
„Wer hat ihnen erlaubt, Neidenburg zu

verlaſſen?“ ſchreit Krymow.
Der Offizier zuckt die Schultern und geht

ſeinen Weg weiter.
Krymow eilt ins Stabsgebäude zurück,

weckt den Korpskommandeur, General
Duſchkewitſch. Beide erſcheinen bald darauf
zuſammen auf der Straße. Krymow, der
vorangeht, ſtößt als erſter auf den General
Sirelius. Von Natur aus unbeherrſcht und
grob, läßt er diesmal ſeinem Temperament
alle Zügel ſchießen:

„Exzellenz! Was haben Sie denn ge
macht? Wer hat Jhnen den Rückzugsbefehl
gegeben? Sie haben unſern ganzen Plan
zerſtört!“

Das Dazukommen Duſchkewitſchs macht
dieſer unerfreulichen Szene, die ſich vor den
Augen einer ganzen Anzahl Offiziere und
Soldaten abſpielt, bald ein Ende.

Es dauert etwas, ehe der wohlerzogene
Sirelius ſeine Faſſung wiedergewonnen hat.
Die zurückhaltende Ruhe Duſchkewitſchs be
ruhigt ihn. Dann erſtattet er Meldung
über das Zuſammentreffen mit dem ver
wundeten Koſakenoffizier, deſſen dringende
Warnungen ihn zu ſeinen Maßnahmen ver
anlaßt hätten.

„Ein deutſches Auto“
Der Geſichtsausdruck Duſchkewitſchs läßt

jedoch deutlich Mißbilligung dieſes Beſchluſſes
erkennen. Mit lauter, etwas bebender
Stimme, mehr zu Krymow als zu ſeinem
Chef gewandt, betont Sirelius:

„Anders konnte ich nicht handeln. Die
Verantwortung für den Rückzug nehme ich
voll und ganz auf mich.“

Somit iſt der Verſuch, der ſchwer kämp
fenden Zentralgruppe Unterſtützung zuteil
werden zu laſſen, zu einem Schlag in die
Luft geworden. Nicht anders geht es mit
dem gleichzeitigen Verſuch des VI. ruſſiſchen
Korps auf dem entgegengeſetzten Flügel der
Armee Samſonow.
Am Mittag des 30. Auguſt kommen

einige Menſchen aus dem Großpiwnitzer
Wald und überqueren die Willenberger
Chauſſee. Nur ſchwer vermag man in ihnen
Soldaten der früheren ruſſiſchen Armee zu
erkennen. Waffen führen ſie keine mehr bei
ſich. Sie haben ſie weggeworfen, um leichter
fliehen zu können. Die Achſelklappen ſind
abgeriſſen, die Mützen ohne Konkarden,
einige gehen barfuß die Stiefel haben den

t t Marſchnicht aushalten können.
Einer von ihnen wird den ſchlafenden

Lebedew gewahr.
„Kameraden, da liegt jemand!“

Alle treten an den regungslos Da
liegenden heran. Ein großes Raätſelraten
beginnt, wer das wohl ſein könnte. Jm
Halbſchlaf hört Lebedew, wie einer von den
Umſtehenden entſchieden behauptet:

„Das iſt einer von unſern Offizieren!
Das ſieht man ſchon an den guten Stiefeln!“

Dieſe Worte veranlaſſen Lebedew, zu
zeigen, daß er noch am Leben iſt. Die Er
fahrungen der letzten Tage haben ihn ge
lehrt, was es bedeutet in die Hände
herrenloſer Flüchtlinge zu geraten. Nicht
allein, daß feine Stiefel noch gut erhalten
ſind, nein, er trägt auch eine bedeutende
Geldſumme bei ſich, die er für ſeinen Stab

mee e a
Lebedew erhebt ſich.
Dicht umſtehen ihn die Soldaten und

richten an ihn die verſchiedenſten Fragen.
Die meiſten möchten wiſſen, wo die Grenze
iſt und wie man am ſchnellſten aus Deutſch
land herauskommen kann.

Unerwartet wird Lebedew von dieſer auf
geregten Geſellſchaft und dem Hin und Her
fragen befreit. Einer der Soldaten ruft:

„Ein deutſches Auto!“
Tatſächlich taucht aus der Richtung von

Willenberg ein Kraftwagen auf.
Einen Augenblick ſpäter ſteht Lebedew

wieder ganz allein. Er verſteckt ſich zunächſt
in einem Graben und kriecht dann in nahe
gelegenes Strauchwerk. Dahinter beginnt
wieder der Wald, wo er ſeinen Weg fort

ſetzen kann. eUnerträglicher Hunger quält ihn. Wenn
er doch nur etwas hätte, womit er ſich ſtärken
könnte! An einer Waldlichtung erblickt er
eine einſame Hütte. Vielleicht gibt es dort
etwas zu eſſen.

Ein älterer Mann von äußerſt mürriſchem
Ausſehen empfängt Lebedew an der Tür.
Er läßt ihn nicht in ſeine Behauſung hinein,
bringt ihm aber auf Bitten ein Stück Brot
und einen Topf Milch heraus. Seine Wohl
tat ſoll ihn nicht reuen wohl nie hat einer
für eine Scheibe Brot ſo viel Zarenrubel
erhalten wie dieſer Alte

Die Freigebigkeit des ſeltſamen Unbe-
kannten beſänftigt ein wenig die Züge des
Hüttenbewohners. Auf die Frage nach der
Grenze gibt er ſo ausführlich Beſcheid, daß
Lebedew ſich über den Beruf des Einſiedlers
nicht. mehr im Zweifel iſt. Es iſt klar, daß
er zu jenen Leuten gehört, für die die Grenze
die Haupteinnahmequelle bildet. Ebenſo klar
und geraten iſt es aber auch, ſeine Geſell
e ſo ſchnell wie möglich wieder zu ver
aſſen.

Ein verſtaubter, abgeriſſener, unraſierter
und todmüder Mann trifft in der Nacht zum
31. Auguſt beim Stabe in Oſtrolenka ein.
Der Feldgendarm verwehrt ihm den Ein
tritt in das Stabsgebäude.

Erſt ein herbeigerufener Offizier erkennt
in ihm den Chef des Nachrichtendienſtes des
Stabes der Armee Samſonvw

Die Bombe platzt
Am Abend dieſes 30. Auguſt herrſcht

beim Stabe des Oberbefehlshabers N We
General Shilinſkt große Erregung.

Der Großfürſt möchte Nachrichten über
die Armee Samſonvdw haben, aber es liegen

eitte Berichte vor. Der Telegraph gibk nur
bruchſtücksweiſe Meldungen durch, aus denen
ſich kein zuverläſſiges Bild gewinnen läßt.
Selbſt der „lebende Leichnam“ gerät aus
er ſprichwörtlichen Gleichgewicht und
ſeiner faſt krankhaften Teilnahmsloſigkeit.
Er wird erregt. Unaufhörlich jagt er ſeinen
Adjutanten zum Telegraphen, ob nicht irgend
welche neuen Nachrichten eingelaufen ſind.

Endlich, nachts, platzt die Bombe. Aus
Oſtrolenka, wo der Stab Samſonow vor dem
Uebertritt auf deutſches Gebiet nach Neiden
burg ſein Quartier aufgeſchlagen hatte, läuft
ein Telegramm ein:

„Nach fünftägigem Kampf im Bereich
NeidenburgHohenſtein-Biſchofsburg iſt der
größte Teil der II. Armee vernichtet. Der
Heerführer hat ſich erſchoſſen. Die Ueber
reſte der Armee flüchten über die ruſſiſche
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Man war auf ſchlechte Nachrichten gefaßt,
aber nicht auf dieſe unerhörte Kataſtrophe.

Warum iſt die Depeſche übrigens von
Lebedew unterzeichnet?

Wo iſt der Stabschef Samſonows?
Wo iſt der Generalquartiermeiſter?
Und wo iſt endlich der Dienſtälteſte,

Oberſt Wjalow?
Vielleicht hat Lebedew das Telegramm in

einem Zuſtand tiefſter ſeeliſcher Erſchütte
rung und Unzuverläſſigkeit aufgeſetzt?

Das Rätſel findet bald ſeine Löſung.
Frühmorgens kommt ein Telegramm mit

der Unterſchrift des General Poſtowſki. Man
erwartet es mit faſt zerreißenden Nerven.

Kein Zweifel mehr: die Angaben Lebe-
dews werden vollkommen beſtätigt.

Kein Zweifel mehr: Das ruſſiſche Heer
hat den größten Zuſammenbruch in offener
Feldſchlacht erlebt.

Eine Frau wartet
Schon faſt einen Monat dauert der Krieg,

aber Frau Samſonow kann ſich in die Tren
nung von ihrem Gatten nicht hineinfinden.

Nirgends findet ſie Ruhe in ihrem ge
räumigen, faſt ſchloßartigen Haus. Der Krieg
hat ihrem Leben jeden Sinn und Zweck ge
nommen. Die kurzen, inmitten ununter-
brochener nervenaufpeitſchender Umſtände
geſchriebenen Briefe ihres Mannes ver-
mögen ſie nicht zu tröſten. Jm Gegenteil,
ſie fühlt ſich nur noch vereinſamter. Wenn
Alexander Waſſiljewitſch auch keinerlei
Klagen in den gehetzten knappen Zeilen
äußert, ſo empfindet ihr liebendes Herz
dennoch, mit welchen Schwierigkeiten er auf
ſeinem neuen hochverantwortlichen Poſten zu
kämpfen hat, um ſich durchzuſetzen.

Die Luft iſt voll der widerſprechendſten
Gerüchte.

Heute heißt es, daß die Ruſſen große
Erfolge zu verzeichnen und zahlreiche Ge
fangene gemacht hätten und daß nicht nur die
Oeſterreicher, ſondern ſogar auch die Deutſchen
auf der Flucht begriffen ſeien. Einen Tag
ſpäter wiederum wird über eigene ſchwere
Niederlagen berichtet. Die amtlichen Mel
dungen von der Front ſind ſehr kurz und
der Ruſſe weiß aus Erfahrung, wie wenig
zuverläſſig ſolche Berichte ſind.

Aber dennoch iſt eine ſolche Bericht
erſtattung beſſer als gar keine. Alle Morgen
erwartet Frau Samſonow ebenſo wie die
übrige Bevölkerung ungeduldig die Zeitung.

„Vergeblich bemühen ſich Freunde und Be
kannte, ſie zu beruhigen. Sie greifen zu dem
einer großherzigen Soldatenfrau gegenüber
immer falſchen Mittel und ſuchen ſie zu
überzeugen, daß Alexander Waſſiljewitſch
keinerlei Gefahren drohen und daß der
Armeeführer im modernen Krieg ſeinen Sitz
weit abſeits der Kampffront hat.

Für ſolche Troſtesworte hat ſie kein Ver
ſtändnis

„Sie wiſſen nicht, wie furchtlos und
ehrenhaft Alexander Waſſiljewitſch iſt! Wenn
vorne Not am Mann iſt, dann bleibt er ganz
gewiß nicht hinten!“

Es iſt ſo, als ob dieſe liebende Frau
ſeheriſch all das in den tragiſchen Tagen vom
28. bis 30. Auguſt erklärt und ſie es allein
zu erklären vermag.

Hätte Samſonow ſeinem ritterlichen Ge
fühl nicht gefolgt und wäre während dieſer

Flügelkorps eine Umzingelung der Haupt
gruppe noch verhindern können.

Seit dem 25. Auguſt iſt die Samſonowa
ganz verzweifelt. Weder Briefe noch Tele-
gramme treffen mehr ein. Zweifellos hat
ſich an der Front etwas ſehr Schlimmes zu
getragen. Jm Volke gehen die bunteſten
Gerüchte in ſtändigem Wechſel. Von Stunde
zu Stunde wechſeln beruhigende und alar
mierende Nachrichten.

Es iſt der letzte Auguſttag.

Finſtere Tage
Ein Offizier kommt zur Samſonowa und

lieſt ihr ein ſoeben vom Generalſtab heraus
gegebenes amtliches Telegramm vor:

„Der deutſche Generalſtab ſchreitet auf
dem von ihm eingeſchlagenen Wege weiter
fort: Nach einer Meldung des Wolffſchen
Telegraphenbüros hat die deutſche Armee
in Oſtpreußen einen entſcheidenden Sieg
über die Ruſſen davongetragen. Nichtigkeit
und Unwert ſolcher Nachrichten bedürfen
keiner Erläuterung.“
Die Samſonowa hat über den deutſchen

Generalſtab ihre eigene Meinung. Das
Telegramm vermag ſie vorerſt nicht zu über
zeugen, doch die Einwände und der feſte
Glaube des Offiziers zerſtreuen ſchließlich
ihre Zweifel.

„Mein Gott! Wenn es doch nur ſo wäre,
wie Sie es auslegenl“

Zum erſten Male nach einer ganzen
Woche wird Frau Samſonowa wieder etwas
ruhiger. Sie vertraut von neuem auf den
glücklichen Stern ihres Gatten.

Am andern Morgen wiederum weder
Brief noch Telegramm. Trotzdem hält die
gehobene Stimmung, zu der ſie ſich tags zu
vor aufgeſchwungen hat, weiter an. Selbſt
die Zeitung, auf die ſie ſich ſeit einem Monat
allmorgendlich geſtürzt hat, bleibt heute ſo
gar längere Zeit unberührt. Erſt nach einer
Weile nimmt ſie das Blatt und lieſt.

Auf der erſten Seite der Zeitung befindet
ſich wie immer der amtliche Bericht vom
Kriegsſchauplatz. Er iſt diesmal etwas länger
als ſonſt. Zerſtreut gleitet der Blick der
Samſonowa über die Zeitung aber jäh
haften die Augen auf einem Namen:

„General Samſonow“ ſo lieſt ſie und
es iſt ihr, als würde ihr in dieſem Augen-
blick ein Dolch ins Herz geſtoßen ſie lieſt
und faßt es zunächſt nicht ſie ſcheint wie
im Traum eine Nerventäuſchung, natür
lich und doch, da ſteht es immer wieder,
ſchwarz auf weiß, das furchtbare, nicht wieder
gutzumachende: „General Samſonow ge
fallen.“

Ein gellender, herzzerreißender Schrei
dringt durch das ſtille Haus.

Die unglückliche Frau bricht ohnmächtig
zuſammen. Erſt einige Stunden ſpäter ge
lingt es, ſie wieder zum Bewußtſein zu
bringen.

Finſtere Tage folgen.
Es kann ja nicht ſein! Der Heeresbericht

irrt! Es fehlen doch alle beſtätigenden Nach
richten

Fortſetzung folgt

zu retten verſucht. Grenze. Oberſt Lebedew.“ Tage in Neidenburg geblieben, ſo hätten die

habe ich nicht, Jrene“, ſagt er. Er ſieht das dieſe Begegnung mit Onkel Riehl dazu, der
d v Mädchen nicht an dabei, es iſt, als ſpräche er
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7. Fortſetzung
Sie iſt die einzige, die ihm immer

beiſteht, manchmal ſogar gegen Mutter
und Schweſter. „Machen Sie es ihm
doch nicht ſo ſchwer, ſtehen Sie doch zu ihm,
laſſen Sie ſich überzeugen, Herr von Riehl!
Ich verſtehe ja nicht viel von der Landwirt
ſchaft, aber ich war immerhin ein Jahr im
Arbeitsdienſt und

„Sehr vernünftig, graue Theoretiker kann
ich ohnehin nicht verknuſen, dann paſſen Sie
ja nach Lindow, Fräulein Wolter.“

„Ja, es war eine ſchöne Zeit für mich,
Herr von Riehl, aber ſie iſt nun zu Ende, ich
muß heim.“

„Davon reden wir ein andermal, Jrene.
Wann läßt du dich mal ſehen, Onkel Ich
wäre dir dankbar, wenn du dich mal nach
Mutter umſchauteſt, ſie gefällt mir gar nicht.
Aber es iſt nicht herauszukriegen, was ſie
bedrückt. Wenn es wenigſtens zum Sommer
ginge, da gibt es Arbeit. So ſitzt ſie oft
Stunden und Stunden, grübelt, gibt ver
kehrte Antworten, an denen man merkt, das
ſie nicht zuhört, und was das Schlimmſte iſt,
ſie läßt Fränze leben, wie ſie will, und daß
die Larnen hat, habe ich dir vorhin ſchon ge
ſagt. Kannſt es mir glauben, Onkel Riehl,
der Kummer daheim iſt ſchlimmer, als die
Sorge um den Betrieb und die richtigen
Entſchlüſſe. Wenn du mir da helfen könnteſt.“

„Meine alte, tapfere Ulla den Kopf ver
lieren, das wäre doch neu“, ſagt Riehl un
szläubig. „Morgen nachmittag komme ich
zum Tee, mein Junge. Und nun muß ich
abbiegen, habe mich ohnehin arg verſpätet,
und bis ich auf dem Riehlhof bin, vergeht

VON

4

c s eCopyright 1939 by Carl DunckerVerlag, Berlin

noch 'ne gute halbe Stunde. Macht, daß ihr
weiterkommt, Raſſelbande! Grüßt daheim.“

Hildebrand und Jrene traben ab, und der
alte Riehl kann es ſich nicht verſagen, hinter
her zu rufen:

„Abſätze runter, Jrenchen, ran an den
Feind! Gaa lopp!“

Und wirklich, die Pferde fegen ab. Eine
ganze Weile bleibt es ſtill zwiſchen den
beiden. Erſt, nachdem aus dem glatten
Wieſengrund wurzelreicher Waldboden ge
worden iſt, fallen ſie wieder in Schritt.

„Bei Onkel Riehl haben Sie gewonnen,
S 2

Jrene! Er hat nämlich Augen, die einem
bis auf die Knochen ſehen. Jhnen kann ich
es ja ſagen: vor dieſer Begegnung mit dem
alten Reibeiſen

„Hildebrand“, lachte das Mädchen und
ſtrahlt ihren Begleiter an, aber der wieder
holt nur:
„Er iſt aber ein Reibeiſen! Sie glauben

nicht, wie er einem alles in Grund und
Boden nörgeln kann. Aber ſonſt iſt er gold
richtig, und ich bin froh, daß das erſte Tref
fen überſtanden iſt. Wegen der Brennerei
ſoll er getobt haben, und daß er von Voberg
zu Hilfe gerufen worden iſt, weiß ich auch.
Aber wenn er Greenhorn' ſagt, habe ich ſo
gut wie gewonnenes Spiel. Jch bin
glücklich darüber, Jrene.“

Ueberraſcht ſieht das junge Mädchen ihn
an. Sieht, daß ſein junges, offenes Geſicht
ein wenig von der Schärfe und Strenge ver
liert, die es in dieſen letzten Wochen an
genommen hat. Sie weiß, daß er Sorgen
hat, daß niemand da iſt, der ſie ihm tragen
hilft. Und ſie iſt glücklich, daß er endlich ein
mal davon ſpricht. „Angſt vor der Zukunft

mit ſich ſelbſt. Sie hört ſtill zu. Jhr Blick
umfaßt das weite, in der Morgenſonne auf
blühende Land. Noch immer liegt es wie
Gold auf der Erde verſtreut, die Bäume
haben ihr Laub nun ganz verloren. Wie
helles, blaues Glas iſt die hohe, weite Him
melskuppel, nichts ſtört die Stille; nur der
Hufſchlag klingt auf, und zuweilen flattert
ein Vogel durch die Aeſte. Alles nimmt das
Mädchen durſtig und mit Jnbrunſt in ſich
auf Mit zaghafter Seligkeit hört ſie Hilde-
brand Herlin zu. Noch nie war er ſo auf
geſchloſſen; wie groß ſeine Sorgen ſind, wie
ſehr er ſich mit ihnen herumſchlägt, erfährt
ſte erſt jetzt.

„Fch habe die Angſt immer wieder vor
der Tür ſtehen laſſen“, ſagt er, „denn ich
wußte genau, daß ich verloren war, wenn ich
ſie erſt einmal einließ. Jch habe mich oft
nach einem Menſchen geſehnt, der mir einen
Teil der Laſt abnahm. Meine Mutter iſt
wunderbar, aber ich könnte ihr einfach nicht
alles ſagen, weil es für ihre Schultern zu
ſchwer wäre. Und Fränze das war
eigentlich das Schlimmſte, ſie hat mich ent
täuſcht. Seit Wochen geht ſie mir aus dem
Wege, und ich weiß nicht, warum. Mutter
iſt überhaupt ganz verändert, ihre Spann-
kraft läßt täglich mehr nach, bei jedem
Klingelzug, jedem Telephonanruf fährt ſie
zuſammen, und wenn ich ihr ſage, ſie ſoll
mal weg von Lindow, ſich mal richtig er
holen, wird ſie heftig. Gleich darauf tut es
ihr leid. Dann wirft ſie ſich mir an den
Hals und weint.“

Hildebrand Herlin reitet, ohne auf das
Pferd zu achten. Er läßt es rechts und links
am Wege ſchnuppern, die Zügel hängen. Es
tut ihm wohl, einmal reden zu können. Er
hat Jrene Wolter lange beobachtet, ihre um
ſichtige Art iſt beruhigend, ihre Sachlichkett,
die er an Fränze ſo ſchmerzlich vermißt, ge
fällt ihm. Langſam ſtellt er ſie dahin, wo
für ihn bisher die Mutter geſtanden hat.
Er fragt ſie nach Dingen, die er früher mit
der Mutter beſprochen hat. Und nun kommt

Jrene mit Wohlwollen betrachtet und ſie
dann entſprechend behandelt hat. „Raſſel
bande“, ſein gutes, altes Wort für ihn und
Fränze. „Jrenchen“ Neckerei, die man
einem alten Herrn nicht übelnimmt, die aber
bei Herbert von Riehl nicht ſo ohne weiteres
verteilt wird. Plötzlich ſagt Jrene:

„Fränze ſollte heiraten.“
Hildebrand hält mit einem Ruck ſein

Pferd an.
„Fränze? Heiraten? Das daran habe

ich noch nicht gedacht. Fränze einfach einem
fremden Manne Gott, wie verrückt! Sie
iſt doch ein halbes Kind!“

„Mit neunzehn Jahren, Hildebrand? So,
wie es ſich jetzt abſpielt, iſt ihr Leben Leer
lauf. Sie findet auf Lindow keine Pflichten,
das iſt es. Freilich, ſie will keine finden,
und das iſt viel ärger. Da nützen auch keine
Vorhaltungen mehr, und je mehr Sie auf
Fränze einreden, gerade Sie, um ſo ſchlim
mer wird es.“

„Gerade ich? Aber wieſo denn?“ ruft
Hildebrand gereizt.

Darauf antwortet Jrene nicht, aber nach
einer kleinen Weile ſagt ſie:

„Jch muß an meine Abreiſe denken,
Hildebrand, meine Mutter braucht mich. Es
iſt mir auch ſchrecklich, immer nur die Güte
von Lindow in Anſpruch nehmen zu müſſen.
Jch muß auch wieder in meinen Beruf zu
rück und.

„Nein, bleiben Sie, Jrene. Jch wir
brauchen Sie doch! Mehr als Jhr ſoge-
nannter Beruf! Wenn Sie Sehnſucht nach
Jhrer Mutter haben, ſoll ſie zu uns kom
men! Es wäre vielleicht auch ſehr gut für
meine Mütter ja, bleiben Sie“, ſagt er
eifrig. „Werden Sie Gutsſekretärin, oder

ach, es iſt ja ganz egal! Aber laſſen Sie
mich jetzt nicht mit Mutter und Fränze
allein, Jrene. Jch hatte vorhin ſchon einen
eiſigen Schreck, als Sie mit Onkel Riehl da
von ſprachen.“

Jrene Wolter ſchließt für Sekunden die
Augen Ein heißer Strom, unter deſſen
Heftigkeit ihr faſt ſchwindlig wird, ſchießt ihr
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Ein Wunſch
Von Olav Sölmund

Es war einmal ein Mann, der ſich aller
Iei wünſchte, was er ſah, anderer Leute
Geld, anderer Leute Glück, anderer Leute
Liebe. Alles wünſchte er ſich, und je länger
er harrte und wünſchte, um ſo ärmer wurde
er, bis er ſchließlich zerlumpt, hungrig und
verdroſſen ausrief: „Anderen Leuten geht
jeder Wunſch in Erfüllung, nur mir kein
einziger!“

Und da geſchah es, daß ihm ein Wunſch
erlaubt ward Einmal im Leben ſollte er
haben, was er wünſchte, aber nur ein ein
ziges Mal! Er atmete auf und verfiel in
ein langes Grübeln, was er ſich nun
wünſchen ſollte. Die Wahl wurde ihm
ſchwer, denn er durfte ja nur einen Wunſch
äußern

Ein reicher Mann fuhr in einem pracht
vollen Auto an ihm vorbei. Er ärgerte ſich
und hätte ihm beinahe laut Böſes ge
wünſcht. Aber noch im rechten Augenblick
fiel ihm ein, daß ſein einzigſter Wunſch ſich
erfüllen müſſe und ihm dann nichts mehr zu
wünſchen und hoffen blieb. Er ging in ein
Gaſthaus und fühlte ſich ſo ſchwach, daß er
beinahe alles wünſchte, was er ſah; dann
fiel ihm ein, daß der Hunger ja mit der
Nacht wiederkommen würde, und ſein ein
ziger Wunſch wäre ſo gut wie umſonſt aus
geſprochen worden.
Auf der Straße blies der Wind durch

ſeinen zerlumpten Anzug, und es fehlte nicht
viel, daß er ſich einen neuen wünſchte. Aber
er hielt an ſich, denn Kleider tragen ſich ab.

Dann lachte er über ſeine Einfalt und
war ſchon nahe daran, Gold zu wünſchen,
um Eſſen und Kleider kaufen zu können.
Aber da er ein armer Mann und allein in
der Welt war, würden die Leute gewiß
ſagen, das Gold ſei geſtohlen und hätten es
ihm dann abgenommen und ihn eingeſperrt.

Vorher ließ er alles gehen, wie es wollte,
und wünſchte ſich nur träge und neidiſch
alles, was er ſah, jetzt aber nahm er ſich zu
ſammen und wagte nicht mehr, ſeine Luſt
nach allem, was er ſah, zum Wunſch zu
formen.

Jm Bewußtſein, daß er nur zu wünſchen
brauche, um zu beſitzen, was er haben wollte,
ertrug er Kälte und Hunger, bis er in die
nächſte Stadt kam und ſich einen Platz ſuchte,
wo er für Eſſen und Kleider arbeitete.
Dann ging er wieder weiter, warm und ge
ſättigt und ließ ſeinen koſtbaren Wunſch ſtill
in ſich ruhen.

Er wanderte unermüdlich und lebte von
ſeiner Hände Arbeit, wie es eben gerade
ging, bis er in eine Gegend kam, wo Krieg
war. Bald trug auch er das Gewand des
Kiregers, und als es zum Kampfe kam, war
er nicht frei von Furcht. Aber er brauchte ja
nur zu wünſchen, daß alles ein gutes Ende
nahm. Er wollte aber wieder, wie bisher,
ſeinen Wunſch nicht ausſprechen. Er faßte
Mut, ſtellte ſich auf die ſchwächere Seite und
erlebte, daß ſie nach hartem Kampfe gewann.
Als es zum Frieden kam, entflammte

ſein Herz in Liebe zu einem Mädchen, das
ſeine Gefühle nicht erwiderte Erſt dachte er
daran, ſie durch ſeinen Wunſch zu zwingen,
ihn zu lieben, aber nun war er längſt ge
wohnt, auf ſich ſelbſt zu vertrauen. Er dachte
darüber nach, daß ihre Liebe nach Jahren
trotz allem verſchwinden könne und ihm
dann doch keine Macht mehr gegeben ſei, ſie
zurückzuwünſchen. Er gab ſeine Werbung
nicht auf. Bald liebte ſte ihn und ſie hei
rateten.Sein Wunſch ſtand immer noch in ſeiner
Gewalt.

Nicht zuletzt auf ſeine geheime Gabe ver
trauend und ſtark geworden im Ringen um

Blauer Dunſt im Frühling
Geſchichte einer Zigarre Von Egid Filek

Eigentlich hatte der Frühling nicht die
amtliche Erlaubnis, in das Büro des Herrn
Hofrats Lehmann zu kommen; aber er kam
dennoch. Man merkte ſein Erſcheinen daran,

daß die ſtaubblinden Fenſter von amtswegen
einer leidlichen Reinigung unterzogen
wurden, dann aber auch an den Geſprächen
der Herren Beamten; die drehten ſich um
Urlaub und Sommerfriſchen und bei den

rangälteſten Herren um den leidigen Rheu
matismus.

Auch der alte Bürodiener Horak ſpürte
den Frühling in ſeinen Knochen der
Frühling war außerdem die Zeit, wo er für
den Herrn Amtsvorſteher Lehmann die
Urlaubsreiſe zuſammenſtellen mußte. Der
vielgeplagte Mann r ſich nicht mit
ſolchen Kleinigkeiten abgeben; er notierte
einfach die Orte, die er beſuchen wollte, und
gab den Zettel dem Horak. Und der ſuchte
mit unendlicher Mühe die Zuganſchlüſſe zu
ſammen, ſtudierte Landkarten und Reiſe
führer und ſchrieb alles gewiſſenhaft auf.
Und es hatte bisher immer geſtimmt und
der Hofrat war mit jeder Urlaubsreiſe nach
dem Syſtem Horak zufrieden geweſen
ſehr zufrieden!

Dunkle Jugenderinnerungen ſagten dem
alten Horak, daß es draußen in der weiten
Welt ſo etwas gebe wie Lerchenſchlag,
Blumenduft und blaue Berge mit ſehn-
ſüchtiger Ausſicht in die Unendlichkeit des
Raumes. Und wenn dieſe Erinnerungen zu
ſtark wurden, ſetzte er ſich im Prater in
einem Kaffeehaus an einen hübſchen
Beobachtungsplatz, lauſchte dem Rauſchen in
den alten Baumkronen und ſah den Wölk-
lein ſeiner Pfeife nach das Rauchen war
der einzige Luxus, den er ſich gönnte.

Heute hatte er nun wieder dem Hofrat
die Reiſe zuſammengeſtellt. Und als er aus
dem Büro trat, ſtrahlte ſein verrunzeltes
Geſicht und die Gläſer der Hornbrille
glitzerten ſo fröhlich wie noch nie denn
außer ein paar Papierſcheinen hielt er noch
etwas anderes in der Hand: eine dicke
dunkelbraune Zigarre mit breitem goldenen
Leibgürtel eine echte Havanna!

Es war ein Exreignis, als er nun in dem
kleinen Zimmer ſaß, die Reſte des dürftigen
Nachtmahls vor ſich, und das Federmeſſer
öffnete, die koſtbare Zigarre anzuſchneiden.
Aber nachdem er das Ding von allen Seiten
liebevoll betrachtet, legte er es wieder hin.
„Warten, warten“, knurrte er.

Ein Brief lag auf dem Tiſch. Von ſeinem
Sohn aus Graz mit froher Nachricht: der
Hans hatte die juriſtiſche Staatsprüfung be
ſtanden. Der Alte lächelte vor ſich hin. Die
Lampe warf golögelben Schein auf die ein

fachen Möbel des Zimmers, auf das Kruzi
fix unter der zerſprungenen Glasglocke und
das ſchmale wurmſtichtge Bett. Der Hans

ja, der wird einmal beſſer wohnen. Wird
vielleicht auch in einem wuchtigen Klubſeſſel
ſitzen und Deputationen empfangen wie der
Hofrat Lehmann der Hans hat die
Staatsprüfung gemacht! Wenn das ſeine

Mutter noch erlebt hätte, das arme blaſſe
blonde Ding, das vor vielen, vielen Jahren
den Horak lieb gehabt hat!

Da wäre heute eigentlich eine prächtige
Gelegenheit, die Zigarre zu rauchen. Der
Alte nimmt das Federmeſſer, zögert, ſchüttelt
den Kopf und legt Meſſer und Zigarre

wieder hin. Noch nicht. Bis der Hans mit
ſeinen Studien fertig iſt, dann ſoll der
Pfoſten dran vielleicht wird er durch das
Abliegen beſſer Und er nimmt eine leere
Schachtel, polſtert ſie mit Watte aus, legt
das rare Ding liebevoll hinein und zündet
ſich ſeelenvergnügt ſeine Pfeife mit dem
billigen Landtabak an

Die Zeit verging. Sie brachte den Herren
im. Büro Urlaubsreiſen und Rheumatismus,
ſte zupfte dem alten Horak ein Haar nach
dem andern aus und malte Runzeln in ſein
Geſicht; aber ſie konnte der koſtbaren
Zigarre in ihrem kleinen Sarkophag nichts
anhaben.

Da kam einmal unerwartet der Hans zu

Beſuch. eGroß war er, größer als der Vater,
ſchlank und ſehnig, und es war etwas Hartes
in ſeinen Zügen, das Auge blickte nicht
ganz offen in die Welt. Aber man muß
wohl verſchlagen und zäh werden, wenn man
als armer Teufel den Nahkampf mit dem
Leben aufnimmt, das ſich nicht zwingen läßt
ohne ein Stück Roheit. Das hatte der
Vater nicht beſeſſen

Der Alte ſaß auf dem Sofa und hielt
die Hand des Sohnes zwiſchen ſeinen kühlen
Greiſenfingern. Er ließ ſich erzählen; von
der nächſten Prüfung, von den Ausſichten in
die Zukunft
Es war kein wortreicher Abſchied, als er
fort mußte nur daß der Alte die Hand
des Sohnes länger drückte und ihm dabei
ein banges Gefühl von Angſt die Kehle zu
ſchnürte. Als er dann ſpät abends wieder
allein war, ging er zum Schrank und holte
die feine Zigarre. Jrgend etwas in ihm
rief unabläſſig: heute! heute! Aber als er
das Meſſer anſetzte, fiel ihm ein: warum
hatte er die Zigarre nicht dem Hans ge
ſchenkt? Hatte der nicht viel mehr das Recht,
ſich was Gutes zu gönnen Na, für diesmal
iſt's zu ſpät. Aber wenn der Junge
wiederkam, dann mußte er das edle Kraut
ſelbſt rauchen. Zufrieden mit ſeinem Ent
ſchluß holte er die alte Pfeife aus der
Taſche und brannte ſie an, blickte lächelnd
den kleinen Wolken nach und träumte von
der Zukunft des Sohnes.

Wann wird der Tag kommen, da ſich
der Traum erfüllt der veſte, der ſchönſte
Tag ſeines Lebens?

Es kam ein Tag, da waren die Vorhänge
des Zimmers geſchloſſen, und es duftete
nach welken Blumen, und vor dem Kruzi
fix lag die alte Nachbarin betend auf den
Knien; aber in der Mitte des Raumes ſtand
ein Sarg, da lag der alte Horak, und über
ſein wachsgelbes Geſicht zuckte der Schimmer
von zwei mageren weißen Kerzen. Auf dem,

das Leben, bewahrte er ihn immer wieder
für die Zukunft, arbeitete auf eigene Fauſt,
wurde groß und angeſehen. Alles, worauf
er früher vergeblich gewartet, was er ge
hofft und gewünſcht, wurde ſein durch
eigene Kraft!

Gealtert und geehrt lag er im Sterben.
Da kam es wieder über ihn, daß er ja noch
wünſchen durfte. Er ſprach mit den Seinen

darüber, und ſie ſuchten ihn zu bewegen, er
möge doch wünſchen, noch länger zu leben.
Ergeben und durch ein langes Leben klug
geworden, wehrte er ab und ſagte: „Durch
Arbeit habe ich alles erreicht, was ein
Menſch zu ſeinem Glück braucht. Nun hab'
ich nichts mehr, wonach mich verlängt. Jch
will meinen Wunſch ausſprechen: Jch
wünſche ruhig zu ſterben!“

Und ſein Wunſch erfüllte ſich.
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Schreibtiſch lag die koſtbare Zigarre. Sein
letzter Wunſch war geweſen, ſie zu rauchen,
wenn er wieder geſund geworden ſei.

Ein junges Geſicht beugte ſich über den
Toten, eine Träne fiel ſchwer auf die mage
ren Finger. Der Junge konnte weinen.

Noch kannte er jenen tiefſten Schmerz nicht,
der keine Tränen hat.

Er trat an den Schreibtiſch und nahm
das an ihn adreſſterte Paket. Es gab ja nicht
viel zu vrönen in der kleinen Hinterlaſſen
ſchaft. Aber hier konnte er nicht bleiben
der Totengeruch, der weiße Roſenſtrauß, die
billige Schleife mit dem goldenen Aufſchrift
„dem unvergeßlichen Kollegen“ das alles
war ihm unerträglich. Seine kräftige Natur
drängte hinaus ins Leben, das draußen auf
der Straße in breiten Strömen dahinfloß
und leiſes Brauſen bis in das ſtille Toten
zimmer ſandte.

Da fiel ſein Blick auf die dicke Zigarre.
Sonderbar! hatte der Vater heimlich ſolchen
Aufwand getrieben Mechaniſch nahm er
die Zigarre, ſuchte vergebens ſein Feber
meſſer, trennte endlich mit einem ſcharfen
Druck der Fingernägel die Spitze ab. Sie
brannte. Und raſchen, leiſen Schrittes ver
ließ er den Raum.

Draußen im Vorzimmer blieb er ſtehen
und ſchüttelte den Kopf. Dann ſchritt er hoch
aufgerichtet die enge dunkle Treppe hinab
in den Lärm der Straße, in ſein Leben, das
er vor ſich liegen ſah im klaren Sonnenkicht
der Jugend und Tatkraft.
In tiefen Zügen ſog er den Duft der

köſtlichen Zigarre ein. Langſam ward es zu
Aſche, das fremde, ſeltſame Blatt, das in
fernen Zonen, unter glühender Aequator
ſonne gewachſen war und wunderbare Düfte
aushauchte, verglomm und verging gleich
dem Leben des alten Mannes da droben,
der es ſeit ſo vielen Jahren aufgeſpart für
den Höhepunkt ſeines armſeligen Daſeins,
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zum Herzen. Auf Linöow bleiben, bei Hilde
brand bleiben keine Stadtwohnung voll
Untermieter mehr ſehen müſſen keine
kalte Parkettpracht mehr

Sie biegen vom Wieſengrund wieder zum
Wald ab, und dort hält Hildebrand an. Das
kurze Geſpräch mit dem alten Riehl klingt
noch immer in ihm nach, er will nicht heim,
er will den Morgen, die Sonne noch ein
wenig genießen. Er ſpringt vom Pferd.
Kommen Sie, Jrene nur zehn Mi
nuten. Die Gäule können ſich was rupfen,
kalt iſt es nicht, und uns tun ein paar

Schritte auch ganz gut.“
Er will ihr aus dem Sattel helfen und

tritt dicht an das Pferd heran. Jrene hat die
Zügel faſſen laſſen und ſteigt aus den Bü
geln. Dabei ärgert ſich Harras über einen
feinen Sporenſtich und macht einen kleinen
Satz. Das Mädchen kommt aus dem glatten
Sattel ins Rutſchen und gleitet herunter.
Aber es geſchieht Jrene nichts. Hildebraud
fängt ſie auf Er lacht, und wie er ſie ſo in
den Armen hält und ihr auf den Münd ſieht,
überfällt ihr ein Wunſch Es iſt wie einDurſtgefühl. Und Jrene in ſeinen Armen
rührt ſich nicht, ihr Geſicht verändert ſich.
Jhre Augen glänzen und werden dunkel, die
Lippen zittern ein wenig. Hildebrand Her
lin, der ſich nur ſelten um Frauen geküm-
mert hat, beugt langſam den Kopf. Noch
zögert er, aber dann iſt es wie ein Rauſch,
der ihm das klare Denken raubt und ihm
das Blut noch ſchneller durch die Adern
treibt. ß

Liebe Jrene
Sie ſagt nichts, ſie rührt ſich nicht, nimmt

ſeine unbeherrſchten Küſſe hin, als habe ſie
ſeit langem darauf gewartet. Es iſt der
gleiche Strom, in dem die beiden treiben, er
überflutet alles, was um ſie herum iſt, nichts
iſt wichtig, nur, daß ſie ſich halten und einer
den anderen ſpürt. Endlich gibt er ſie frei,
ſagt leiſe:

„Verzeih aber ich mußte es tun
man muß dich liebhaben, Jrene

„Wir müſſen heim, Hildebrand Es
kommt ein wenig ſtockend und ſehr verwirrt
von ihren Lippen. Langſam reiten ſie weiter.
Keines von ihnen ſpricht. Jmmer noch
ſchwingt in Jrenes Herz die Erregung nach,
und auch Hildebrand findet ſich nur ſchwer
zum rühigen Denken zurück. Manchmal hat
er den Wunſch, ſein Pferd dicht neben das
ihre zu führen und nach ihrer Hand zu
greifen. Jrene Herlin, denkt er, das klingt
nicht fremd, das iſt ſo vertraut, wie dieſer
ganze liebe, tapfere Menſch neben mir.
An die Mutter denkt er, ſie würde ſich über
die Schwiegertochter Jrene gewiß freuen.

Hildebrand richtet ſich im Sattel auf, ſieht
zu Jrene hinüber und will ihr zunicken, ihr
irgend etwas Liebes ſagen, aber ſie iſt ſo
in ſich verſunken, daß er nur lächelt und
wieder auf den Weg ſchaut. Zudem wird ſein
Tier plötzlich unruhig, die Ohren ſpielen
es knackt im Holz. Selbſt für Hildebrand
iſt es kaum vernehmbar. Aber da ſtutzt er,
ſeine Augen verengen ſich, werden klar und
ſcharf. Das iſt doch.

„Fränze“, ruft er und gibt dem Pferd die
Spvren. Jrene iſt zuſammengefahren, and
ehe ſie weiß, was geſchehen iſt, jagt Harras
hinter ſeinem Stallgefährten her.

Ja, es iſt Fränze. Sie iſt zu Fuß, hat
eine alte Windjacke an, einen kurzen blauen
Rock. Sie iſt barhäuptig, das Haar hat ſich
von der Feuchtigkeit des Morgens eigen
ſinnig in kleine Löckchen um die Stirn ge
legt. Bei dem Anruf iſt ſie ſtehengeblieben
und läßt den Bruder herankommen. Sie
preßt die Lippen noch feſter zuſammen, nun
taucht auch Jrene auf.

„Was ſuchſt du denn hier zu Fuß?
Wie ſiehſt du denn aus Hildebrand ſpringt

ab und faßt die Schweſter um beide Schul
tern.

„Störe ich jemanden, wenn ich hier
ſpazierengehe? Laß mich los, du tuſt mir
weh!“

Sofort lockert Hildebrand den Griff, läßt
aber nicht los. Prüfend ſucht er in Fränzes

blaſſem, zuckendem Geſicht nach einer Löſung
des Rätſels, das ſie ihm täglich neu aufgibt.

„Von hier aus bis nach Lindow läufſt du
v als eine Stunde, Fränze. Weiß Mut

er

ich
Statt einer Antwort hebt Hildebrand die

leichte Geſtalt hoch, nimmt ſie auf die Arme
und trägt ſie zu den Pferden.

„Guten Morgen, Fränze“, ſagt Jrene
ſchüchtern. Sie bekommt keine Antwort, nur
ein unſicherer Blick ſtreift ſie. Und Hilde
brand befiehlt:

„Eins zwei“, Fränze ſteht mit einem
Fuße auf ſeiner Hand, „drei“, da ſitzt ſie im
Sattel, reichlich unbequem, aber Senta hat
keine Zeit, ſich etwas zu verbitten, denn
Hildebrand Herlin ſitzt auch ſchon auf, nimmt
die Zügel in die eine Hand und umfaßt mit
der anderen ſeine Schweſter Er iſt wütend,
aber da er auf ihrem abgewandten Geſicht
Tränen bemerkt, verfliegt der Zorn.

„Alte Böſe“, ſagt er leiſe. „Mit ſo einem
Geſicht kriegſt du nie einen Mann.“

Es ſollte ein Scherz ſein, aber weder ihm
noch Fränze iſt nach Scherzen zumute. Jrene
Wolter läßt keinen Blick von den Ge-
ſchwiſtern, alle Glückſeligkeit des Morgens
iſt verweht.

Ich bin ihr irgendwie im Weg, denkt ſie
traurig. Warum nur? Wenn ich ihr doch
nur helfen könnte Aber dann irren ihre
Gedanken von Fränze ab und wenden ſich
wieder dem zu, was zwiſchen Hildebrand
Herlin und ihr vorgegangen iſt. Sie wird
ſich damit abfinden müſſen, denkt ſie immer
wieder.

Nach ſcharfem Trab kommen ſie heim. Da
ſteht Frau Ulla mit einer Neuigkeit vor der
S
53

„Beſuch iſt da, Kinder, und was meint
ihr, wer? Ludwig Renner!“

Worauf ſich ein wildes Geſchrei erhebt.
e

Auch Herbert von Riehl wird mit einer
ähnlichen Neuigkeit von ſeinem Faktotum

„Nein. Wen kümmert es ſchon, wenn

und. einſtigen Kriegskameraden Franz emp
fangen. Während Franz ſeinem Herrn, ob
wohl es ihm immer wieder unterſagt wird,
aus dem Sattel hilft, ſagt er:

„Beſuch iſt da, Herr Major.“

„Heiße Riehl, merk dir das endlich.
Krieg iſt längſt vorbei!“ Es iſt das tägliche
Geplänkel, aber Franz kriegt den Major
nicht aus den Knochen. „Wie ſieht er denn
aus, der Beſuch?“

„Herr Ma Herr von Riehl, ziehen
Sie ſich lieber erſt um,“ Dabei gleitet der
Blick über die Feld, Wald und Wieſenkluftz
die ihm immer noch ein Dorn im Auge iſt.

„Alſo feiner Pinkel, Franz“, lacht Riehl
breit und herzlich. „Na, da wollen wir ihn
mal gleich rausekeln. Feine Pinkel ſind

dir unſympathiſch, ich weiß“, kommt
da eine tiefe Stimme aus dem offenſtehen-
den Fenſter. Riehl fährt herum, guckt, kneift
die Augen zuſammen und tritt einen
Schritt vor. Wahrhaſftig!

„Menſch, Rauner! Das iſt 'ne ſaubere
Ueberraſchungl Waxum ſagſt du denn das
nicht gleich, Franz?“

„Weil ich das ſelber beſorgen wollte, auf
dein burgunderrotes Kindergeſicht habe ich
mich ſchon ſeit Wochen gefreut!“

Riehl ſteigt über die Beete und reicht
ſeinem alten Freund Rauner beide Hände.
Er freut ſich wirklich ſo, daß ſein ganzes
Geſicht glüht wie der Rotſpon, den er täg-
lich liebevoll aus der Flaſche lockt. „Junge,
das iſt eine feine Jdee, daß du mich alten
Knochen einmal aufſuchſt! Seit wann viſt
du denn aus dem Lande der ägyptiſch-
arabiſchen Tanzmädchen mit dem Burnus
um den Schädel und einer glutäugigen
Wüſtendame im Kamelſattel in die alte, gute
Mark zurück?“

„Komm rein desund laß zur Feier
„Wiederſehens einen Pfropfen knallen, Her
bert. Hunger habe ich auch und deine
Speiſekammer in beſter Erinnerung.“

Fortſetzung folgt
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Zuſaßſchlachkſcheine

gegen Geſchenke ausgeſtellk

Vor der Zweiten großen halliſchen Straf
kammer hatte ſich geſtern der 48jährige, aus
Leipgig gebürtige und ſeit April 1937 in
Delitzſch anfäſſige Otto Groſſe unter der
Anklage zu verantworten, in Delitzſch und
Eilenburg vom Januar bis November 1938

Dierig-
Kleiderstoffe bei V
für die Ausgabe zuſätzlicher Schlachtſcheine
Geſchenke, Geld oder Wurſtwaren ange
nommen und ferner Schlachtſcheine
widerrechtlich ausgefertigt zu
haben. Groſſe wurde wegen fortgeſetzter
paſſiver Beſtechung und fortgeſetzter ſchwe
rer Urkundenfälſchung zu einer Geſamtſtrafe
von einem Jahr und vier Monaten Ge
fängnis verurteilt. Gleichzeitig wurden

TTTTDJT
kirchhof und der

ihm bie Fähigkekk zur Bekleidung öffent
licher Aemter auf fünf Jahre aberkannt.

In dieſe Straftaten des G. ſind noch 22
Fleiſchermeiſter aus Delitzſch und Um
gebung verwickelt, denen aktive Beamten
beſtechung zur Laſt gelegt wird. Geſtern
hatten ſich ſieben von ihnen ebenfalls zu ver
antworten. Einer wurde freigeſprochen, die
anderen, von denen fünf aus Delitzſch ſtam
men und einer in Beerendorf wohnt, wur
den wegen Beſtechung zu Gelöſtrafen
von 200 RM. bis zu 5500 RM. verurteilt.

Rengeſtalkung
des Zeitzer Kloſterkirchhofes

Zeitz. Der Oberbürgermeiſter hatte einen
Wettbewerb unter den im Gau Halle
Merſeburg anſäſſigen Architekten ausge
ſchrieben, um Entwürfe für die Neugeſtal-
tung des Platzes vor der Kloſterkirche
zu erhalten. Zwiſchen dem ebenen Kloſter

ſtark nach Südweſten ab

fallenden Rotheſtraße i im Mittelalter eine
eigentümliche, ſehr reizvolle niedrige Ge
bäudegruppe entſtanden, die baſtionartig
den ſtarken Höhenunterſchied zwiſchen Platz
und Straße ausgleicht und gleichzeitig einen
guten Maßſtabsgegenſatz zu dem Kirchenbau
bildet. Die für ſolche ſtädtebaulichen Funk-
tionen gefühlloſe Gründerzeit errichtete am
Ende des vorigen Jahrhunderts auf der
Oſtſeite des Platzes ein Miet und Geſchäfts
haus, das in ſeiner Maſſe die kleine Ge
bäudegruppe ſtark beeinträchtigt. Während
dieſes Gebäude noch auf Jahrhunderte ſeine
Widerſtandsfähigkeit beweiſen dürfte, hat der
Zahn der Zeit die kleine Häuſergruppe auf
der gegenüberliegenden Seite bereits ſo mit
genommen, daß eine Inſtandſetzung nicht
mehr möglich iſt.

Das Preisgericht iſt zu dem Ergebnis
gekommen, daß für die Platzgeſtaltung die
Anordnung eines Quergebäudes zur
Kloſterkirche die günſtigſte Löſung iſt, und
hat den erſten Preis Regierungsbaurat F.
Schirmer zuerkannt.

Aukobus fuhr in Blumenladen

Magdeburg. Auf der Berliner Chauſſee
wurde ein Autobus der Magdeburger
Straßen-Eiſenbahngeſellſchaft in den Abend-
ſtunden von einem Kraftwagen geſtreift.
Der Fahrer des Autobuſſes verlor dadurch
die Gewalt über das Steuer ſeines Wagens

und fuhr gegen ein rechts an der Straße
ſtehendes Holzhäuschen, in dem ſich
ein Blumenladen befand. Das Haus wurde
durch den ſtarken Anprall von den Funda-
menten geriſſen und einige Meter zurück
geſchoben. Eine Frau und deren Sohn,
die ſich in dem Blumenladen befanden, er
litten ſchwere Verletzungen.

Wachstuch e Sommer e
mac. Heringen. Faſt eine Woche weilen

bereits fünf Ferienkinder aus Berlin in
unſerer Stadt. Die Kinder fühlen ſich bei
ihren vorſorglichen Pflegeeltern ſehr wohl.

Dr. med. Werner Schwarzkopf

Leipzig April 1939 Halle (S.)
St. Georg Beeſener Str. 236

G

Statt Karten!
Für die uns ſo überaus zahlreich einge

gangenen Geſchenke, ſowie Blumen und Karten
anläßlich unſerer Hochzeit ſagen wir allen Be
kannten, ſowie der verehrten Kundſchaft unſeren

lichen Dank.hegten Ernſt Pengel und
Frau Charlotte, geb. Erbert,

J

7 Anläßlich unſeresMeine Verlobung mit Fräulein Dr. meck. 50 jährigen Ehejnbiläums Sach kurz

ige i i wi A kſamkeit 8Renate Vogel zeige ich hierdurch an e i e ne
Dauk.

Hermann Kaiſer und Frau
Halle (Saale), Huttenſtraße S h

J

Für die uns zu unſerer Vermählung
erwieſenen Aufmerkſamkeiten danken
herzlich

Paſtor Fritz Käpernick
und Frau Annemarie

geb. Müller

Granow (Pommern)Halle a. S Ariillerieſtraſte 95.

erwartet unſer lieber, treuſorgender Vater, der
Klempnermeiſter i. R.

im 76. Lebensjahre.

Hanne (S.), den 1. Mai 1939.
r. Brunnenſtr. 22

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 4. Mai, 15 Uhr,
auf dem Giebichenſteiner Friedhofe ſtatt.
Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät“ M. Burkel,
Kl. Steinſtraße 4, entgegen.

em Krankenlager entſchlief geſtern un

ermann Lücke

Jn tiefer Trauer

Seine Kinder

Zugedachte

meiſter

im vollendeten 40. Lebensjahr.

Ammendorf, den 8. Mai 1939.

Nach einem Leben voll Liebe und Güte entſchlief plötzlich
und unerwartet mein lieber Sohn, unſer Bruder und
Schwager, mein herzensguter Bräutigam, der Fleiſcher

Paul Bauermann

e Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Bauermann und Brauk

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 4. Mai, 16/2 Uhr, von
der Friedhofskapelle in Ammendorf aus ſtatt.

Mitten aus

wir immer

Beerdigung
auf dem Fr

erfüllten Leben riß der unerbittliche Tod den Fleiſchermeiſter

Paul Bauermann
aus Ammendorf aus unſeren Reihen.
einen unſerer treueſten Kameraden.

Halle (Saale), den 3. Mai 1939.

einem arbeitsreichen, ſchaffensfreudigen und pflkcht

Wir verlieren in ihm
Sein Andenken werden

in Ehren halten.
Fleiſcherinnung Saalkreis

Otto Rau, Obermeiſter.

findet am Donnerstag, den 4. Mai, 16.30 Uhr,
iedhof in Ammendorf, Hindenburgſtraße, ſtatt.

herzensgute Mutter

geb. Jhwe

jeſeniusſtraße 28

Familienkreiſe ſtattgefunden.

Am Donnerstag verſchied unerwartet nach längerer
Krankheit meine liebe, treuſorgende Frau, unſere

Martha Rabe
In tiefem Schmerz

Karl Kabe und Kinder
alle (S.) und Naumburg, den 3. Mai 1939.

Die Trauerfeier zur Einäſcherung hat geſtern im engſten

IILCDCDMO De

Am Sonntag verſchied mein lieber Mann,
unſer guter Vater, Großvater und Schwieger
vater, der Rentner

Karl Eisfeld
im Alter von 68 Jahren.

In tiefer Trauer
Berta Eisfeld und Kinder.

Halle S., den 30. April 1939, Frieſenſtr. 6.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag, den
Mai, 15 Uhr, in der großen Kapelle des

Gertraudenfriedhofes ſtatt.

Dankſagung
Für die wohltuenden Beweiſe herzlichſter

Anteilnahme beim Hinſcheiden meines lieben
Mannes, unſeres guten Vaters, Sohnes,
Bruders, Schwiegerſohnes und Schwagers

Willy Kurt Thielemann
iſt es uns Herzensbedürfnis, allen zu danken.
Beſonderen Dank der NSDAP., der SA., der
NSV., der HJ., der DAF., dem Betriebs
f und Arbeitskameraden des Siegfried
Werkes. Herrn Paftor Brüggemann, Lehrer
Arndt und Schuljugend, ſowie allen Ver
wandten und Bekennten, welche ihm in ſo
reichem Maße durch Wort, Schrift und Blumen
ſpenden, das letzte Geleit gaben.

In tiefer Trauer
Ling verw. Thielemann

geb. Kretzſchmär, und Kinder
nesſt Eltern, Geſchwiſter und Schwiegereltern.

Osmünde, den 30. April 1989.

29. April 1939 in aller Stille
ſtattgefunden.

Für erwieſene
keiten unddanken herzlichſt

Lina Kießler u. Kinder

Aufmerkſam
Blumenſpenden

Zinszuſchüſſe

Pachtgeldeinnahmen

Für die zahlreichen Be
weiſe der Anteilnahme
und des ehrenden Ge
denkens unſeres Ent
ſchlafenen ſprechen wir
hiermit allen unſeren
herzlichſten Dank aus.

Mitgliederbeſt

ſchäftsjahres um 57

alſo 52 500,00 RM.

Halle a. d.

Bilanz, Gewinn und Verluſtrechnung
des Bauverein für Kleinwohnungen e. G.m.b.H.

Gebühren aus Nebenanlagen

Außerordentliche Erträge

Mitgliederbeſtand am Anfang des Jahres
Zugang an Mitgliedern
Abgang an Mitgliedern

Die rückſtändigen y
betragen am Schluſſe des Geſchäftsjahres 5 134,88 R

S., den 10. März 1939.

31. 12. 1938

BilanzAktiva RM.I. Anlagevermögen:

Unbebaute Grundſtücke r rrer rer 72 337,04Wohngebäude und ſonſtige Gebäude r r r r r 7 22088 718,38
Noch nicht abgerechnete Neubauten r 7 775904218,30
Maſchinelle An lagen r r r e 100,00Werkzeuge, Betriebs- und Geſchäftsinventar r 1,00

Bauſtoffe r 156,00II. Beteiligungen einſchl. Wertpapiere u 7 700,06III. Umlaufvermögen:
Wertpapiere r r r e m r r 23200 214 13
Rückſtändige Mieten und Gebühren r 7 7 4 861,90Familien Sonſtige rückſtändige Forderungen 115 745,89
Kaſſenbeſtand einſchließlich Guthaben bei Notenbanken und

Poſtſcheckguthaben 163 014,48A ſ Andere Bankguthaben (Sparkaſſe) n 82 134,00nze gen IV. Poſten, die der Rechnungsabgrenzung dienen a v n 4 497,02

V. Geldbeſchaffungskoſten. rnRM. 23 476 698,14

5 BilanzPaſſiva RM.gehören I. Geſchäftsguthaben der am Schluſſe des Geſchäftsjahres aus

geſchiedenen Mitgliedr RM. 61 647,02in die der verbleibenden Mitglieder n m RM. 1 111 756,50 1 173 403,52
II. Reſervefonds:

Geſetzliche Rücklagen ren r RM. 140 517,34Andere Vermögensrücklagen à a RM. 49?702,97 190 220,31

III. Rückſtellungen u e r e 1110 377,26IV. Verbindlichteiten
Schuldverſchreibungen x an rn r rn r 88 146,51
Hypothekenſchulden r rn e 20 606 785,36Handwerkerſchulden n 7 11386 963,63Sonſtige Schulbenn e v n a 20 917,54V. Poſten, die der Rechnungsabgrenzung dienen n n 29 592,66

VI. Reingewinn r 7 3RM. 23 476 698,14

Gewinn und Verluſtrechnung
Aufwendungen

Abſchreibungen RM.a) auf Wohngebäude und andere Anlagen RM. 405 003,09
b) andere Abſchreibungen RM. 11 305,05 416 308,14
Geſchäftsunkoſten rn 64 186, 20Betriebskoſten:

a) Beſitzſteuern rn eng g. RM. 191 064,54b) Sonſtige Betriebskoſten n r RM. 159349,43 350 413,97
K Jnſtandhaltungsko ſten 245 847,44Hermann ieß er Koſten für den Betrieb von Nebenanlagen r 223 085,30

b. 25. 5. 7 97 Zinſen r r r 651 177,55D3 d et Sonſtige Aufwendungen à e 7 46611Die Beerdigung hat bereits am Reingewinn z en n e re 70 291,33
RM. 82 6,04

Gewinn und Verluſtrechnung
Erträge

Mieteinnahmen einſchließlich Mietzuſchüſſe à a n a n n n g r 1753 220,22
r r. n 37 616, 19n r r n r n r m 4 569,55e F. n r e r 1662,49Zinſen und ſonſtige Kapitalerträge 30 021,14ä s m a n nen r 1 686,45RM. T 76.01

Mitgliederbewegung im Jahre 1938
s r 4133
r e 501

m r 317
4317and am Schluſſe des GeſchäftsjahresDie Geſchäftsguthaben ſämtlicher Mitglieder haben ſich im Laufe des Ge

411,07 RM. vermehrt.
Der Geſamtbetrag der Haftſummen beläuft ſich auf 1 320 600,00 RM.,

mehr als am Ende des Vorjahres.
fälligen Mindeſtzahlungen mr die Geſchäftsanteile

Der VorſtandFamilie Bühner
Halle, den 2. Mai 1939 i

lesen Sie ſtändig die O

farbige TokalonHautnahrung „Biocel“.

„Packung den vollen Preis.

Wer will jünger
ausſehen

Eine neue
Entdeckungglättet Falten

und Runzeln!

Tauſende glücklicher Frauen
ſahen Runzeln und Falten

mehr und mehr verſchwinden
und freuen ſich täglich aufs Neue
über das Geheimnis ihrer ſtrah
lenden Schönheit. Auch Sie
können um Jahre jünger aus
ſehen und die Zahl Jhrer Jahreeinem bDerſuch! verbergen.

Jhre Haut braucht ganz be
ſtimmte Aufbauſtoffe, um ihre Jugendfriſche und
Straffheit zu erhalten. Solche Aufbauſtoffe konnte
ein Profeſſor der Medizin von der Univerſität Wien
aus der Haut junger Tiere gewinnen und zu
einem Extrakt „Biocel“ verarbeiten. An den Ar
beiten dieſes Profeſſors hat ſich Tokalon die aus

ſchließlichen Verwendungsrechte für die ganze Welt
geſichert. Daher enthält einzig und allein die roſa

Tragen Sie
vor dem Schlafengehen gewiſſenhaft die roſgfarbige
TokalonHautnahrung auf. Ueber Nacht entfaltet ſie
ihre Wirkſamkeit, und Sie werden beglückt feſt
ſtellen, wie Falten und Runzeln geglättet werden
und Hautunreinheiten verſchwinden. Gleichzeitig
beugen Sie ſo dem Entſtehen neuer Hautſchäden vor.
Tagsüber benutzen Sie die weiße, fettfreie Creme
Tokalon, die ebenfalls ganz beſtimmte hautverbeſſernde
Beſtandteile enthält. Außerdem ſchützt ſie die Haut
und iſt eine ausgezeichnete Puderunterlage.

Wenn Sie mit Creme Tokalon trotz ſachgemäßer
Anwendung keine günſtigen Ergebniſſe erzielen, ver
güten wir Jhnen gegen Rückſendung der angebrochenen

Packungen von 45 Pf.
aufwärts.

Seit Fahren
bekannt und empfohlen
A. ZWwingmann
Halle (Sasle) fürstental 11
Damen-Herren- Kleidung
Prima Qualifsfen bequeme Zahlungsweise

Ausrüstungen für die NSDAP
Kauft jeder gut bei Fa. Schnee

Alt erAltes Silbergeld
kauft laufend

Juwelier Walter

Ecke Hauptpost
Gen. C 29780

Merdet

tobt
h

M9

cauen Schuppenflechte)
Wie schwer ist es oft, sloh von diesem häst.
das Leben verbitternd. Leiden zu befreien
Durch weſch einfach anzuwend. Mittel
mein Vater von jahrelang. Leiden u. zahir.
andere Kranke in kurzer Zeit, oft schon
in 14 Tagen völlig gehellt wurden, teile loh
ihnen gern kostenios und unverbindl. mit

Max mütier, Hellimittelvertrieb,
Bad Weiber Hirsoh b. Dresden

ch e
ber Fach r hL. Wucher. Str. 55

Merseburg. Str. 96
Schmeerstr. 16

J Seiststr. 58
Steinweg 42 Rellstr. 6

An h hSibrmanzen h enkauft F

kedrn M Aus Ihrem Stoff
e Anzug oder Manfel, einschliehſich qu er

Je rn ufeten von 30 e t e t
u M e ve am man



Privakte Kleinanzeigen
nach dem Worttarif berechnet.
und Umgebung (über 56900 Auflage) koſtet jedes Wort
8 Pf., jedes fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf.
der Geſamt- Ausgabe (über 72500 Auflage) koſtet das
Wort 11 Pf., das fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf

Geſchäftliche Kleinanzeigen

Ruf 27631

In der

14 Pf. (d. i. bei 10 Millimeter Höhe und 22 Millimeter
Breite 1,40 RM.) in der Ausgabe Halle und Umgebung,
und zum Millimeterpreis von 22 Pf. in der Geſamt
Ausgabe berechnet.

gleinanzeigen Dienſt

Hausapparat 15

und Stellen anzeigen

(einſpaltig) werden

werden zum Milli
meter Preis

Ausgabe Halle

Jn

von

Dreher,
Horizontalbohrer u.
Maschinenerbeiter

zum Anlernen an Bohr-
werken sofort in Dauer-
ſtellung gesucht.

Eaulvpümnfan,
Maschinenfabrik
Am men dort b. Halle a. S

Tüchtige

Antritt gesucht

Pſatzarbeiter
zum möglichst sofortigen

Heinrich Wittenberg
Adolf-Hitler-Ring 12

I. Architekt
oder Hochbautedhniker sofort
oder I. Juni 1939 gesucht.

Archltekt Stintz,
Reichardfstraße 17.

Halle Saale),

Suche für ſofort 1tüchtigen,
verheikateten

Soeſchirfükeee
1 Burſchen für Ochſen

und 1 zuverläſſ. Mädrken
in die Landwirtſchaft.
Martha Hänßel, Torna b. Brehna

Jüngerer
Herrenfriſeur
5 neuzeitliches

achgeſchäft ſof.
oder ſpäter ge
ſucht. Dauerſtel
lung. Koſt und
Wohnung im
Hauſe.
Fritz Bringmann,

Zſchortau
über Delitzſch

Bäckergeſelle

ſauber, ſofort ge
ſucht

Willy Blüher,
DiemitzHalle,

Breite Straße 1.
Einen

Herrenfriſeur
ſtellen ein

Baumann
Hedderoth,
HalleS.,

Gr. Steinſtr. 79.
2 Schloſſer
1 Dreher

ger

helm, Maſchinen
ſchloſſerei, Halle
(S.), Dieskauer
Straße 3.
Kraftfahrer
Klaſſe 2, für ſo
fort geſucht.

Hoffmann,
Merſeburg,
Unteralten

burg 30.
Fernruf 2856.

Tüchtigen
Damenfriſeur
und jüngeren
Herrenfriſeur
ſucht ſofort oder
ſpäter

Haaſe, Halle,
Weidenplan 82.

Tüchtiger
Damenfrſſeur

oder
Friſeuſe

ſofort oder ſpäter
geſücht. Emrich,
HalleS., Große
Steinſtraße 8.

Mädchen
ſauber ehrlich,um 15. Mai ge

Bäckerei
Stamm, Halle,

Gx. Brunnen
ſtraße 71.

Hausmädchen
Ehrlich, nicht zu
jung, für bald
geſucht.

Fleiſchermeiſter
Paul Müller,

Niemberg,

Bezirk HalleS.,
Fernruf 216.

Mädchen
f. Geſchäftshaus
halt z. ſofortigen
Antritt oder ſpä
ter geſucht.

Becker,
Altranſtädt,
AdolfHitler
Straße 18.

Mädchen
zum 15. Mai jun
ges Mädchen als
Haustochter oder
Stütze in land

wirtſchaftlichen
Haushalt (300
Morgen) geſucht.
Familienanſchl.

Hausmädchen iſt
vorhanden. An
gebote mit Ge
haltsangabe an
Frau Elfriede
Banſe, Ulmsdorf

(Kr. Querfurt).

Vertrauens
würdige,

ſolide
Hausgehilfin
f. Beamtenhaus
halt zum 15. Mai
geſucht. Angebote
mit Bild, Zeug

nisabſchriften,
Gehaltsforderung

an Frau
M. Mönnich,

Delitzſch,

Roonſtraße 25.

Aelteres
Mädchen

f. Penſionshaus
halt für ſof. oder
ſpäter geſucht

Frau Dräger,
Bad Schmiede
r berberg
Rehahnweg 2.

von auswärts,
20 Jahren, mit guten Zeugnissen

gesucht.Orthopädische Heilanstalt
Sophienstraße 38.

zum 15. Mai

nicht unter

Tüchtige, möglickst branche-
kunclige

Verkäuferin
für Handschuhe sucht

9. Roeckl
Grohe Steinstraße 4

Hausgehilfin
mit Kochkennt
niſſen und guten
Zeugniſſen, für

Geſchaftshaus
halt, z. 1. Juni
geſucht. Elitzſch,
Halle S., Steg 9.

Hausgehilfin
Wegen Erkran
kung der jetzigen
Sttelleninhaberin

Ecke

Tucht, Friseurin
stellt noch ein, sofort oder später

Paul Rotkopt,
Friseur und Parfümerie,
Halle (Saale), Mühlweg 22,

Bernburger Straße

wird ein fleißi
ges, ordentliches
Mädchen für
Küche und Haus,
möglichſt ſofort
geſucht. Gelegen
heit zum Kochen
lernen. Frau
Leonie Haubner,

Eisleben,

2 Früseeansem,
1 Damenfriseur

nach Northeim (Harz) gesucht. Firm
in allen Fächern
Angebote an Frisourmeister

Walter Gebhardt,
Northeim, Breitestraße 52

Gut Oberhütte.

Sprech
ſtundenhilfe

von Zahnarzt ge
(Dauerstellung). ſucht. Angebote

unter 1178 beför
dert Annoncen
Koch, Leipziger

Für das Schullandheim in
in

werden zum alsbaldigen An
tritt eine Köchin und mehrere
Hausgehilfinnen geſucht.

freier Unterkunfft
und Verpflegung wird Tarif

Benshauſen

Neben

lohn gezahlt.
Schriftliche

an den

Bürgermeiſter
Leunga, Kreis Merſeburg.

Straße 14.

Kauf
männiſche
Angeſtellte

mit guter All
gemeinbildung,
perfekt in Buch
führung, Steno
u. Schreibmaſchine
z. möglichſt bal
digen Antritt in
ſelbſtänd. Dauer
ellung. geſucht
Angebote unter
M 2233 an MNZ,
Merſeburg, Kl.

Ritterſtr. 13.

Thüringen

Bewerbungen

Stütze
Suche zum 15. 5.
ein junges Mäd
chen als Stütze
der Hausfrau im
landwirtſchaftlich.
Haushalt bei
Familienanſchl.,
Melker vorhand.

Albert Bähr,
Niemberg.

Stütze oder
junge

Mamſell
Suche zu ſofort
oder 15. Mai
eine Stütze oder
jg. Mamſell für
meinen landw.
Haushalt. Häus
licher Fam.An
ſchluß. Gehalt
nach Ueberein-
kunft. Frau E.
Blüthner, Schaf
ſtädt, Kr. Merſe
burg.

Junges
Mädchen

für Haushalt, u.
Lehrling für

Blumengeſchäft
geſucht. Bolze,

Halle a. S.,
Breite Str. 30.

Friſeuſe
ſofort zur Aus-
hilfe geſucht.

Franz Funke,
HalleS., Merſe
bürger Str. 67.

Tüchtiges
Allein

mädchen
zum 15. Juli für
ſehr gepflegten
Haushalt, nicht
unter 18 Jahren,
mit Plätt- und

Nähkennutniſſen,
geſucht. Angebote

unter Gr.
166 87 an MN8,
HalleS., Gr. Ul
richſtraße 57.

Mädchen
anſtändig, ehrlich,
von auswärts,
nicht unter 18
Jahren, zum 15.
5. geſucht. Köcker,

Luiſenbad,
HalleS., Mans
felder Str. 33.

Solide
Hausgehilfin
zuverläſſig und
ſauber, z. 15. 5.

U. unter M 2232 an

mit etwas Näh
kenntniſſen zum
15. Mai geſucht.
Zu erfragen Ge
ſchäftsſtelle MNZ,
Merſeburg, Kl.
Ritterſtr. 13.

Junges
Mädchen
nicht unter 16
Jahren, f. Lebens
mittelgeſchäft ge
ſucht. Angebote
unter Gr. U. 166 93

an MNZ, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Stütze
zuverläſſig und
erfahren, für ſo
fort oder ſpäter
bei guter Behandlung geſucht.
Angebote unter
M 2230 an die
MN8, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Hausgehilfin
kinderlieb u. ge
ſund, nicht unker
17 Jahren, für
ſofort oder 15. 5.
geſucht.
Dr. Grenacher,

Leuna,
GrafSpeeWeg 2

Hausmädchen
fbeißig u. ehrlich,

Tüchtiger
Bäcker

27 Jahre,
heiratet, ſucht ſo

ver
fort Stellung.
Angebote unter
Gr. U. 4272 an
die MN8Z, Halle
(S), Gr. ukrich
ſtraße 57.

Haushalts
pflegerin

h eJahre, ſucht
Stellung
Stütze oder Bei
köchin in beſſerem
Haushalt. Fami
lienanſchluß. An
gebote mit Ge
haltsangabe er
bittet

Lotte Mohr,
Eisleben,

Rammberg.

Junges
Mädchen

16 Jahre alt,
ſucht Stellung in
einfachem Haus
halt. Angebote an

Elſe Conrad,
Stedten

(Mansf. Seekr.),
Halleſche Str. 39.

Hausgehilfin
oder Stütze

perfekte, ältere,
z. 15. 5. geſucht
für Küche und
Hausarbeit, die
ſelbſtändig arbei
ten kann, ſehr zu
verläſſig, da Ver
trauensſtellung.

Villen haushalt
mit vier Kindern.
Mädchen f. Kin
der vorhanden.

Bewerbungen

Geſch. 9
Merſeburg,
Ritterſtraße 13.

Mädchen

Kochkenntniſſen,
ſucht Stellung z.
15. 5. od. ſpäter.
Angebote an
Budach, Cöſſeln

über Halle.

Sudeten
deutſches

Mädchen, mit 2
Jahren Nähkennt
niſſen, ſucht Lehr
ſtelle zum Weiter
lernen. Angebote
unter Gr. U.
166 91 an MNZ,

HalleS., Gr. Ulrichſtraße 57.

in Einfamilien
haushalt geſucht.
Frau Margarete
Frank, HalleS.,
Zeppelinſtr. 6.

Allein
mädchen
zuverläſſig,

kinderlieb, nicht
unter 18 Jahren,
für Arzthaushalt

Beweiſe
der erfolgreichen Kleinanzeige!
Diese Anzeige erschien am 16. 4. 39

geſucht. Angebote
unter 1179 beför
dert Annoncen
Koch, Leipziger
Straße 14.

Hausgehilfin
zum 15. 5. oder
ſpäter f. Land
haushalt bei Fa

milienanſchluß
geſucht. Frau

Biete:

Wohnungstguſch
2 Zimmer, Köche und ZuSuche behör im Süden Halles, Miete

etwa 40. RM.
3 Zimmer, Küche, Bad
nenkloſett, Balkon, in ruhiger
Lage, Miete 46. RM.

Angebote unter 15607 an die MNZ,
Halle (S), Gr. Ulrichſtr. 57

In

G. Sturm, Sie Fostete R. 8,40 und brachte
Jhlewitz b. Kön
nern (Saale).

Kochlernende 16 Angebote
nicht unter 18 J.,
ſchlicht um ſchlicht,
ſofort geſ. An
gebote unter 7503
befördert Annon
cenKoch, Leip
ziger Straße 14.

Jüngere
Verkäuferin

Fleiſchermeiſter

Aufwartung
2 Std. am Tag,
geſucht. Schmidt,
HalleS.,SeebenerNietſch, HalleS.,Leipziger G r 77
Straße 191.

KLEINANZEIGEN
in der
G

haben Erfolg!

19 Jahre, mit

vermletungen

Schöne
Sammel

garage
ſür 4 bis 5 Per
ſonenwagen, neu
eingerichtet, am
liebſten in eine
Hand, daſelbſt 3
gr. Garagen 7,20
mal 2,80 Meter.
Halle (S.), Frei
imfelder Str. 82/83

Teilwohnung
2 gr. ſchöne ſon
nige Zimmer mit
Küche, in ange
nehmer Wohnlage
(Zentrum) zum
J. 6. frei. An
gebote unter Gr.
U. 166 94 an die
MN3Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Zimmer
möbliert, ab 10. 5.
frei. Meyer, Halle
(S.),Parkſtr. 16, pt. r

120 RM., sofort
mann Lorenz,

nan äaleendere
4 Zimmer, Küche, Bad, I.-C., Balkon,

frei. Auskunft Zill
Leipziger Strahe 45.

Ulrichstraße 57.

(evtl. zwei) in gepflegtem Haushalt 29
mieten gesucht. Angebote unter P1783
an die MNZ, Halle (Saale), Große

Depars ren

Schlrmhlehe

Schirmfabrik

Kleinschmieden 6
Eingang Gr. Steinstr.

Kurzschrift
Maschineschr., Bucht
Genge, Friedrichstraße 52

Privat Unterricht

schreiben
Kurzschrift, Buchf.
Beginn jederzeit.

Jg. Ehepaar
ſucht ſof. Zwei
Zim.Wohnung.

Angebote unter
P 178 06 an die
MN3Z, HalleS,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Wohnung
oder

Untermiete

von 3 leeren Zim
mern mit Küchen
benutzung und
Bad per Juniſucht junges She

paar von aus
wärts. Angebote
unter Gr. U. 166 90
an MNZ, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Garage
Nähe Friedrichs
platz geſucht. An
gebote unter Gr.
U. 16695 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Tauſch Geſuche

Suche

4 Zimmer mit
Küche bis 50,
biete 2 Zimmermit Küche 32,
Angebote unter
Gr. U. 166 92 an
die MNZ, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Handwerker

in Fabrik arbei
tend, nicht unbe
mittelt, charakter
feſt, 27 J., 1,65
groß, möchte zw.

licher Arbeit ver
traut iſt, kennen
lernen. Bild
zuſchriften erbet.
unter P 178 49
an MNSZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Wirtſchafts
fräulein

38 Jahre, hübſche
Erſcheinung, an

paſſungsfähig,
häuslich, ſucht aus
Mangel an Ge
legenheit auf die
ſem Wege Ehe
kameraden bis
50 Jahre
guem

tion.
unt. Gr. U. 16689
an MN8Z, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Zwei freund
liche Mädels
vom Lande, 19-
u. 20jährig, ſuchen

Bekanntſchaft
zweier Herren i.
Alter bis 25 J.
Zuſchriften unter
P 17831 mit
Bild und größte
Verſchwiegenheit

erwünſcht an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57

e J

ordent SHeirat zliches Mädchen,
das mit länd-

mit
Charakter

in ſicherer Poſi-
Angebote

verloren
Goldener

Manſchetten
knopf

verloren 1. Mai
von Freiimfelder
Straße bis Reichs
hof (oder dort).
Gegen Belohnung
abzugeben bei
Witwe Priebe,
Schlachthof.

Kutomarht

Gebrauchtes
Motorrad

gut erhalten, 250
cem, ſofort zu
kaufen geſucht.
Angebote an

Heinz Spröte,
Unterröblingen

am See,
Wallbergſtr. 1.

Geldſchrank
kleinerer, ſtabiler,
gebraucht, doch
gut erhalten, zu
kaufen geſucht.

Preisangebote
unter P 177 25
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

turen

t Wärmkflaschen.. 1.15

Maschinen,

Walter Benner
Beesener Str. 11L

Fernsprecher 35724.

Kauſgeſuche

für Damen 2.95
für Radler 3.60
für Kinder 0.75

lummi-Schürzen

einfarb. u. bunt
1.40, 1.20, 1.10,0.95

Schwämme

0.25,0.20,0.92, D. 05

Badematten 0.75

vpielbälle, buni

0.65,0.36 0.16, O. 06

J Gummikiere

mit stimme 20

J Uosenträger 0.60

J Sockenhalter 0.25
J Lermelhalter O. 15

I Wachstücht Mitr.4, 50

Möller
Leipziger Str.

Möllerhaus

Waschmaschinenverleih-
geschäft

Stadt 30 000 Einw., einziges a. Platz,
35 elektr. Maſch., 10 Handmaſch.,
2 Lieferwag. Wöchentliche Einnahme
ca. 400 RM., iſt an rührigen Geſchäftsmann wegen Ueberlaſtung ſofort
zu verkaufen. Preis 13 000, Anzahlung
8—10 000 RM. Reſt in monatl. Raten.

G. Günther, Makler, Staßfurt,
Biſchofſtr. 15, Fernruf 826.

Küchenſchrank

gebraucht, zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
P 177 26 an die

Kinder
bettſtelle

gebraucht, gut
erhalten, zu kau
fen geſucht. An
gebote unter P
178 29 an MN8Z,
HalleS., Große
Ulrichſtr. 57.

Opel 1,2 Ltr.
2-Sitzer, gut erhalten, steuerpflicht., sofort
gegen Kasse zu verkaufen.

Hermann Claassen Co.
Halle-Diemitz,
A. d. Otto-Stomps-Str. 98/100

Frama- Laſt

kraftwagen
1. To., ſpottbillig
zu verkaufen.

Richard Lanke,
Dankerode,

WippraLand.

Warum noen
MMiete zanen?

ßesehlennig o Baugeld-

Bereitstellung. Voll
nanzierung I. u. 2. Hypo-
thek für Neubau und
Haus-Ankauf. Bitte Pro
spekt 79 anfordern von

leonbergerBausparkass e
Leonderg bei Stuttgart

Gute

auf Grundſtück,
Hypothek 5 bis
6000, 6 Proz.
zu leihen geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 166 88 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Oefen
werden billig ge
reinigt. Töpfer
Wilhelm Hecht,

Halle (S.), Neu
marktſtraße 9.

Adreſſe auch Frau
Emma Dreſcher,
Kapellengaſſe 1.

mit Beitahrer für
Sladttuhren gesocht
auf. Beschäftigung.

Glückauf-Konlenkontor
verläng. Köniqstrahe.

Kapitalanlage

Damen, Herren, Kinder

lohnauto

Für gebr. Möbel
zahlt gute Preiſe
Fa. Schmidk
Dachritzſtraße 7.

Stubenwagen
zu kaufen geſucht.
Preisangebote U.

MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Akkordeon
zu kaufen geſucht.
Angebote unter
R 4626 an die
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

7
gute Herrenvach.

Beamtens., Schuh-
werk, Ferngläser,
Reißzeuge, Wert
sachen ſeder Art
SanAlter Marktg4

Zahle gute Preiſe für
gebr. Möbel

Trahert. Geiſtſtr. 19
Ecke Breiteſtr.

Rennfahrrad
Schlauchreifen,
verkauft Ertel,

Halle (S.), May
bachſtr. 1.

beides gut erhal-
ten, zu verkaufen.

Landsberger
Straße 29/31 ptr.

Peehte ſünedener

Lodenmänts!
Wwasserdicht

r kür
kaufen Sie

preiswert bei
H. Schnoe Hachtolg.

F. Eber mann
Halle (Saale)

P 178 26 an die

sehr große Auswahl

Gasofen und
Kinderwagen

Für. Steinstr. 84, Bräderstr.?

Werner
Gerhardt Straße
Straße 12 I I.

übenmit Matratze zu
verkaufen.

Zeitgemäh

in kormu,

Tennis
ſchläger

mit Spanner,
neuwertig, ver
kauft f. 10 RM.
Angebote unter
H 668 an die
MNZ, Abhole
ſtelle Steinweg 38

ſtändig zur Auswahl

Möhe“- Philipp
Gr. Ulrichstr. 27Halle Kl. Ulrichstr. 14

Zahlungserleichter.
Ehestandsdarlehen.

Kinderwagen
preiswert zu
kaufen, Mittwoch
18 bis 20. Jacob,
Halle (S.), Mittel
ſtraße 14/15.

Arm-Uhren
Tisch-Uhren
Stand-Uhren immer
Küchen -Uhren und
Weck-Uhren

überallVcſiu
das gr. Vhrengesehätt

chlafzimwel“2 Schaufenster

preiswert
kr. Pfeifer und Sohn
nur Sophienstraße 16

alle Fabrikate
auch Tellzahlung

liefert
Mühlhach

Steinweg 33
(amRannischenPlatz)

Hosen
träger

vor- und rück
wäris nähendh
ab

G. RMAut Wunsch
Teilzahlung

möller
Leipziger Str.
am Markt, Möllerhau:

H. Schnee Hacehf.
Halle, Gr. Steinstr. 84

Bitzmann
Halle, Mauerstr. 3
neh. klisab.-Krankh.

Bedarfsdeckungsscheine

Lieferung ſrei!
G

Wohnhaus
älteres, Torein-
fahrt, Hof und
Stall, zu verkau
fen. Angebote u.
M 2231 Geſch.MN8Z, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Restaurant
Vereinsz., kl. Saal m. Kaffee-Garten,
Garniſonſtadt, 40 000 Einw., a. Waſſer
geleg., pr. Geſchäft, Pacht 100 RM.
monatl. Wohnung 2 Z. u. Küche.
500 RM. Kaution, Uebernahm. ca. 2000
RM., per 1. 11. 1939, evtl. früher. Nur
junges Fachehepaar. Zu verpachten.

G. Günther. Staßfurt. Makler,
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Alalertselt liegt Schwimmbad mit 130 Meter langem Strand den Schein, der von den lichten Mauern aus
Tatelicitte e. Elies und Liegewieſen ladet zum Gebrauch ein; gegangen. Fichten Buchen Tannen

ateltiitte Olacir, hier werden große Waſſerſportfeſte, ver- Birken. Erwachendes Laubwerk, ſprießende
bunden mit Jllumination, veranſtaltet. Für Knoſpen auf den Wieſen. Steine im Weg,
mehrere Sportarten iſt Gelegenheit geboten, vorſpringende Wurzeln. Ein Wildgatter.
ebenſo befinden ſich Tennisplätze in landvefitn Der Bahnſtrang, eine Holzbrücke darüber.
ſchaftlich ſchönen Anlagen. Wieder der hohe Zaun des Gatters. Ein

Ausblick ins flache Vorland. Die Sonne
hat die tiefſten Täler erreicht.

Aufnahme: MNZArchiv

Da r r ä uudl naelt Selioaeeb e
Wie ein Wirklichkeit gewordener Als hätte ein Kind braune, gelbe, rote,

TWein peten du Glengen naelt Jlmenau
Schon über 100 Jahre iſt JIlmenau als

Luftkurort bekannt und beliebt. Den großen
Dichter Goethe zog es oft nach dem lieb-
lichen Bergſtädtchen. Wie oft hat er hier
Erholung und neue Kraft geſchöpft aus der
reinen Luft der herrlichen Bergwälder, ſich
erquickend an ihrer Rühe, ihrem Frieden.
Wohl an 28mal hat Goethe nach ſeinen Auf
zeichnungen hier geweilt und auch ſeinen
letzten Geburtstag in dem ihm ſo lieben
Jlmenau verlebt. Noch heute wandeln wir

Schwalbenſteinhäuschen, wo Goethe einſt
den letzten Akt ſeiner „Jphigenie“ dichtete,
ebenſo wie zum Goethehäuschen auf dem
Kickelhahn, von ehrwürdigen alten Tannen
umrauſcht, wo Goethes unſterbliches Nacht-
lied „Ueber allen Gipfeln iſt Ruh'“ entſtand.
In der Nähe liegt auch der große Hermann-
ſtein, der Lieblingsplatz Gvethes und das
Jagöſchloß Gabelbach.

Kurgäſte, die gerne Sport treiben, finden
hier idealſte Betätigung. Ein 140000
Ouadratmeter großes, ſchön gelegenes Natur

Märchentraum, wie ein aus grauer Vorzeit
in das nüchterne Heute herübergerettete,
ſteingewordene Sage von Heldentum und
Rittertum liegt dieſes Schloß im Wald.
Vom ſteilen Hügel wuchten ſeine viel
gefenſterten, rötlichhellen Mauern unter der
ſchieferdunklen Krönung des Daches auf und
rings um uns her legen die Walodberge ihre
weitgeſchwungenen, majeſtätiſchen Hänge,
als ſeien ſie ſich bewußt, daß ſie ein Kleinod
wahren.

Ich wandere im Schatten des Waldes.
Meine Schritte tönen wider im tauſend-
ſäuligen Raum. Doch immer ſehe ich noch
vor mir die Farbenflut über dem Land und

hellblaue, roſa, weiße, ſchwarzweiß gefachte
Klötze aus ſeinem Spielzeugkaſten über ein
grünes Tuch geſtreut und blaue und rote
Dächlein darüber geſtülpt, ſo mutet das
Dorf an, das ſich an den Hang des Hügels
gedrängt hat, auf dem das Schloß ſeine Höfe
Und Dächer breitet. Die Schwarza windet
ihr mattſchimmerndes Band aus dem
Wieſengrund herunter, und zwiſchen deg
Straßen und Häuſern hin und weit und
flach legen ſich die maigrünen Buchenhänge
um das Tal, gehen über die dunklen
Fichtenwälderweiten, deren letzte, grau-
ſchiinmernde Silhouetten ſich kaum vom
weiten trüben Wolkenhimmel abheben. Es

auf Goethes Spuren; zum idylliſch gelegenen

T

h e S allenW kuftkurort Kvienfroh n e uar rn C Wondern ulsFR HERZ UND NERVEM
Prospekte durch die Karverweltung ond alte Releseböws W

her Kurort im Thüringer Wald

Sommerfrische

4 a 1 Tambach Dierbare
fUr Herz-, Herven- und Stofſwecnselleiden T Z.Kurorchester Kurtheater Modernes Schwimmbad Prospekte durch die Sfädfische Kurverwalfung. e 2 3
Prospekte durch die Kur verwaltung und Reisebüros am meine Senonirm be Seolfeld t. Thür.efucht Einzigartig idyllisch ruhig de mitten im Nadelweld, sehr nerven-

Kerkend, 1 a Kef. 3.50 RM. R- Schmidt, „Zum wilden Eber““
Rut Seelteld 2582

B

r e e ee. Wildpark Auerberg eVolle Penſ. 3— 3.50. Auskunft Stadtvw. Die gute Speiſegaſtſtätte Kaffee Konditorei Wandern u.

e e vatdesrut e Herwoelt, dein Ferienglüöck heiße 2 T erweißbach
u. Auskunft durch den Bürgermeister u. VerkebeereUnierwirhaen

bei Bad Blankenburg Thür. Wald

ſSchmiedefeld!

Der Kurort des Gönstig gelegene und gern besuchfeOberen à veldreiche Sommerfrische zwischenschwarze Hochwald Schwarzetal und feengroffen. Ab-als (Thür Freibcd n Prospeite durch Bürg r- on meeNegeſwesſder Kurpark Schwimmbed
Auskunft durch die BadeverweltungKurkonzert

Schmiedefeld am Rennsteig, Luftkur-
ort, 750 mw, auf dem Kamm des Thür.
Waldes. Herrlich. Waldschwimmbad.
Meilenw. Bergwäld. Ausk. Kurverw.

Heilbad und Luftkurori
dei Weimar
Eisenmeordad gegen Rheuma
Gicht, Ischias, Fraueneiden
Trinkkuren gegenVerdauungs-

störungen. Reizvelle Lage
schwimmbad.

Prospekte: Reisebüroes um
Kurverwaltung

a nS R r S hh turrkuroRrRT WINTERSPORTPLATZ 5 Thüu Thür. W., (00-800 mS Wold luff Sonnel Schwimmbad Möhrenbach
Bel. preisw waldr

Brospekt durch Kurverwaltung. Fernruf 08 Sommecfriſche für wirkl. Erholungſuch.
Schwimmbad Proſp d. den Bürgermeiſter

Luftkurort
bei Eisenach

Sonn.-, Luiſt-, Schw.-

Bad, med. Bsäer. Prosp.

äch. Kurvw. u. u. Keisb.

Zum z iGbmmerfriſche Frankenhaln,
Thür. Wald, am Lütſche Stauſee bei
Oberhof, 50 700 m. Vorzäglich. Ge
ſundnugsverhältniſſe! Zi. m. Kochgel.
0.8 1 Bollpenſ. 3.00- 3.75 Proſp Ju. Wo.Nachw. d. Th. Waldv. Frankenhain

T 4 mit ſeinem Inſelsberg
und ſeinem Cauchagrund

Arm erwartet Se
g.Bwkeentedefeld

Krs. Saalfelch/S. Thüring. Wald
700 815m

idyll. Sommerfrische, umrahmt v. Hoch-
woald mit romantischen Tälern und

Teipziger Turm
Schsnsfer Rundblick des Thür. Walde

e r

c 8 W e ePension. spreis ao RM. 3. 60 Amregen u. frospekte durch den Verkehrsverein Nr. 20

or Scharzatal) hEin prächtiger Liebliche, SThüringer Waldort 7 Sol und Moorbeder, inholationen,
Grodferwerke, pneumet. Kammern,

Kneippkor.

Theo Mpr

waldreiſche
Somtnerfriſche. bei alen Er krankungen ger Atem-

organe, Bronchitis, Asthmo, Katarrhen,

Kheuma, frauen- vnd Kinderleiden.

aduy l

Herrliche Nadel-
und laubweſder Tautenhurg f. h. tat e Movluner Verliagguenkan

Reine Luft. Keine Rauchbelsstigurſg. Nähe friedrighrods-inselberg-Oberhof. sehr bel. Sommerfrische, ruhige, von z e u 7 cSehr vel. Somn ruht u e er u r 227o r e h n e enhaten Brivatpenslonen. Auskunft u. Prosp. durch den Sürgermeister. Auskunft deh. Verschönerungsverein. R O SPEKTE ODVRBRCH SA LCVNGEN o KUBVEBRVALTVNG
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ſind die fernſten Rennſteighöhen, die her
über grüßen, zur Perle Schwarzburg.

wette nael Wateleitte
Wohl zu den ſchönſten Gegenden der

Thüringer Lanodſchaft gehört unbedingt das
Schwarzatal. Das iſt Thüringen im wahr
ſten Sinne! Hier iſt Wirklichkeit, was ſich
der Ferienfreund unter dem Wort
„Thüringer Wald“ vorſtellt. Die ganze
dunkle Waldherrlichkeit, die murmelnden
Waldläufe, unberührte Einſamkeit!

Dort, wo ſich die Wildbäche, vor allem
die Katze mit der ſchäumenden Schwarza ver
einen, liegt die Waldſommerfriſche Katzhütte
(4390 Meter NN, 1900 Einwohner, Arzt,
Apotheke, Zahnarzt, elektriſches Licht, Gas

uſw.), die Enöſtation der Schwarzatalbahn,
die in der alten Reſidenz Rudolſtadt ihren
Anfang nimmt.

Katzhütte iſt ſo recht ein Ort für die
Ferienfreunde aller Art. Hier kommt tat
ſächlich der Wald zu den Menſchen. Kein
Haus dieſer Sommerfriſche liegt mehr als
3 Minuten vom Hochwald entfernt. Aus
reichend ſtehen den immer wiederkehrenden
Gäſten Hotels und Gaſthäuſer, Fremden
heime und Privatpenſionen zur Verfügung.
Bequeme Wege führen vom Marktplatz gus
ſtrahlenförmig zu den Gipfeln der Berge,
die Katzhütte umſchließen, vor allem der 830
Meter hohe wald- und wildreiche Wurzel-
et der beherrſchend über der Landſchaft

eht.

Am Walbdesſaume liegt ein herrliches
Schwimmbad mit 50 Meter langen

Gute Reise Nr. 120

Schwimmbahnen, Plantſchbecken für die
Kleinen und weiten Liegewieſen und Spiel
flächen.

Jm faſt 1300jährigen Arnſtadt am Thür.
Wald gibt es eine Menge Sehenswertes,
Jm Giebelhaus am Markt mit dem präch
tigen Rathaus und den ſchönen alten Brun
nen ſpielt der volkstümliche Roman „Das
Geheimnis der alten Mamſell“ ſeine Ver
faſſerin, die Marlitt, fand auf dem Alten
Friedhof ihre letzte Ruheſtätte neben dem
Dichter Willibald Alexis, der in Arnſtadt
ſeinen Lebensabend verbrachte. Johann
Sebaſtian Bach wirkte von ſeinem 18. bis
22. Jahre als Organiſt in der jetzigen Bach
kirche. Auf der älteſten Bachorgel (jetzt in
der Bachgedenkſtätte) komponierte er u. a.
die „Arnſtädter Kantate“. Sein Haus iſt zu
ſehen und im nahen Dornheim die Kirche,
in der er getraut wurde. Ein Kulturdenk-

mal für das Rokoko iſt die größte Puppen

ſammlung der Welt: „Mon plaiſir“ im Arn
ſtädter Schloß. Jn der Liebfrauenkirche, der
bedeutendſten Kirche Thüringens nächſt dem
Naumburger Dom, ſteht die entzückende
„Schöne Maria“ und ſo weiter nur die
prächtige waldreiche Umgebung, der ſchöne
Schloßgarten und der Spaziergang zur
1000;zährigen Wachſenburg, einer der
3 Gleichenburgen, ſollen noch
werden.

eben 74000 Fremdenbetten
in Ostareu en

Eine Erhebung, die der Landesfremden
verkehrsverband Oſtpreußen erſtmalig bei
allen Gaſtſtätten- und Beherbergungsbetrie
ben der Provinz anſtellte, hat ergeben, daß
Oſtpreußen 1938 über insgeſamt 831 Hotels
und Gaſthäuſer mit insgeſamt 14 418 Betten
verfügte.

erwähnt

h

Herz und Kreislauferkrankungen

Nervenſeiden, Katarrhe der Luftwege
Rheuma

i Tendanu Jkn Allen t

s O n

Bangen

BAD ELSTER

Raciumbad Brambach
Sicht, Rheumse, Aufbrauchskrankheften, Herz, Blutgefshe Haustrinkkuren Pauschalkuren Auskunft: Badeverwaltung

Radium-, Mineral-,
Kohlensäure-

und Moor-Bäder

Preiswerte Autoreisen!
7 To. Dolomilfen-Venedig-Gardasee 99.-
713 T. Ostmarkreise-Gardasee) 89.-159.-
10/18 Tag. Prag-Wien-Budapest 134.-182.-
13 To. Insel Rab/ Dalmatien 163.-
15 Tg. Rom ſNeapel-Vesuv-Capri) 185.-
1879. Serajewo-Raqusa-Montenegro) 246.-
15/21 To. Südosteuroparelse 216.-/310.-
21 Tg. Schw. Meer- Konstantinopel 350.-
Seseſlschaftsr. ab Nbg. Fahrt. Mal u.
spät. Ausf. Prosp, m. welit. Relsen,

la Referenzen
Relsebüro Römming, Närnberg H 41

Luftkorort m feldberg gebe (Hochschwarzwaldj 900--)200 m

Berge Wälder Erholung Spors
Werbesehriftea, Krrvrerweoltung vad Loſzeobdros

die natürlichen
Heilkräfte

der Nordsee.

Hotels Gasthäuser

in der Reise und Bäcderbeilage der

Pensionen
werben erfolgreich

m WoM e

KReisewinke“ för die

O ſſiegschen wen
gratis durch IFV. Osf-

friesland Emden, 223.

Die Wirkungsstätte Kneipps
Prospekte u. Auskönfte durch die Kurverwaltung

ſörishof
Für Herz und Nerven

Sesolischaftsrelse

Aten n Budanegt

Relsepreis ab und bis Dresden einschl.
Stadtrundfahrt und Donaufahrt. RM.

Prospekte und Anmeldung durch den Veranstalter
Hapag-Relsebro Rohn, Dresden A Prager Str. 30,
Ruf 246 66 sowle in Haſlo: Reisebüro der Hamburg-

Amerika Linle, im Roten Turm, Ruf 289 60

Norddeutscher Lioud, Lelpziger Straße 94, Ruf 244 22

S

27. bis 31. Mal 1989

Ferien im Harz 12tägige Auto-Kurse
Uebernachtung mit Kaffee 1.50 M.

Volle Pension 3.80 M.
Luise Gunkel, Siege (Har2z)

Hegenberg 154

Ank. Sonnfags, Prüfg. Freltags
Prospekt fordern von

h Sport Hotel Gernrodse (Harz)
R Kof. in ellen Großßstsdten

Beſucht das maleriſche Breslau!
Hultureller und wirtſchaftlicher Mittelpunkt des deutſchen Oſtens.
Sehenswertes Stadtbild Theater Muſeen Sport

Wreslauer Meſſe mit Landmaſchinenmarkt 10. 14. Mat 1030
Auskunft und Werbeſchriften in allen Reiſebüros und vom Verkehrsbüro Breslau, Tauentzienſtraße 5.

Wohin
Hlochgebirgs-Sommerfrisehe

viel Wald und Sonne

errliches Freischwimmbad

in diesem Biſſigs PauschalaufenthaltoProsgekt.Jahr doroh die KurrerwaltungBeachten Sie
den Anzei-
genteil in un
serer Bäder-

beilage!

Manne ee]bekundet

Reiſen bringt Freude

R S O S O r-

für herz-, Nerven

und frauenteiden

J Stariuste Kahtensäure

Mineralquello

2 z 2 2 Uordisermoor

VERKERSAMT

IxDDEMC&MGCC

Anzeigenden

ſind Sie gut

aufgehoben.

III

Der Gesundbrunnen
Bei den hier beiHerz-, Drüsen-,

Frauenkrankheitem
RKheuma, Katarrhen,
auch der Harnwege,

Nervenleiden
Sanzjährig geöffnet

e 2Pauschalkuren Brunnenversand

Heilklimatiſche
und Winterſportplätze im

raeess et ist ge
Kurorte

9

Kieſengebirge

mit der Schneekoppe 600-1605 m ü. M.

mit Wolfshau und Baberhäuſer

i erg Wang
FrS e S
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Arbeit und Wirtſchaft

Ein Maigeschenk für die Ostmark

Bürckel verfügt Lohnangleichung
Maßnahmen der Systemregierung Verbessert- Lebenshaltung erhöht

Die Lohnfrage in der Oſtmark iſt
durch eine Verfügung von Gauleiter Bürckel
weiter geklärt worden. Ab ſofort erfolgt
eine ſiebenprozentige Lohnangleichung auf
der Straßenbahn. Der Gauleiter korrigiert
damit eine Maßnahme der Syſtemregierung,
die vor einigen Jahren die Gehälter der
Straßenbahner um ſieben v. H. gekürzt
hatte.

Außerdem erfolgte eine Lohnangleichung
der Stadt Wien, die die Donaumetropole
in eine höhere den Städten Berlin und
Hamburg entſprechende Lohnſtaffel einreiht.
Die Erhöhung beträgt hier bei den Ar
beitern des öffentlichen Dienſtes dreieinhalb
und viereinhalbh v. H.

Zu den vordringlichſten Problemen der
Oſtmark gehört die Lohnfrage und der end
gültige Abbau der Preiſe. Reichskommiſar

Gauleiter Bürckel verſuchte bereits Anfang
März, durch eine großzügige Preisſenkungs-
aktion den Lebensſtandard in der Oſtmark
zu erhöhen. Er wandte ſich an den ehr-
baren Kaufmann und Unternehmer, denen
der Wirtſchaftsaufſchwung nach dem Um
bruch in erſter Linie genutzt hat. Viele Be
triebe bewieſen ihre nationalſozialiſtiſche
Geſinnung mit der Tat und ſenkten die
Preiſe. Die Aktion wird trotzdem kaum vor
Herbſt ihren erfolgreichen Abſchluß finden.
Anders gelagerte wirtſchaftliche Verhält
niſſe und Bindungen als im Altreich ver
zögern ſie. Ab 1. Mai folgt nun die An
gleichung des Lohnes. Auch hier kommt es
in erſter Linie auf den Willen der Unter
nehmer und dann erſt auf die Beſeitigung
der „anderen Verhältniſſe“ in der Oſt
mark an.

Umwandlung der österreichischen Regie
Austria-Tabakwerke Aktiengesellschaft gegründet

Nachdem durch die Verordnung vom
15. April dieſes Jahres das Vermögen der
Oeſterreichiſchen Tabakregie auf
das Deutſche Reich übergegangen iſt, hat das
Reich das Vermögen in eine neu errichtete
Aktiengeſellſchaft eingebracht.

Die Geſellſchaft führt die Firmenbezeich
nung „Auſtriag Tabakwerke Aktiengeſellſchaft
vormals Oeſterreichiſche Tabakregie“ mit
dem Sitz in Wien. Das Grundkapital be
trägt 40 Mill. RM. und befindet ſich völlig
im Beſitz des Deutſchen Reiches Zum
Vorſtand wurden beſtellt die Herren: Mini
ſterialrat Karl Rueff als Vorſitzer, Direktor
Hans Hajny und Direktor Edttard Söring
in Wien. Dem Auſſichtsrat gehören an die
Herren: Staatsſekretär Fritz Reinhardt als
Vorſitzer, Miniſterialdirektor im Reichs

finanzminiſterum Dr. Theodor Wucher und
Miniſterialrat im Reichswirtſchaftsminiſte
rium Hans Koelfen als Stellvertreter, fer
ner Bankier Georg Eidenſchink in München,
Miniſter Dr. Edmund Glaiſe von Horſtenau
in Wien, Bankdirektor Dr. Hermann Jann
ſen (ReichsKredit-Geſellſchaft) in Berlin,
Oberregierungsrat Dr. Rudolf Kratz beim
Stab Bürckel in Wien, Generaldirektor Dr.
Georg Meindl in Wien, Sektionschef Dr.
Richard Pfaundler in Wien und Landesrat
IJng. Alois Winkler, Gauwirtſchaftsberater
in Klagenfurt.

Die Tatſache, daß das Reich alleiniger
Aktionär der neuen Geſellſchaft iſt, bietet die
Gewähr dafür, daß die Intereſſen der vom
Tabakmonvpol bisher betreuten Kreiſe, ins
beſondere der Gefolgſchaft und der Tabak
verſchleißer, voll gewahrt bleiben.

Steigende Einkommen der Angestellten
Bisher erfolgreichstes Jahr der sozialen Rentenversicherung

Der Präſident der Reichsverſicherungs
anſtalt für Angeſtellte, Grießme yer,
erläutert im Reichsarbeitsblatt den Jahres
bericht ſeiner Anſtalt für 1938. Er ſtellt
feſt, daß als weitere Auswirkung einer bis
lang unbekannten gewaltigen Kraftan
ſtrengung aller ſchaffenden Deutſchen die
geſamte ſoziale Rentenverſiche-
rung auf das Jahr 1938 als auf das vis
her erfolgreichſte ihres Daſeins zurück
blicken könne.

Bei der Angeſtelltenverſicherung ſind nach
den Mitteilungen des Präſidenten die Bei
tragseinnahmen, die ſeit 1933 Jahr für
Jahr beträchtlich zunahmen, 1988 gegenüber
1937 noch einmal erheblich, nämlich von
456,9 auf 512,6 Mill. RM. angewachſen. Der
letzte Höchſtſtand von 1930 mit 385,6 Mill.
RM. iſt alſo weit übertroffen, ganz zu
ſchweigen von den 287,7 Mill. aus 1952.
Die abermalige Steigerung geht zurück auf
eine größere Zahl von Verſicherten durch
jungen Neuzugang und Wiederbeſchäftigung,
auf die Zunahme unterbrochener An
ſtellungen während des ganzen Kalender-
jahres und nicht zuletzt auf weitere
Verbeſſexungen in den Ein-kommensverhältniſſen der An-

geſtellten. Bezeichnend iſt, daß die Ein
kommensſteigerung ſich nicht etwa nur auf
Angeſtellte in gehobener, leitender Stellung
beſchränkt, ſondern auch übergegriffen hat
in die Eingangsgruppen. So entfielen von
den jeweils im letzten Vierteljahr ver
kauften Beitragsmarken auf die Gehalts
klaſſen von 200 bis 300 RM. im Jahre 1988
15,65, 1938 aber 20,48 v. H. und auf die Ge
haltsklaſſen von 300 bis 600 RM. 1983 noch
12,45, 1988 ſchon 20,46 v. H. Entſprechend iſt
der Verkauf in den Beitragsmarken der
Gehaltsklaſſen bis zu 200 RM. zurück
gegangen.

Auf der Ausgabenſeite iſt die be
trächtliche Zunahme der Anträge auf Bei
tragserſtattung an heiratende weibliche Ver
ſicherte bemerkenswert. Von 70929 im
Jahre 1937 ſtiegen dieſe Anträge 1938 auf
86 593 und die Geſamtſumme der aus
gezahlten Erſtattungen betrug 24,2 Mill.
RM., der durchſchnittliche Erſtattungsbetrag
hiernach 345,20 RM. Die Zahl der neu
jährlich hinzugekommenen Ruhegeldemp-
fänger der Angeſtelltenverſicherung iſt mit
knapp 27000 in den letzten drei Jahren
ſtetig geblieben, trotzdem die Zahl der
Aktivverſicherten ſich in dieſer Zeit um
rund 500 000 vermehrt hat.

Zusammenschluß der Saaleschiffahrt
Gründung einer „Saale- Union Verfrachter. Gesellschaft m. b. H.

Mit der Fertigſtellung des Mittel
landkanals und im Zuſammenhang mit
dem Bau des Südflügels wird auch
auf der Saale mit einer Zungahme der
Transporte nach dem Weſten gerechnet.

Um nun der Schifffahrt das Saaleord-
nungswerk auch in Zukunft zu erhalten,
haben die am Saaleſchiffsverkehr beteiligten
25 Jnduſtrieunternehmen, Han
delsfirmen, Speditions- undSchiffahrtsgeſellſchaften be
ſchloſſen, ſich auf handelsrechtlicher Grund
lage suſammenzuſchließen, um bei

den bevorſtehenden erweiterten Aufgaben
auch weiterhin die enge Zuſammenarbeit
zwiſchen Schiffahrt und Verladern im
Saalegebiet zu gewährleiſten.

So wurde in Bernburg bei der erſten
Geſellſchafterverſammlung die „Saale-
Union BVerfrachter- Geſellſchaftm. b. H.“ mit dem Sitz in Bernburg ge
gründet, deren Zweckbeſtimmung wie folgt
angegeben wurde: Regelung und Betrieb
von Schiffahrts- und Umſchlagsgeſchäften
aller Art, insbeſondere nach den weſtlichen
Waſſerſtraßen. Das Stammkapital der
neuen Geſellſchaft beträgt 25 000 RM.

Wirtschaftliche Rundschau
WeltrekordWerk wurde Muſterbetrieb

Die Meſſerſchmidt AG. in Augsburg, in
denen das deutſche WeltrekordFlugzeug Wendels
gebaut wurde, hat zum 1. Mai die Auszeichnung
als „Nationalſozialiſtiſcher Muſterbetrieb erhalten.

Das Handwerk entjudet
Nach einer Erhebung des Reichsſtandes des deut

ſchen Handwerks gab es im Dezember 1938 im
Altreich noch 5822 in die Handwerksrolle einge
tragene jüdiſche Handwerksbetriebe. Nahezu die
Hälfte dieſer Betriebe hatten ihren Sitz in Berlin.
Noch ſtärker als im Altreich war der Zug der tüdi
ſchen Handwerk in die Großſtadt in der Oſtmark.
Von den 9538 jüdiſchen Handwerksbetrieben der
Oſtmark waren allein faſt 9400 in Wien anſäſſig
Bis zum 31. Dez. 1988 wurden dann auf Grund der
Verordnung des Generalfeldmarſchalls Göring über
die Ausſchaltung der Juden aus dem Wirtſchafts

leben ſämtliche jüdiſchen Jnhaber von Handwerks-
betrieben in der Handwerksrolle gelöſcht. Ueber
90 v. H. der betroffenen Betriebe wurden geſchloſ
ſen, nur ein geringer Teil ging an ariſche Hand
werker über. Jnsgeſamt wurden im Altreich bis
zum 31. März 345 und in der Oſtmark 940 Betriebe
ariſiert.

„Obſtexpreß“ auch in dieſem Jahr
Die Deutſche Reichsbahn läßt auch in dieſem

Jahre wieder den „Obſterpreß“ fahren. Der
„Obſterpreß“ iſt ein Schnellgüterzug, der im
D-Zugs-Tempo bis zu 20 mit Obſt und Gemüſe
beladene Wagen von Bühl in Baden nach Berlin
und Hamburg fährt. Wie ſoeben beſchloſſen wurde,
wird in dieſem Jahr der Obſtexpreß faſt genau
zur ſelben Zeit wie im Vorjahr verkehren. Er
fährt um 15.19 Uhr in Bühl ab und trifft um
3.38 Uhr in Berlin ein, braucht alſo für die rund
700 Kilometer lange Strecke knapp zwölf Stunden.

Turnen Sport Spiel

Gufe leisfungen der Miffe-Schöfzen
Zweite fernwettkämpfe des Deufschen Schötzenverbandes 1939

Wie in den früheren Fernwettkämpfen
war der Gau Mitte auch bei den zweiten
diesjährigen Fernwettkämpfen des Deut-
ſchen Schützenverbandes, die in der Zeit vom
2. bis 16. April ausgetragen wurden, ſtark
beteiligt. Die von dem Gau Mitte teil-
weiſe erreichten Ringzahlen berechtigen zu
der Hoffnung, daß die Mitte-Schützen in
mehreren Waffenarten in der Geſamt-
wertung diesmal mit auf den erſten Plätzen
zu finden ſein werden.

Beſonders erfolgreich war die Giebichen
ſteiner Schützengilde (Halle), die in fünſ
Mannſchaftswettbewerben das beſte Er
gebnis im Gau herausholen konnte. Jm
Scheibenpiſtolenſchteßen konnten die Hal
lenſer zum erſten Male eine höhere Ring
zahl als der letztjährige Gaumeiſter, die

Priv. Schützengilde Zeitz, erzielen, die auch
in Lenk mit 498 Ringen von den beteiligten
36 Einzelſchützen den Beſten ſtellen konnte.
Jm Wehrmannſchießen erreichte die Mann
ſchaft der Giebichenſteiner Schützengilde mit
2375 Ringen ein um über hundert Ringe
höheres Ergebnis als das der zweitbeſten
Mannſchaft.

Als beſter Einzelſchütze des Gaues er
wies ſich wieder einmal Haynich von der
Giebichenſteiner Schützengilde (Halle), der
ſo gute Leiſtungen zeigte, daß er in dieſem
Jahre wieder in den Reihen der beſten
Schützen ſteht. So konnte Haynich im Wehr-
nannſchießen mit 494 Ringen, im KK-
Schießen mit 336 bei 360 möglichen Ringen
zweimal beſter Einzelſchütze werden.

Ein alter Foßbollpionier
Preußen Burg der Bezirksmeisfer von Magdeburg Anholt

Nachdem nun die Entſcheidungen in der
Meiſterſchaft gefallen ſind, werden die nächſten
Wochen in der FußballBezirksklaſſe unſeres Gaues
im Blickpunkt der Aufſtiegskämpfe ſtehen. Sport
freunde Halle, SV Preußen Burg und der 1. SV
Gera ſind die Kandidaten, deren Marſchrichtung
Gauliga heißt. Jn dieſem Zuſammenhang wird
es ſicher die Leſer der „MNZ.“ intereſſieren,
etwas über die Vereinsgeſchichte der Gegner
unſeres Bezirksmeiſters zu erfahren.

Zum erſten Male tritt in die Reihe der
Bewerber um die Gauliga der SVPreu-
ßen Burg, der in dieſem Jahr gegen die
ſcharfe Gegnerſchaft aus Magdeburg, den
altmärkiſchen Gebieten, aus Anhalt uſw. in
einer ſchönen Erfolgsſerie den Titel des
Bezirksmeiſters eroberte

Die Burger Preußen können als der
Pionier des Fußballſports in Burg gelten.
Am 18. Januar 1902 fanden ſich die erſten
Anhänger des Fußballſports unter den
Namen „Burger Fußballklub 1902“ zu
ſammen. Schon wenige Monate ſpäter
wurde der Name dann in „Burger Fußball
klub Preußen“ umgewandelt, und nach zehn
Tagen ſtieg bereits der erſte Wettkampf.
Nach dieſem Anfang entſtanden bald drei
weitere Burger Vereine, die ſich dann 1903
zuſammen mit dem Burger Fußballklub
Preußen zum Verband Burger
Ballſpielvereine“ zuſammenſchloſſen.
In demſelben Jahre gründeten ſie ihre
Jugendabteilung und traten 1904 dem
Magdeburger Verband bei.

Jm Spieljahr 1908/09 eroberte ſich der
Burger Ballſpielverein die Meiſterſchaft der
1b Klaſſe und ſchaffte den Aufſtieg in die
damalige Gauklaſſe. Während der Kriegs
jahre ruhte auch in Burg der Spielbetrieb
faſt vollſtändig, und erſt 1919 begann dann
wieder das ſportliche Leben. Bei der da-
mals vorgenommenen Neueinteilung wurde
der Verband Burger Ballſpielvereine der
erſten Klaſſe zugewieſen.

Jm Jahre 1920 gründete der Verein
auch eine Leichtathletik- und Handball
Abteilung. Jm gleichen Jahre ſchaffte ſich
der damalige Burger Ballſpielverein, der
ſeinen Namen jetzt in Burger Sportverein
Preußen änderte, auch eine eigene Platz

anlage. Jm Jahre 1921 ſtanden die Preußen
im Entſcheidungskampf um den Meiſtertitel
der Nord-Weſt-Klaſſe mit unſerem jetzigen
Gaumeiſter SV 05 Deſſau, den ſie ſeinerzeit
ſchlagen konnten.

Nach der Neuordnung des Sports wur
den die Burger Preußen 1933 der
Kreisklaſſe zugeteilt, ſchafften bereits im
erſten Jahr den Kreismeiſtertitel und
ſtiegen 1934 in die Bezirksklaſſe auf. Jm
entſcheidenden Kampf um die Bezirks
meiſterſchaft unterlagen ſie damals Fortung
Magdeburg, die ihnen den letzten noch
fehlenden Punkt abnahm. Jn den folgenden
Spieljahren hielten ſich die Preußen ſtets
im Vordergrund der Tabelle, bis ihnen
jetzt der große Wurf gelang, als Bezirks
meiſter an den Aufſtiegskämpfen zur Gau-
liga teilzunehmen. Preußen Burg wird die
Aufſtiegskämpfe mit folgender Mannſchaft
beſtreiten: Paul; Knobbe, Opel; Schreiber,
Balger, Grieſe; Heinemann, Dikvoß, Jäh
nicke, Thiem, Thielitz.

Von dieſen Spielern gehören ſechs be
reits ſeit 1933 ununterbrochen der erſten
Mannſchaft an, und drei von ihnen, und
zwar Tormann Paul ſowie die beiden
Jnnenſtürmer Thiem und Jähnicke
haben bereits mehrfach in Kreis- und Be
zirksſpielen repräſentativ mitgewirkt. Die
Burger Preußen, die in dieſem Jahre auf
eigenem Gelände unſchlagbar waren,
konnten in den letzten Kämpfen auch auf
fremden Plätzen zu ſchönen Erfolgen kom
men, und die Erfolgsſerie, die Ende des
Jahres begann, führte ſie dann auch auf
den erſten Platz der magdeburgiſchen Be
zirksklaſſe.

Wenn eine Mannſchaft ſich in einer an
ſich ſo ſpielſtarken Klaſſe wie der von Magde
burg Anhalt überzeugend durchzuſetzen ver
mag, muß ſie ſchon ein geſundes Rückgrat
haben, und ſie wird auch in den Aufſtiegs
kämpfen den halliſchen Sportfreunden und
dem 1. SV. Gera ein harter Widerſacher
werden. Die Geſchicke des Vereins werden
bereits ſeit 1904 ununterbrochen von Walter
Szukalski geleitet.

Das Ziel in der lorst- Wessel-Kompfbohn
Melcleergebnis für den Großstaffel auf Merseburg-Hoſſe öber 400 läufer

In einigen Tagen iſt es wieder einmal
ſo weit. Dann fällt am kommenden Sonn
tag in Merſeburg an der Hauptpoſt der
Startſchuß zu der jetzt ſchon traditions-
reichen Großſtaffel Merſeburg
Halle. Wie ſchon in den früheren Jahren
ſind es wieder, von einigen Ausnahmen ab
geſehen, dieſelben Vereine, die ſich an dieſer
großen Kraftprobe beteiligen. Es
ſtarten nach den bisher vorliegenden Mel
dungen:

Klaſſe A (Mannſchaft zu 25 Teilnehmern,
Start 10 Uhr, an der Hauptpoſt in Merſe
burg): Luftwaffenſportverein Halle, der
Vorjahrsſieger, mit zwei Mannſchaften,
VfL 96 Halle, PSV Halle, Luftwaffenſpo
verein Flak Merſeburg, TSV Leung, SV
98 Halle.

Klaſſe B (Mannſchaft zu 15 Teilnehmern,
Start 10.05 Uhr, am „Schützenhaus“, in
Ammendorf): BSG Eigene Scholle, BSG
SiebelFlugzeugwerke, VfR Wörmlitz, KTV
Halle, GTV Halle, Jahnſcher TV.

Jugendklaſſe (Start 10 Uhr, am „Schützen
haus“ in Ammendorf): VfL 96, KTV Halle,
TSV Leunga, Preußen Merſeburg, 1885
Merſeburg, Turneriſche Vgg. Merſeburg,
ATV Merſeburg, VfR Wörmlitz, SV 98
Halle.

Frauen (Start 10 Uhr, Ecke Freiligrath
ſtraße in der Nähe des Roſengartens): VfL
96 Halle, KTV Halle.

Es iſt ſehr wohl möglich, daß zu dieſen
Meldungen noch einige Nachmeldungen
kommen, denn es iſt z. B. anzunehmen, daß
ſich der SV 98 Halle ſowohl mit einer
Männermannſchaft als auch einer Jugend
mannſchaft beteiligt. Jn der Jugendklaffe
fällt vor allem die große Zahl der Merſe

z burger Mannſchaften auf, vor der ſich die
Zahl der halliſchen Mannſchaften geradezu

verſtecken muß. Wo ſind da die großen Fuß
ballvereine Halles?

Das Ziel befindet ſich, wie ſchon oben
erwähnt, diesmal in der Horſt Weſſel-
Kampfbahn. Und zwar führt die Strecke
von der Merſeburger Straße abbiegend
durch die Artillerieſtraße, Vogelweide und
PaulBerckStraße. Der letzte Wechſel, der
genau wie der erſte feſtliegt, iſt dann an
dem Kampfbahneingang an der Bugen
hagenſtraße. Der letzte Läufer muß durch
das Marathontor laufen und dann auf der
Aſchenbahn nach links einbiegen, ſo daß auf
dieſer ungefähr eine Runde zu laufen iſt,
da ſich das Ziel vor der Haupttribüne be
findet.

Zum Schluß noch einige Termine kom
mender Leichtathletikveranſtaltungen:

14. 5. Bahnſtaffeltag in Halle in der
Horſt-Weſſel-Kampfbahn, in Merſe
burg auf dem MTV-Platz, in Eis
leben auf dem VfB-Platz.

1. 5. Nationales Sportfeſt in Leung.
5.6. Unterkreisfeſt- in Nietleben, 20. 8.

in Benndorf bei Helbra und in
Stedten, 27. 8. in Bad Dürrenberg.

25. 6. bis 2. 7. Stadtbeſtenwettkämpfe in
Halle.

Halles Studenten beteiligen ſich am 6. Mai in
Prag an einem Sechs-Städte-Schwimmkampf der
Studenten zuſammen mit den Mannſchaften von
Prag, Breslau, Leipzig, Dresden und München

Der SV (05 Deſſau beſtreitet am 7. Mai in
Karlsruhe das Rückſpiel zur deutſchen Fußball
meiſterſchaft gegen den VſR Mannheim. Jm zwei-
ten Spiel der Gruppe III treffen in Stuttgart die
Stuttgarter Kickers und Admira Wien zuſammen
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ß b B.-B.-Tankſtelle Franz Dreſig 292 96 2 r wach nie üafenmet e Eine en a Abgerreihungen aut Huiaes71 nſtan r gesaroſſerie uu Selitzſcher Straße 23 2 e an 4 ihn e e en en, Zeitſchriften Werken Ysarmöäs en zbeides zusammen Herausg Zalunüen teb et Büro und Wohngebäude 2 120,4 4 und Buüchern, die Errichtung und der Betrieb einer üerehande m andere BauKleinanzeigen mitteldeutſche Nati nal Zeitu 276 31 4 S C 2 P 4 DHruckerei und einer Verlagsanſtalt ſowie aller neten 12 057.30e v m e o t neten Gtne e en megent c-Glückauf-Kohlenkonkor Verlängerte 27676 2 Möbel Ouee kapital: 20 000 RM. eſchäfts ührer: erlaga Naschinen und maschinelleohlen döni h direktor Gregor Hofmann, Halle (Saale). Geſell n 67 510.052 ger t mit veſchrankter Haftung. Der Geſellſchafts- a ureneFohlen, e Friß euberk 35760 35860 e e e t e e n nKies F Ruf mehrere Geſchäftsſührer beſtellt, ſo4 Annahme von Ehestandsdarl. Geſellſchaft durch zwei Geſchäſtsſührer oder durch 5. Ausweispflichtige Steuern 199 136. 45
K Il Achswell., Federbolz., Kolbenringe, Kremsbel. 228 10 4 ingerbenm Siedl. Scheine. An Geſwaſtsſtyrer und e n e ente 6. Beiträge an gesetzliche Ber o

uge Ager Hichtung., Stahlſchraub., Werkzeuge R. Wittig V m Blet der Geſelſhaſt e e nene e n ges
Krauſen folgen durch den Deutſchen Reichsanzeiger. Rehigge an e e 18 8650.Licht fürs Auf Fiſcher 8 Röhle, r h Ruf 347 38 s le e en ne h rs J ws z ung, Halle (Saale) [Viktoriaſtr. 4/7]. Der Sitz der S. vMalerarbeiten regieren re 33709 n e et le er e non n g7626Haftung eberlandwe s éwinn in 1938W. Stenneberg Ruf leſen iſt von Möblich nach Halle Saale) u e6 b verlegt. cMöbe n Myzyk, Böllberger Weg 4 und 12 35641 z 93 B 1235: Warenvertriebsgeſellſchaft mit veſchränkter Haftung Haben

er ingung 9 ne e V on De in i d e ÄÜè Liquidator abberufen. iquidator i auf z9 en e erei h Stol! Dpfermeiſter 28941 über Erd und Steinſetzerarbeiten in mann Ewald Blecke, Hamburg, beſtellt. ispflichti RM. RM.Erd z lecke, ehtiger Jahresf ß Töpf er 9 S der Frau e e Kröllwitzer B 1310: n e n e e s Nanres e 789 120,55
j ermeriſter Straße und Wörthſtraße. t g. S S puOfenſetzerei Schllerſrate 36 9. Zawatzki 355 87 Angebote ſind bis zum Eröffnungs Martinsberg 15). Kaufmann Okto Kühne, Berlin, ab: alle übrigen Aufwen 295 563.56 2 443 556.97

z1 tag, 13. Mai 1939, 11 ühr, im Ratshof, Weſen S e e S heroede iſhehs Hriräge s 267 89
ipzi S i e zu llvertretenden eſchäftsführern beſtellt. ie] 2. Außerorden5 t f milteldeutſche Nationai Zeitung b Leipziger Straße 1, Zimmer 316, abzu ſte n a l 3ben. Verd ngsuünterl beid Prokuren für Otto Kühne und Guſtav Kiſſau ſind J t 1937 20 690.Reiſeaus unf en ein erda eng h gie n i bei dem 3. Gewinnvortrag aus r nei uri i Amtsgericht Berlin, dem Hauptſitz der Firma hHprachſchule (Gsd. Alle Fremdſprach., Heinrichſtr. 19 32676 Sone, er Senvetwennng en e der Nr. 79 des Reichsanzeigers Weh om abeene e Thier valeht-

nungen t. Auß Fili ten Prüfung auf Gr Bücher und Schriften2 d Dietri 8 1337: Allgemeine Deutſche CreditAnſtalt, Filiale Halle gemaähen Prüfung auf Grund der Büe Tachomeker-Keparakuren e e Ruf 337 35 [Univerſitätsring 61. Der Unitauſch der Aktien Aer Gesellsehaft sowie der vom hen e e
Perdin un nach der Erſten e n e n e e e e nd der Geehatteberieht aen F Barfüßer Aktiengeſetz vom 29. September 1937 iſt durch runden Ja hrega e ter den gesetzuenerfü ch chl Hauptver lung Jeit er den Jahresabschluß erläutert,Perchromen Verzinnen H Hagßengier ſtraße 9 21196 n e e We e r e Sag nen Se V e 10), im April 1939

e en Dorette t vertrag durch die neu feſtgeſtellte Satzung erſetz a I Ie (Saale)., im April 1939.Bulkan.-Wertſlait Aukobereifung, Königſtr.71/72 z36 97 das Hefe hans auf dem ſtädt. Schlacht ren Bankdirektor Felix Vaſſermann, Leipzig, RKugdoit LiB, Wirtschaftsprüfer.
e ſind bis zum Eröffnungs iſt zum e e a Für das Geschäftsjahr e e uolzſchutz Mat 19 r g direktor Dr. jur. Hans Schaefer, Leipzig, und gezahlt: je RM. 6, auf je R. 70, der Vorzugsaktie,Xylamon e elane Gebhardt 8& 9agenn ort Ruf 291 25 tage o. Mai 1939, 11 Uhr, im Ratshof, Bankdirektor Dr. jur. Otto Hänlein, Leipzig, ſind 5 auf Go Stammaktien. Die Stammaktien Nr. 701 pis

S Leipziger Straße et 316, abzu zu ſtellvertretenden Vorſtandsmitgliedern beſtellt.! 1100 im Vennbetrag von RM. 1000., und Nr. 7001 bis
i 27631 n e e da Die Prokura des Felix Baſſermann, des Dr. jur. 9000 im Fennbetrag von R. 100. (neue StammaktienZeitungsbezug mitkeldeutſche Nakional-Jeikung erhältlich. Zuſchlagesſriſt e Sage. Hans Schaefer und des Dr. jur. Otto Hänkein iſt u Grund er Kapitalerböhuns 1938) nehmen erst

Halle, den 2. Mai 1939. erloſchen. Die gleichen e ne e bei dem vom 1. in am e er Kbaug der Kapitalädt. r Amtsgericht Leipzig, dem Hauplſitz der Firma, Die Dividende gelangt un zug der alDampf-Wüſcherei UNDINE 311 38 e es rot h in eutſchen Reichsanzeiger N. 265 ertragsteuer gegen Pinreichung des ridendengeheins
vom 12. November 1938 bzw. Nr. 85 vom 13. April Nr. 2 Sofort zur Kuszahblung, und zwar

w p t i er en 1939 bekanntgemacht In Halle a. S.: bei der Geseſſschaftskasse und beimling er eng ung 8 S. Halleschen Bankverein von Kuliseh,5 Berichtigung Kaempf Co. K. G. a.Es werden öffentlich meiſtbietend der Bekanntmachung vom 6. April 1939. in Beriin: pei der Hresdner Bank und
Unsere Anzeigenkuncden warfen auf Ihren Anruf. Jede gegen ſofortige Barzahiung verſteigert Bei 4 5475 n die n e nicht Hausmann. a er Rriehe Kredit Gegen

Bei A 5476 (nicht 5475) muß es heißen: schaft .-6G.Mittwoch, den 3. Mai 1939, Ernſt Weinhold, Halle (Saale) Kolonialwaren Den Kukgiohtstat der Geseilschaft bilden zur Zeit
Bestellung wird ebenso gewissenheft ausgeführt, als wenn 10 uhr, in Haile, AdolfHitlerRing 13: Großhandlung, Kl. Märkerſtr. 29). Die Firma je ſerren:Farben, Tiſchler- und Schmiede lautet fortan Ernſt Weinhold Goldene Sieben. Generaldirektor a. D. Bergmeister Dr. ing. e, h.

ſich ih f b Sportwagen, 2 Radivs Kee, Ia et h den e re ni önli eqeben Wäre chinen, 1 Schreibmaſchine (Adler oweki, Geschaftsinhaber des Halleschen Bankvere i m LeDietrich, Ober-Gerichtsvollzieher. u l sitzer; Kammergerichtsrat a. D. Richard Hrache Teut

W ür Aue e l e iStag, den 4. i 1939 j üstrie- und Handelskammer. Halle a. S. Vizes10 ne alle Avot 8 net Ring 13: er ſeinen Ramen bekannt machen und S hen Heinrich Löhlein, Berlim; Dipl.-Ing.
e x v ch dere Möbel t S S ſeine Erzeugniſſe ſtändigen Abſatz ſichern will, Hr. ing. e. h, Max Zell, FernU fallmeldun Kleſfet, OberGerichtsvollzieher. nehme filr ſeine Werbung die a re Gaale). den 27. April 1939.

Feuerwehr n g Ueberfall a i et Veogelnn e Ruvner,Feuerwehr 26697 1 Herrenzimmerſchrank, 1 Plüſchſeſel, Mitteldeutſche National-Zeitung. Maschinenfariſe und Pigengieterei,
Rolruf 02 Sanitäts Bereitſchaft 321 22 Rolruf 01 Büſfett, 1 lomb. Fräsmaſchine, n re ee h eder DDNDDRrEkPéPſènrTrrarrrrrrn e ng a h M Gebhardt, OberGerichtsvollzieher. Il W Wurtz Querkurth.
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